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Deutschland als Weltmacht.
Unter diesem Titel hat zum vierzigjährigen 

Bestehen des deutschen Reiches der „Kaiser 
Wilhelm-Dank" im Verlage Kameradschaft, 
Wohlfahrtsgesellschaft m. b. H., Berlin 81V. 
35, ein Zubiläumswerk erscheinen lassen, 
welches darlegt, wie Deutschland Weltmacht 
wurde, wie es heute dasteht, und wie wir un- 
ermütlich weiterarbeiten müssen, um unsere 
Stellung in der Welt zu behaupten. Es tritt, 
belehrend und anregend, in frischem nationalen 
Sinne ungesundem Mißmut entgegen, sucht sich 
aber von überhebung und Einseitigkeit freizu­
halten.

Unseres Vaterlandes politische Lage, die 
innere wie die äußere, läßt es angesichts der 
vierzigjährigen Wiederkehr der Einigung und 
der Gründung des neuen deutschen Reiches an 
der Zeit erscheinen, unserem Volke vor Augen 
zu führen, was Deutschland seit dem glorreichen 
Reichskriege 1870/71 geworden ist. Deutschland 
ist heute eine Weltmacht, die überall mit in 
erster Reihe steht, in der Kultur, im W irt­
schaftsleben, in der Politik und in der Welt­
geltung, beschützt von seiner Armee und seiner 
Marine. Jedoch nur unermüdliches Streben 
und richtige Erkenntnis des Erreichten und der 
weiteren Ziele verbürgen die nötige Wahrung 
und stetige Hebung des einmal Gewonnenen 
im friedlichen, aber immer schärfer werdenden 
Wettstreit der Völker, der stets den höchsten 
Einsatz und volle Bereitschaft fordert. Ver­
engen müßen die Zeiten sein, wo deutsche 
-"äst und deutsches Vermögen ziellos zer­
splittert und vergeudet wurde. Wir müssen 
aufhören, deutsche Unternehmungslust und 
deutschen Fleiß fremden Nationen auszuliefern. 
Deutsche Arbeit für das deutsche Volk! 
Deutsches Blut und Glut gehört zusammen. 
Einigkeit macht stark, und Macht gibt Freiheit! 
Wir haben die höchst entwickelte Intelligenz, 
wir haben die leistungsfähigste Technik, wir 
haben eine noch unerschöpfte Volkskraft. Aber 
es fehlt dem deutschen Bürger die klare Ein­
sicht in den realen Wert dieser Güter. M it 
Hellem Erkennen, mit starkem Willen muß das 
deutsche Volk alle seine Kräfte straff und ziel- 
bewußt zusammenraffen, will es seine hohe 
Mission erfüllen: Deutschland in der Welt 
voran! I n  der Welt voran durch die Taten 
der geistigen Befreiung, durch unsere Philo­
sophie. durch Wissenschaft und Kunst, voran 
aber auch durch deutschen Unternehmungsgeist, 
durch deutschen Fleiß und deutsche Tatkraft.

I n  dieses Gedankens Dienst tritt „Deutsch­
land als Weltmacht", ein wissenschaftlich ge­
diegener, gemeinverständlich dargestellter Auf­
riß der idealen wie materiellen Kulturfaktorsn, 
aus denen sich Deutschlands gegenwärtige Welt­
stellung aufbaut. M it Sachkunde und Be­
geisterung will es das Verständnis wecken für 
die weltpolitischen Aufgaben, welche die Welt­
geschichte vom deutschen Reiche vorgezeichnet 
stat. Das Werk will weder den Ehauvinis- 
a^us stärken, noch utopischen Ideen nachgehen, 
^uf dem Boden einer nüchternen Wirklichkeit 
stehend, einer gesunden Realpolitik dienend, 
öleht es eine Bilanz dessen, was uns bisher ge­
lungen, dessen, was wir noch gewinnen können 
Und müssen. Es weist sachlich nach, stellt schlicht 
gar. Aber durch die Wucht der Tatsachen und 
durch eine warme, patriotische Begeisterung 
Null es ermutigen, neue Ausblicke eröffnen, will 
^  neuen Glauben wecken an Deutschlands 
große Zukunft. , Weitverbreiteter verneinen­
der Kritik und Schwarzseheren tritt es entgegen 
Und zeigt, was deutscher Geist ersann und 
deutsche Kraft schuf, wie wir u. a. in der staat- 
gichen Fürsorge für die arbeitenden Klassen 
doran sind, wie wir auf unsere Wissenschaft. 
Unsere Industrie, Landwirtschaft, auf Gewerbe. 
Wandel und Schiffahrt stolz sein können, wie 
Unsere inneren und äußeren Verhältnisse trotz 
ustem die besten sind, kurz, daß es eine Freude 
st> Deutscher zu sein.

Der ungeheure Stoff ist unter Mitwirkung 
d?n sz sachkundigen, berufenen deutschen 
Männern, Schriftleiter Dr. jur. Ballerstädt, zu 
lNem möglichst knappen und doch erschöpfenden

Bild zusammengefaßt. Reicher Vildsrschmuck 
dient der Erläuterung. Der überraschend billige 
Preis — 4 Mark — soll den vornehm ausge­
statteten, reich mit Bildern geschmückten, 1050 
Seiten im Lexikonformat umfassenden gehalt­
vollen Text in würdigem Einband in dir 
breitesten Schichten des deutschen Volkes tragen 
helfen. Daß das bedeutsame, zeitgemäße Unter­
nehmen seiner volkstümlichen und idealen 
Ziele wegen berechtigt ist, die Sympathien wie 
auch die tatkräftige Unterstützung jedes Deut­
schen zu fordern, bedarf keiner Beweisführung. 
Das treffliche Buch mit seinem bleibenden 
Wert eignet sich trefflich für den Weihnachts­
tisch und dauernd für alle Stände. S

ZwangZverband Großberlin.
Berlin hat, so lange wie das heutige 

deutsche Reich besteht, eine fortschrittliche Stadt­
verwaltung gehabt, die mit den Jahren einen 
starken sozialdemokratischen Einschlag erhalten 
hat. Wenn es nach den Fortschrittlern ginge 
und das Reichstagswahlrecht auch auf kommu­
nale Vertretungen eingeführt würde, so würde 
das Rote Hans (das aus roten Backsteinen aus­
geführte Berliner Rathaus) ganz ausschließlich 
von den Roten beherrscht und es würde fraglich 
sein, ob es unter solchen Umständen der Zen­
tralsitz der preußischen Landes- und der deut­
schen Reichsbehörden bleiben könnte. Was die 
Dekapitalisierung für Berlin bedeuten würde, 
bedarf keiner weiteren Darlegung. Wer da 
meint, daß eine fortschrittliche Stadtver­
waltung auch vom fortschrittlichen Geiste er­
füllt sein müsse, der kann sich in Berlin eines 
Besseren belehren lassen.Berlin humpelt immer 
nach. Fast alle größeren Städte Deutschlands 
hatten schon elektrischen Straßenbahnbetrieb, 
als man in Berlin noch immer auf den Schuckel- 
trab des Pferdebstriebs angewiesen war. Die 
seinerzeit in den Vororten sehr regen Eingc- 
meindungsbestreLungen, die der damalige 
Minister des Innern Herfurth förderte, be­
gegneten bei den Berliner Stadtvätern kühler 
Ablehnung, weil ihnen der Anschluß der Vor­
orte an die Kanalisation zu kostspielig erschien. 
Die Vororte haben sich inzwischen aus eigener 
Kraft ihre eigenen Kanalisationseinrichtungen 
geschaffen und denken jetzt nicht mehr daran, 
ihre Selbständigkeit aufzugeben und sich dem 
zweifelhaften Wohlwollen der Herren im 
Roten Hause auszuliefern. Die Beschaffung 
eigener Kanalisationsanlagen stellte sich für 
die Vororte teurer, als sich für Berlin der An­
schluß an das Berliner Netz gestellt haben 
würde, und doch sind die Steuern in den Vor­
orten nicht höher, sondern zumteil noch 
niedriger als in Berlin, obschon Berlin in den 
Großbanken u. Lergl. Steuerzahler besitzt, wie 
man sie anderwärts vergeblich suchen wivo. 
Daß die Entwicklung der Vororte so kommen 
würde, wie sie gekommen ist, konnte man sich 
schon zuHerfurths Zeiten sagen, nur dieBerliner 
Freisinnshelden verschlossen die Augen vor dem 
Fortschreiten dieser Entwicklung. Sie ver­
schlossen sie noch vor einigen Jahren als Berlin 
die Eingemeindung des damaligen Tempelhofer 
Ortsteils Hasenheide mit dem Tempelhofer 
Felde angeboten war. Und es ist gut so. Es 
ist nicht gut, wenn ein Gemeinwesen wie 
Berlin über alle Maßen aufschwillt und damit 
zu einer Macht gelangt, die sich schließlich zum 
Schaden des ganzen übrigen Landes äußert. 
Man hat sich über die Bezeichnung Berlins 
als „Wasserkopf" ereifert; aber sie hatte ihre 
Berechtigung. Jetzt ist Berlin von selb­
ständigen, lebenskräftigen Gemeinden, darunter 
fünf Großstädten eingeschlossen und so ist dafür 
gesorgt, daß seine Bäume nicht in den Himmel 
wachsen. Andererseits ist es selbstverständlich, 
daß es für die Bevölkerung Berlins und seiner 
Vororte vielfache gemeinsame Interessen gibt, 
die eine gemeinsame Regelung erheischen  ̂ Dazu 
gibt die Möglichkeit, einen Zweckverband zu 
bilden, die Gelegenheit. Versuche, einen solchen 
Zweckverband aus eigener In itiative der Be­
teiligten zu schaffen, sind gescheitert und so 
bleibt eben nur der Antrag eines Zwangsver­
bands. Dafür hat sich nun die Staatsregierung

entschieden. Ehe der Weg der Gesetzgebung be­
schatten wird, sind Verhandlungen mit den 
Beteiligten eingeleitet worden, die im 
Ministerium des Innern  stattfinden. Die Ver­
treter Berlins scheinen da wieder Schwierig­
keiten zu machen. Nachdem, was sie selbst dar­
über durchsickern lassen, machen sie Opposition 
dagegen, daß „die Reichshauptstadt zugunsten 
der Vororte stark bluten soll." Wenn das der 
Fall wäre, so könnte man ihren Widerstand als 
berechtigt anerkennen. Aber es ist nicht der 
Fall. Berlin möchte die Millionen, die die 
Verkehrsinstitute zahlen, allein schlucken. Aber 
die Vororte sind in ungleich schnelleremWachsrn 
begriffen wie Berlin und damit wachsen auch 
die Einnahmen aus dem Verkehr zwischen den 
Vororten und Berlin, zwischen den Vororten 
unter sich und innerhalb der Vororte selbst. 
Berlin beschwert sich, daß es für den Wald- und 
Wiesengürtel zwei Drittel der Kosten auf­
bringen soll. Wenn die Bevölkerungsziffer zu­
grunde gelegt würde, so würde Berlin noch 
schlechter fahren und gar erst wenn das Be­
dürfnis zugrunde gelegt würde! An dem anti- 
fortschrittlichen Geiste der Berliner fortschritt­
lichen Stadtverwaltung wird ja diesmal der 
Fortschritt nicht scheitern können, da ja die 
Sache durch Gesetz gemacht wird. Aber auf die 
Einbeziehung der ganzen Kreise Teltow und 
Niedsrbarnim wird die Regierung hoffentlich 
verzichten, es wäre wirklich eine starke Zu­
mutung, wenn man kleinen Stadtgemeinden 
ynd Dörfern, die 50 Kilometer von Berlin ent- 

'st-rnt liegen und die zu Berlin nicht mehr Be­
ziehungen haben wie etwa Meine! und Straß­
burg Lasten zugunsten des Verkehrswesens von 
Berlin und seiner Vororte und zur Erhaltung 
von Wäldern als „Lungen" Berlins aufbürden 
wollte. —b.

P o lit isc h e  T iM ssc h n it .
Dem preußischen Landtage, 

der am 10. J a n u a r  zusammentrit sollen 
außer dem E ta t noch folgende V orlagen zu­
gehen : Gesetzentwürfe betr. Feuerbestattung, 
Schulpflicht, Taubstum m er, Fortbildungsschul- 
zwang in Gemeinden mit über 10000 Seelen , 
ländliche Pflichtfortbildungsschulen, Zweckver­
bände größerer Gemeinden, E inführung des 
Schleppm onopols und Bekämpfung des 
Präm ienlosschw indels; ferner ein S tarkstrom ­
gesetz, eine Eisenbahnvorlage und mehrere 
kleinere V orlagen.
Die weitere Befreiung von der Einkomme- 

steuer — eine falsche Meldung.
Die halbamtliche „B erliner Korrespondenz" 

erklärt gegenüber der Zeitungsm eldung, daß 
in maßgebensten Kreisen der preußischen 
Finanzpolitik gegenwärtig der P la n  erwogen 
werde, die untersten vier S tu fen  der E in ­
kommensteuer demnächst fallen zu lassen, also 
die Einkommensteuer bis 1500 M ark von der 
Besteuerung zu entbinde», daß E rw ägungen  
der angedeuteten A rt schon au s rein finanzi­
ellen G ründen bei der preußischen F inanz- 
verw altung nicht in F rage  gekommen sind.

Zur Fleischteuernng.
I n  D r e s d e n  hat die vom S ta a ts ?  

minister G rafen Vitzthum von Eckstädt ein­
berufene Konferenz zu Hebung der Fleisch­
teuerung stattgefunden. An ihr nahm en die 
Bürgerm eister der sächsischen H auptstädte, 
V ertreter des L andeskulturrats und die 
Schlachthofdirektoren von D resden und Leip­
zig, sowie mehrere Regierungskommissare teil. 
V or allem w urde der M angel an gutem 
Rindvieh anerkannt. M a n  sprach sich dahin 
au s, daß die R egierung ähnliche M aßnahm en 
treffen möchte wie die süddeutschen S ta a te n . 
Die D resdener traten für die Öffnung der 
G renzen ein, aber nur so lange, a ls  schlacht­
reifes Vieh mangele. Beschlüsse konnten nicht 
gefaßt werden, der M inister versprach jedoch, 
die A nregungen nach reiflicher E rw ägung so­
weit wie möglich verfolgen zu wollen. — 
Der Sächsische Landesdienst m eldet: Der 
königlich sächsische Gesandte in B erlin  ist von

der sächsischen R egierung telegraphisch ange­
wiesen worden, bei der Neichsverw altung zu­
nächst die G enehm igung zur E inführung 
französischen V iehs für die Schlachtviehhöfe 
in D resden, Leipzig, Chemnitz, P lau en  und 
Zwickau zu beantragen. —  A us S tu ttg a r t  
wird gem eldet: D as Gesamtkollegium der
Z  e n t r a l st e l l e f ü  r  L  a n d w i r L s ch a f t, 
das am M ontag  in G egenw art des M inisters 
des In n e rn  verhandelte, hat, w i e  d e r  
S c h w ä b i s c h e  M e r k u r  b e r i c h t e t ,  ein­
stimmig beschlossen, zur allmählichen A u s ­
s c h a l t u n g  d e s  Z w i s c h e n h a n d e l s  
eine V  i e h v e r w e r t u ii g s  z e n  t r  a l e 
für das ganze Land zu schaffen. F ern er hat 
das Kollegium einstimmig eine Erklärung an­
genommen, die von dem Standpunkte au s , 
daß die Zulassung fremden Schlachtviehs für 
die einheimische Fleischproduktion nachteilig 
sei, die R egierung auffordert, die Zulassung 
bei R indvieh  allmählich und bei Schweinen 
tunlichst bald zurückzuziehen.

Ein Arteil über die Nachlatzsteuer.
Die sozialdemokratische „Frankfurter Volks­

stimme" meint, die ganze Nachlaßsteuer sei 
nur „zur Täuschung des ausgebeuteten Volkes^ 
bestimmt gewesen. S o llte  das F rankfurter 
sozialdemokratische B la tt ganz vergessen haben, 
daß Genosse Bernstein der eigentliche V ater 
dieser „Täuschung" w a r?

Zm französischen Ministerrat 
vom D ienstag wurde G eneral Lyautey zum 
Kom m andeur des 10. Armeekorps ernannt. 
Kolonialminister M orel erläuterte die A b­
sichten des Obersten L argeau  zur S icherung 
der V erteidigung der französischen Besitzungen 
in Zentralafrika und besonders zur S icherung 
des W adaigebietes vor den E infällen der 
Nomadenstämme. Die R egierung wird 
Kredite zur Verstärkung der B esatzungstruppen 
im Tschadseegebiete und zw ar zu Erhöhung 
der Gesamteffektivstärke auf drei B ataillone 
zu je vier Kom pagnien entsprechend den Vor- 
schlügen L argeaus fordern.

Die französische Eisenbahn«,isere.
Der B ürgerm eister von Dünkirchen erklärte 

einem Berichterstatter, daß die S ta d t  durch 
den M angel an B ahnw agen  außerordentlichen 
Schaden erleide. A uf den Hafenkais lagerten 
gegenwärtig 25 000 T onnen  W aren . M a n  
befürchte, daß die fremden Schiffe, denen es 
unmöglich sei, ihre L adung zu löschen, vor­
ziehen w ürden, belgische H äfen anU laufen . 
S o  sei ein Schiff, das  fünf T age vergeblich 
auf freien Platz gew artet habe, nach G ent 
abgesegelt. D er S ekre tär der H andelskam m er 
äußerte demselben Berichterstatter gegenüber, 
er schätze den durch den oben erwähnten 
Adelstand für den H andel Dünkirchens ver­
ursachten Schaden auf 100 000 F ra n c s  täglich.

Die französische Kammer
beschäftigte sich am  D ienstag  Nachm ittag mü 
einem A ntrag  des D eputierten F o u r n i e r  
(unabhängiger Soziaiist) betreffend die 
W i e d e r a n s t e l l u n g  d e r  e n t l a s s e ­
n e n  E i s e n b a h n e r .  I m  N am en der 
Kommission für öffentliche Arbeiten erklärte 
P e c h a d r e ,  daß die Kommission ungeachtet 
ihres Wunsches, den E isenbahnern ihre 
S ym path ie  zu bezeigen, m it 16 gegen nenn 
S tim m en  den Beschluß gefaßt habe, daß die 
F rag e  der W iederanstellung eine F ra g e  der 
Regierungspolitik sei und sich den Kompe­
tenzen der Kommission entziehe. Ich  meine, 
erklärte Pöchadre, daß der A n trag  F o u rn ie r 
der Kommission nicht einm al hätte vorgelegt 
werden dürfen, w as aber meine persönliche 
Ansicht betrifft, bin ich erstaunt, daß die R e ­
gierung sich nicht für verpflichtet gehalten hat, 
B eruhigungsm aßregeln zu ergreifen. B r o u s s  e 
begründete unter großer Unruhe des H auses 
einen A n traa , die Diskussion auszusetzen, bis 
der Dienst auf den Eisenbahnen wieder 
norm al geworden sei. Die sozialistische Linke 
protestierte hiergegen. C o l l y  (geeinigter 
Sozialist) erklärte, der norm ale Zustand



werde nicht wieder eintreten, so lange nicht 
die entlassenen Angestellten, die die besten 
Beamten seien, wieder eingestellt sein würden. 
Der Antrag Brousse wurde m it 454 gegen

fand Dienstag in H a i d e r a b a d  eine 
Parade des dort weilenden gesamten engli­
schen Heerlagers von Secunderabad statt, das 
12 000 M ann weißer und eingeborener

78 Stimmen abgelehnt. C e c c a l d i  forderte Truppen umfaßt. An der Parade nahmen
von der Regierung, daß alle Eisenbahner 
wieder eingestellt wurden, die nicht an der 
Sabotage oder an Gewalttätigkeiten teilge> 
nommen hätten. B e r t e a u x  schilderte die 
traurige Lage der entlassenen Eisenbahner; 
er habe zwar immer dem Eisenbahnerstreik 
widerraten, heute stehe man aber einer 
vollendeten Tatsache gegenüber. Berteaux 
warf dem Ministerpräsidenten vor, sich nicht, 
wie es seine Pflicht gewesen wäre, bei den 
Gesellschaften verwendet zu haben, um Kon­
zessionen zu erlangen, die die Ausstand ver­
hindert hätten. Briand habe auch das 
Schreiben der Vereinigung der Heizer und 
Lokomotivführer unbeantwortet gelassen 
(Beifall auf der äußersten Linken.) Die 
Verhandlung dauert fort. —  über die 
Stellungnahme der Regierung ist folgende 
M itte ilung veröffentlicht worden: Bei der in 
der Kammer stattfindenden Beratung des 
Antrages auf Wiederanstcllung der infolge 
des letzten Ausstandes entlassenen Eisen 
bahner wird Ministerpräsident Briand sich 
jeder Amnestie oder allgemeinen Wiederan- 
stellung widersetzen, dagegen sich von neuem 
bereit erklären, alles aufzubieten, um bei der 
Untersuchung der einzelnen Fälle Billigkeit 
und Gerechtigkeit walten zu lassen. Die 
gegenwärtig stattfindende Untersuchung hat 
bereits zu mehreren Wiederanstellungen ge 
führt. Dienstag Abend hat Briand mit den 
Ministern Klotz und Pusch und Vertretern 
der vier großen Eisenbahngesellschaften über 
die Wiederanstellung entlassener Eisenbahner 
verhandelt.

Zugunsten der französischen Eisenbahn­
angestellten

hat die Regierung einen Gesetzentwurf, be 
treffend die Ruhegehälter der Eisenbahnan­
gestellten, vorbereitet, der die Zahl der Dienst 
jähre zur Grundlage nimmt, die gegenwärtig 
für die Altersversorgung nicht inbetracht 
kommen. Die erforderlichen M itte l werden 
sich 25 Jahre lang auf sieben M illionen 
Francs jährlich belaufen, welche die Gesell 
schaffen durch Ausgabe von Obligationen, für 
die der S taat Garantie übernehmen wird, be 
schaffen können.

Die kretische Nationalversammlung 
hat eine Antw ort auf die letzte Note der 
Mächte beschlossen, in welcher sie m it dem 
Ausdruck schmerzlichen Bedauerns gegen den 
Gebrauch der Worte von der türkischen Sou­
veränität protestiert, welche in den früheren 
Noten der Mächte nicht erwähnt worden sei. 
Ferner w ird der Wunsch ausgesprochen, daß 
die Mächte den der Annektion an Griechen­
land ähnlichen Zustand anerkennen möchten.

Berfassungsbewegung in  China.
Der Generalgouverneur der M a n d ­

s c h u r e i  Hsi-liang hat auf seine Petition 
betreffend schleunigste Eröffnung des P arla ­
ments von der Regierung eine Antwort er­
halten, worin diese es für unmöglich erklärt, 
den Thron um Abänderung des früheren 
Edikts zu bitten. Gleichzeitig w ird das Ab­
schiedsgesuch Hsi-liangs abgelehnt. —  Am 
Dienstag früh 5 Uhr zogen 2000 Studenten 
von T i e n t s i n  vor das Damen des Vize­
königs und verlangten, der Vizekönig möge 
beim Thron die Petition wegen sofortiger 
Einberufung des Parlaments unterstützen. 
S ie erklärten, nicht eher weggehen zu wollen, 
als bis der Vizekönig das Versprechen ge­
geben HMH dies zu tun. Der Vizekönig 
w illigte " n ,  die Angelegenheit der maßgeben­
den Stelle zu unterbreiten. Die Studenlen 
verließen hierauf das Damen und durchzogen 
die S tadt mit Bannern, welche die Inschrift 
trugen „Sofortiges P arlam ent!"

Ueber die Lage bei M e litta
wird der „Köln. Z tg ." aus M adrid gemeldet: 
Nachrichten von gut unterrichteter Seite aus 
M e lilla  besagen, daß der Nifhäuptling El 
Mezzian, einer der wichtigeren Gegner 
Spaniens während des letzten Feldzuges, 
Streitkräfte in der Nähe des kürzlich von 
den spanischen Truppen besetzten Gebiets 
sammelt. Angeblich w ill er die Feindselig­
keiten beginnen, sobald die Bergbaugesell­
schaften, die bei B en i-V u-Jfru r ohne E r­
mächtigung des Sultans arbeiten, anfangen, 
Erze zu verladen. E l Mezzian, soll öffent­
lich geschworen haben, er werde nicht zugeben, 
daß eine einzige Tonne Erz gegen den 
W illen des Sultans die Gruben verlasse. 
Das Gebiet sei von den Spaniern nur vor­
übergehend besetzt und die Gruben gehörten 
dem Sultan. Es gibt in M e lilla  zu Be- 

Anlaß, daß E l Mezzian über 
8000 Gewehrs verfügen soll. Bekanntlich 
halt die spanische Regierung 20 000 M ann 
auf dem Platze vereinigt.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Dezember 1010. 

— Von der Kronprinzenreise w ird be­
richtet : Zu Ehren des deutschen Kronprinzen

ferner zwei Regimenter des Nizam teil. Im  
Verlaufe der Parade ließ sich der Kronprinz 
die Reichsdeutschen vorstellen. F ü r Mittwoch 
mittag ist die Abreise des Kronprinzen nach 
B o m b a y  vorgesehen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
geschästsführende Ausschuß der Fortschrittlichen 
Volkspartei B a y e r n s  hat einstirWüg eine 
Resolution angenommen, in der das Abkom­
men mit den Nationalliberalen mit Befriedi­
gung begrüßt ist; nach diesem Abkommen 
sollen bei den Reichstagswahlen in keinem 
Kreise Bayerns liberale Kandidaten einander 
entgegengestellt werden. — Der Konservative 
Verein für den Stadt- und Landkreis B r o m ­
b e r g  hat einstimmig beschlossen, un te r allen 
Umständen an der Neichstagskandidatur des 
bisherigen freikonseroaiwen Abgeordneten 
Schultz, des zweiten Vizepräsidenten des 
Reichstages, festzuhalten. —  Freiherr von 
Freyberg, der bisherige Abgeordnete für 
I  n g o l st a d t - F  r e i s i n g (Zentrum), gibt 
seinen Wählern bekannt, daß er infolge eines 
Unglücksfalles, den er erlitten hat, nicht mehr 
in der Lage sei, eine Kandidatur zu über­
nehmen. —  Im  Kreise L a n g e n s a l z a -  
M ü h l h a u s e n  haben die Konservativen 
den bisherigen Abg. Arnstadt wieder aufge­
stellt; die Vertrauensmänner des Bundes der 
Landwirte haben einstimmig beschlossen, die 
Kandidatur zu unterstützen. —  Auch für den 
Regierungsbezirk K a s s e l  ist ein freisinnig­
nationalliberales Wahlabkommen abgeschlossen 
worden. Nach der „Nationalist). K arr." sind 
der nationalliberalen Partei die Kreise Kassel- 
Melsungen, Hanau-Gelnhausen und Ninteln- 
Hofgeismar-Wolfhagen zugewiesen, der Fort­
schrittlichen Volkspartei die Kreise Eschwege- 
Schmalkalden-Witzenhausen, Fritzlar-Hom >urg- 
Ziegenhain und Herzfelr Notei onrg HUnfeid. 
— Die Fortschrittliche Volkspariei i n B a d e n  
hat ihre Bereitwilligkeit zu einem Wahlab- 
kommen mit den Nationalliberalen schon früher 
unter der Voraussetzung erklärt, daß auch ihr 
die Möglich! i einer Vertretung im Reichs­
tage gewährt werde, t z .s t rn hat auch der 
engere Aue chuß der nationalliberalen Partei 
in Karlsruhe den Abschluß eines Wahlal 
kommens mit der Fortschrittlichen VoNspartn 
für die kommenden Neichstagswahlen grund­
sätzlich gutgeheißen,

Schule und Auisrricht.
Berechtigungen der Mittelschulen. Die aus 

Mittelschulkreisen hervorgegangene Anregung, den 
Schulen die Berechtigung zur Ausstellung^des Frei- 
willigsn-Zeugnisses zu verleihen, hat, wie die 
„Preußische Lehrerzeitung" erfährt, keine Aussicht 
auf Verwirklichung. Wohl aber geht die Unter- 
richtsverwaltung m it dem Plane um, die Möglich­
keit zu schaffen, daß die Schüler der Mittelschulen 
sich gleich nach ihrem Abgang nach neunjährigem 
Lehrgang der Prüfung für den E in jährig-Frei- 
willigendienst vor einer Kommission unterziehen. 
Da dieses Examen heute erst noch vollendetem 
17. Lebensjahre abgelegt werden kann, so würde 
die für die Mittelschulen in Aussicht genommene 
Berechtigung eine Zeitersparnis von zwei Jahren 
für die Schulen bedeuten; denn bei einem nor­
malen Besuch werden die Schüler die neunstufige 
Mittelschule m it dem vollendeten 15. Lebensjahre 
verlassen.

M ajor Dominik f .
M ajor Dominik von der kaiserlichen Schutz­

truppe für Kamerun ist an Bord des Dampfers 
Eleonore Woermann", der ihn, den Schwer­

kranken, in  die Heimat bringen sollte, gestorben. 
M ajor Dominik war am 7. M a i 1870 geboren, 
er hat also nur ein. A lter von 40 Jahren er­
reicht. Ursprünglich war Dominik Leutnant bei 
den 12. Grenadieren in Frankfurt. Sein In te r ­
esse für Afrika wurde hier durch seinen Regi­
mentskameraden, den damaligen Hauptmann 
Morgen, erweckt. M it  diesem ging er auch zu­
erst nach Egypten, um Sudanesen anzuwerben. 
Bald darauf fand er in  Kamerun Ver­

wendung. Hier zeichnete er sich durch seine 
unerschrockenen Expeditionen aus. Später tra t 
Dominik auf kurze Zeit in  die Armee zurück, 
und zwar beim Infanterie-Regiment Nr. 64 
in  PrenzlaP. Von hier aus wurde er zur 
Kriegsakademie kommandiert. Doch lange 
hielt es den schon damals bewährten „A fr ik r-  
ner" nicht in  der Heimat. 1901 unternahm er 
im Auftrage des Kolonialamtes eine For­
schungsreise in  das Gebiet des Tschadsees. E in 
Jahr darauf wurde er wieder ä In snite der 
Schutztruppe gestellt, und seitdem hat er den 
Kolonialdienst bis auf eine nominelle Kom­
mandierung zum Seebataillon nicht mehr ver­
lassen. I n  den Jahren 1906 und 1907 unter­
nahm er verschiedene Expeditionen in das 
Hinterland von Kamerun, das er damit dem 
Handel erschloß. Eine herbe Kränkung wider­
fuhr ihm bald darauf im Reichstags; auch 
gegen ihn wurde der Vorwurf grausamer 
Handlungen an Eingeborenen erhoben. Do­
minik, der m ittlerweile — im Jahre 1904 — 
zum Hauptmann befördert worden war, ging 
jedoch vollkommen rein aus der angeordneten 
Untersuchung hervor. Auch das Kolonialamt 
selbst erkannte, daß dem Geschmähten eine 
Rechtfertigung zuteil werden müsse. So wurde 
er zum Bezirksamtmann von Jaunde ernannt. 
Am letzten Geburtstag des Kaisers erhielt er 
den Charakter als Major.

M ajor Dominik, der an akuter Herzklappen- 
entzündung verstorber ist, war zu Culm. Re- 
cnerungsbezirkMarienwerder, alsSohn des ver­
storbenen Oberstabs- und Regierungsarztes 
Dominik und seiner in  Berlin  lebenden Gattin 
Katharina geborenen Löwenberg geboren. Die 
verdienstvolle Tätigkeit Dominiks Lei der 
Niederwerfung des letzten Maka-Aufstandes 
steht noch in frischer Erinnerung. Über 
zwanzig größere Expeditionen hat M ajor 
Dominik geführt, er ist auch mehrfach verwundet 
worden. Seine großen Erfolae im kolonialen 
Kriegsdienst sind von allerhöchster Stelle mehr­
fach durch Verleihung von Ordensauszeich- 
nungen m it Schwertern anerkannt worden.

Provinzialnachrichten.
CulM, 19. Dezember. (Die Häch?rlbrän-Aktiengesell- 

schcrst) hält am 21. d. M ts. in ihrem Gelchäftslokale in 
Culm eine ordentliche Generalversammlung ab. Auf 
der Tagesordnung steht: Vorlegung des Geschäfts­
berichts, der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech- 
innig für das vergangene Geschr..1sjahr, Erteilung de> 
Decharge, Beschlußfassung über Herabsetzung des Grund­
kapitals und Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis 
von 4 : 3, Beschlußfassung über Abänderung des Z 3 des 
Statuts. I n  der Brauet ei sind zwei Malzmender, eine 
neue Gerstenputzereianlage um  beschafft und die pneu­
matische Gerstentransportanlage vervollständigt. Die 
Brauerei Grubno-Culn» ist angekauft und die Baulich­
keiten zu anderen Zwecken weiter verkauf. Der Rein­
gewinn betrug 150814 Mark, dazu Äorträg vvm W- - 
jähre 1140 Mark, mithin Gesamtreii few m 160594 
Mark. Es soll zu Abschreibungen verwendet werden: 
152 144 Mark, zu Tantiemen und Gratisika tonen 8810 
Mark. Die Direktion des- ht aus den Herren Geiger, 
technischer Direktor und Maaser, kau'mäm st er Direktor. 
Zum Aufsichtsrat gehören die Herren Banvi?r Szamo- 
tolski-Bromverg, Kommerzienrat Frank-Dreshp.r, Rm .ier 
Hirschberg-Bertin, Rentier Höcherl-Oliva, Rentier Sauter- 
Culn» und Bantdirektor Nollstadt-Danzig.

v. Graudenz, 20. Dezember. (Zur Neichstagswahl. 
Unglückssall.) I n  einer Versammlung von M i t t e l ­
p a r t  e t l i c h e n  Vertrauensmännern aus Stadt- und 
Landkreis Graudenz wurde über die nächsten Neichstags- 
wahien verhandelt. Es wurde eine Resolution dabin- 
gehend angenommen, daß nur ein Zusammenarbeiten 
aller deuts^en Parteien und gemeinsames Eintreten jür 
den bisherigen Reicbstagsabgeordnelen Sieg-Siegs uh 
(natioiialliberal) der deutschen Sache den Erfolg bringen 
könne. Die Resolution soll den Führern der. anderen 
deu.,chen Parteien bekannt gegeben werden. — I n  
G r a u d e n z - S t r a s b u r g ,  wo es sich um einen 
n a t i o n a l l i b e r a l e n  Abgeordneten handelt, fordern 
also die NationaUiberalen das Festhalten am deutschen 
Kompromiß, während im Wahlkreise B r o m b e r g ,  
der ebenjalls von polnischer Seite bedrängt ist. wo aber 
ein f r e i k o n s e r v a t i o e r  Abgeordneter in Frage 
kommt, von ihnen die Aufstellung eines G e g e n ­
k a n d i d a t e n  vorbereitet wird, ebenso wie im W ahl­
kreise E l b i n g - M  a r  i e n b u r  g , den die Sozial- 
demokratie bedroht, wo die Nationalliberalen dem bis­
herigen k o n s e r v a t i v e n  Abgeordneten v. Oldenburg 
ei reu mittelparteilichen Gegenkandidaten in der Person 
des Konteradmirals a.D . Kalau vorn Hofe entgegenzu­
stellen beabsichtigen. Das läßt sich doch mit der hier 
eben und sonst erfolgten Betonung des nationalen Be­
wußtseins seitens der Nationallive alen nicht in 
Einklang bringen. — Der Wah. reis Graudenz- 
Srrasbnrg ist ein von den Polen heiß umstrittenes 
Feld. Im  Jahre 1907 fand Stichwahl zwischen dem 
gemeinsamen deutschen Kandidaten Sieg und dem Polen 
n. Laszewski stand. I n  dieser siegte dann der dentune 
Kandidat mit 14854 Stimmen, während der polnische 
Kandidat 13551 Stimmen auf sich vereinigte. — Ein 
schwerer Unglückssall ereignete sich in Schloß Roagen- 
hausen. Der Gntsgärtner Fisch war vor dem G u t ^ a u s e  
mit dem Ausästen von Bäumen beschäftigt. Infolge 
e nes Fehltritts stürzte er von einem Lindenbaume aus 
beträchtlicher Höhe auf das Steinpflaster. Besinnungslos 
wurde er davon getragen. Der Arzt stellte eimn 
schweren Schädelbruch und Bruch des Rückgrats fen. 
Es besteht keine Aussicht, den Verunglückten am Leben 
zu erhallen.

r. Graudenz, 20. Dezember. (Für das erst kürzlich 
eingerichtete „F rig  Reuter-Museum") hat der Grau- 
denzer Verschönerungsverein in der über dem Niedertor 
der Feste Courbiere befindlichen Reuter-Kasematte eine 
bronzene Erinnerungsmedaille an Fritz Reuter gestiftet. 
Die Medaille hat die Größe eines Handtellers. Aus 
der Vorderseite befindet sich der Kopf Reuters, darum 
die W orte: Fritz Reuter 1810-1910. Die Rückseite 
stellt einen pflügenden Landmann dar. Hier lautet die 
Inschrift; Es war Morgen. Ich ging auf mein Feld 
zu bauen und sah auf zur Sou e.

Bischofswerder, 18. Dezember. (Vorschußverein.) 
I n  der Sitzung des Aussichtsrats des Vorschußvereins 
wurden als Weihnachtsgratifikation dem Direktor 200 
Mark, dem Kassierer 600 Mark, dem Kontrolleur 1000 
Mark, dem Kassenboten 50 Mark, der Buchhalterin 60 
Mark bewilligt. Ferner wurden die Gehälter ge­
regelt. Danach erhält der Direktor vom 1. Januar ab

1200 Mark, der Kassierer 2400 Mark und der Kon­
trolleur 3600 Mark.

Rosenberg, 18. Dezember. (Ein unverbesserlicher 
Mensch.) Dis Strafkammer verurteilte den bereits 36 
mal bestraften Arbeiter Pawlotzki wegen Diebstahls im 
Rücklalle zu drei Jahren Zuchthaus. Erst vor kurzem 
nach mehrjähriger Strafe aus dem Zuchthanse entlassen, 
stahl P. der W itwe Majewski aus Peterswalde aus 
deren S ta ll mehrere Betten.

Rosenberg, 19. Dezember. (37 bedürftigen Veteranen) 
des französischen Feldznges aus Stadt und Umgegend 
wurde eine schöne Weihnachtsftende bereitet. Aus den 
Überschüssen des Sedanfestes konnten rund 700 Mark 
zur Verteilung kommen. Jedem der Veteranen sind 
15 bis 20 Mark als Weihnachtsgeschenk überwiesen 
worden.

Marienbrrrg, 18. Dezember. (Der Schweizerverein 
Manenburg.) dem 153 Mitglieder aus Westpreußen, 
Ostpreußen und Posen angehören, hielt am Sonnabend 
im Gesellschaf shause unter dem Vorsitz des Herrn 
Molkereilnsitzers Howald-Kl.-Lesewitz seine 24. Haupt' 
Versammlung ab. Dem Jahresbericht des Schriftführers 
Hcrrn Stucki-Campenau ist zu entnehmen, daß der 
Verein für die im Juni durch Wasserschäden hart be­
troffenen Landslente in der Schweiz eine Spende von 
500 Mark geleistet hat. Eine Sammlungsliste, die in 
Marienbnrg, Elbing, Nentetch und Tiegenhof ansgs- 
tegen, hat weitere 1725 Mark ergeben, so daß 2225 
Mark an den Bundesrat abgeführt werden konnte». 
Das Verei isvermögen beträgt 4109 Mark, wovon 
Unt'M iß lingen alljährlich an hilfsbedürftige Angehörige 
versw. oener Mitglieder gezahlt werden. Die Herren 
Jakob Fnrrer-Gr.-Lichtenan, Jakob W irth-Stnhm  und 
Walesser-Marienau wurden in den Vorstand wieder­
gewählt. Beschlossen wurde, auch in diesem Winter 
(Februar) ein größeres Fest im Gesellschaftshause abzu- 
hallen, um die weitverzweigt wohnenden Mitglieder 
zusammenzuführen.

Tuchel, 19. Dezember. (Verhaftet) wurde wegen 
Wechselsälschnng Schneidermeister Wysocki, der sein 
Garderobengeschäft in Tuchel m diesem Jahre verkaufte 
und in Ostpreußen eine Besitzung erstand.

P r.-Friedland, 19. Dezember. (Tot aufgefunden.) 
Heute wurde die W itwe Karoline Laß von hier in dem 
Brunnen des Arbeiters Molkentin tot aufgefunden. 
Wahrscheinlich hat die alte Frau einen Schwächeanfall 
erlitten und ist in den Brunnen gestürzt.

Danzig. 19. Dezember. (Die chemische Fabrik Ak­
tiengesellschaft, vorm. Moritz Milch L  Co.,) welcher 
auch die chemi'che Fabrik m Danzig gehört, teilt mit, 
daß der An sichisrat beschlossen hat, der am 21. Januar 
stattfindend-.! Generalversammlung die Verteilung einer 
Dividende von 12 Prozent (wie in» Vorjahre) für das
- gelaufene Geschäftsjahr in Vorschlag zu bringen.

BartensLein, 19. Dezember. (Ein schon ziemlich 
bejahrtes Brautpaar) hat dieser Tage in der hiesigen 
Stal.kirche den Bund fürs Leben geschlossen. Die 
Braut, W i we Lapsin geb. Massing, steht im 70. 
Lebensjahre, wahrend der Bräutigam, M aurer Kahle, 
im 61. Lebensjahre steht.

WormdiLL, 19. Dezember. (W ie die Ziegen­
zucht) durch die Heranziehung von echten Sanen- 
Laler Böcken in die Höhe geht, beweist unsere 
Stadt. Im  Jahre 1869 hatten w ir 37 Ziegen am 
Orte, jetzt 275. Im  Frühjahr wurden wieder 8 
bis 10 reinblütige Sanentaler Mutterziegen von 
dem landwirtschaftlichen Zentralverein Königsberg 
bier eingeführt. Diese Tiere, dis dem Verein 55 
vis 60 Mark kosten, werden aber b illiger abgegeben. 
Die Ziege w ird  nicht m it Unrecht die Kuh des 
kleinen Mannes genannt. Der landwirtschaftliche 
Zentralverein hat seit der Gründung des Zregen- 
zuchtvereins dreimal je vier Böcke kostenfrei Liberi

Nikolacken, 19. Dezember. (Reicher Fischfang.) 
Beim Fischen im Taltergewässer wurden am Sonnabend 
in einem Zuge mehr als 100 Tonnen Fische gefangen. 
Die Tonne wird mit 13 Mark bezahlt.

Aus Ostpreußen, 19. Dezember. (Ein Sinken dek 
Fleischpreise) meldet man aus Stallupönen. W ie die 
„Ostdeutschen Grenzboten" schreiben, kostet jetzt in 
Stallupönen und überhaupt in den östlichen Orten 
unserer Provinz (Scb nken, Karbonade) nur 60 Pfg. 
das Pfund, Lammfleisch 50 bis 55 Pfennig. Auch bei 
der diesjährigen Militärlteserung haben nach dem ge­
nannten Blatte im Osten sämtliche Bewerber ihre 
Preise um 5 bis 8 Pfennig pro Pfund heruntersetze» 
müssen.

Schulitz, 19. Dezember. (Verhaftung.) Heute wurde 
dê r domizitlose Arbeiter Franz Tomschick aus Rußland 
seliger ommeu und dem Amtsgericht Bromberg zugeführt« 
Ausweislich der Steckbriefl kontrolle stcht T. im Ver' 
dacht, bei Kassel einen Raubmord verübt zu haben« 
T. bestreitet, der Gesuchte zu sein.

Bromberg, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Errichtung der sechsten Pfarrstelle in Bromberg zur» 
1. Januar wird soeben im Regierungsblatt publiziert«
— Dem Professor Gerlach in Bromberg, Leiter des 
Kaiser W ilhelms-Institnts, ist von der deutschen Land- 
winjchaftsgesellschast die silberne Eyth-Denkmünze« 
„Dem M itarbeiter" verliehen worden. — D ui Gericht 
zugeführt wurde gestern hier der Postagent Krause aus 
Schulitz, der, wie mitgeteilt, nach Unterschlagungen vo» 
etwa 2500 Mark flüchtig geworden und in Osterode 
festgenommen wurde.

Amsee, 19. Dezember. (Zuckerfabrik.) Am Sonnabend 
erreichte die diesjährige Kampagne der hiesigen Zucker' 
fabrik Knjawien ihr Ende. Die verarbeitete Z» ckec- 
rnbenmenge betrug 2 336 240 Zentner, eine Leistung, 
wie sie seit Bestehen der Fatnik nicht erreicht worden 
ist. Aber auch die Nübeuiieseranten sind in diesem 
Jahre auf ihre Rechnung gekommen und haben t"  ^  
hiesigen Umgegend meist Durchschnittserträge von 1o 
bis 200 Zentner pro Morgen erzielt, vereinzelte sogar 
über 200 Zentner pro Morgen. ,

Neustadt a. W ., 19. Dezember. (Die älteste M U  
unserer Stadt,) Berrha Haaje, starb im Alter von 10 
Jahren. Sie war bis vor kurzem körperlich und gein v 
rüstig, ihr gutes Gedächtnis stadtbekannt. 
lauschten ihr gern, wenn sie z. B . erzählte, wie 
Franzosen 1812 nach Rußland durch die hiesige GeAe 
zogen und wie elend sie wieder zurückkehrten. 
stattliche Anzahl von Kindern, Enkeln und H^nke , 
sowie eine große Anzahl von Stadtbewohnern beteltlg 
sich am Leichenbegängnis. y

Pinne, 19. Dezember. (Der an Schwermut " "  
Verfolgungswahn leidende Bürgermeister Rudolf ü 
dein) aus Scharfenort, der am 7. d. Mts. nach P > . 
gefahren ist, ist jetzt dort in einem Hotel, wo er l

I n  der l-kien Stadtverordnetens.gung wurde v 
M agislra isaM ent Nikula aus Tarnowitz mit 4 gegen 
Stimme» zum Bürgermeister gewähl^ , — ,

Stet«,,, 18. Dezember. <Prmz Eitel Friedrich 
Preuße») traf heute i» Begleiiung seines persoullch 
Adjutanten Frhr. v. M M in g  van Berlm h>er°''>>uM 
im Offizierkorps des 2. Greaodierreglments der 
nachtsfeier beizuwohnen.
Bahnhof durch den Korpskommandant a 
Linsingen beaab sich der Prmz in das Kamw, a n  dei, 
Eingang 4 Grenadiere in der Uniform des Neglmeu^ 
aus
Im  Saale

> re !»av ie rreg irilL ill2  v r r  — -
Nach dem Empfange auf den 

Freiherr»» »
dessen

» .................. ments
der Zei tFriedrichs des Großen Posto gefaßt hat^A 

erstrahlte ein riesiger WeihnachLsbanm, u



vielp^t^ben sämtlichen Offizieren der Garnison auch 
hatt?., Offiziere des Regiments gruppiert
H . Räch einem von Leutnant v. Koller verfaßten 
kwemOF^maU Vortrügen schloß die Feier mit

^  Echwiebus, 19. Dezember. (Vier Millionen Martin 
bink ^.p^ren) wurden am Donnerstag in der Buch- 

Gustav Bernhardt verpackt und an die 
Die Bantzen mit der Post versendet.
soln°-K opiere waren von einer rheinischen Firma in- 
Nâ , <^"bs Irrtums anstatt nach Bantzen mit der Bahn 
rvip-, ^chwiebus versandt worden. Um diesen Irrtum 

äu machen, war Bankdirektor Müller aus 
hark» eingetroffen, der die Sendung bei Bern-
tim̂ . ^  Voststücke packen und an den eigentlichen Be- 
'^Mungsort senden ließ.

der Sun- -er Landwirte in 
Sftpreutzen

M ontag in Königsberg seine sehr stark 
illchLe ProvinzialversammLung ab. Provinzial- 

e sttzer von Bieberstein-Vosemü eröffnete sie, in- 
, ^ er mit dem W ahlergebnis in Labiau-Wehlau 

das Geld des Hansabundes 
, 'legt. D as freisinnige Zubelgeschrei werde aber 
^  verstummen. M an solle nur erst das Ergeb- 

. e r  Hauptwahlen und besonders den Wahl- 
^  Königsberg-Stadt abwarten. Ein klei- 

^  T'bchLelmechtel zwischen Freisinn und Sozial- 
b^Eratie müsse übrigens für Labiau-Wehlar 

der Hauptwahl bestanden haben, sonst 
E - r l ^  plötzliche Abnehmen der sozialdemo-
^Eischen Stimmen dort nicht recht erklären.

bar s '
; Hasche !
. W en ig en  in die Stichwahl zu bringen. Die-

lttopn

^ n b a r  seien bereits zur Hauptwahl sozialdemo- 
^Usche Abkommandierungen erfolgt, um die

lgen Landwirte aber, die jetzt mit dem Libe- 
k *bmus gegangen seien, würden sehr bald er- 
^Men, daß es unpraktisch sei, mit einem solchen 
Ersinn zusammenzuarbeiten. D ie vom Liberalis- 

betriebene Verhetzung der kleinen Besitzer, der 
H ainten und Kaufleute spotte jeder Beschreibung, 
r». geradezu schamlos, die Sozialdemokratie der 

Waisenknabe dagegen. Tief bedauerlich sei 
die konfessionelle Verhetzung. Die Konser. 

ge lten  ihren evangelischen Glauben gewiß 
. A und teuer, sie wollten evangelisch bleiben, 
h ^  kommen w as da wolle. (B eifall.) Aber sie 
x.^ien daneben auch mit ihren katholischen 
sz???leuten und Mitchristen in Frieden leben, 
t z E r  (Redner) müsse darum zu seinem 

oauern sich auch gegen den Evangelischen Bund 
Ha?- der sich, wie feststehe, in den Dienst der 
^ o n a llib era len  Partei gestellt habe. Die Kon- 
st^ iiven  müßten es sich aber unter allen llm- 
jNden und mit allem Nachdruck verbitten, daß 

Evangelischer Glaube in einen politischen Kampf 
h^vgezerrt werde. Er (Redner) habe einmal 
ii baulich in einem Schreiben behauptet, die Na- 
h ^ llib era len  seien landwirtschaftsfeindlich. Er 
i>i°s den inzwischen gemachten Erfahrungen
s le Behauptung voll und ganz aufrecht. Wir 
h.o fuhr der Redner fort — vollkommen ein- 
^'kanden mit dem, w as der Reichskanzler mit Be- 

die Bekämpfung der Sozialdemokratie ge- 
wir sehen keine Absage des Reichs- 

uns darin, wie man es auf der 
.te behaupten möchte. Wir danken unserem 

knd ^ine herrlichen Worte in Königsberg
^^^ienburg und wir wollen seinem Wunsch, 

tzon?* ausgesprochen hat, gern nachkommen.
die Gegner die Hand. die wir ihnen 

' zurückstoßen, dann werden in den nächsten 
Konserativen und der Bund der Land- 

t z o .w  anwachsen, daß sie aus eigener Kraft die 
h,0 lüemokratie niederringen. Dann werden 
^ n r /r .^ E  Stufen des Thrones treten vor unsern 
dh hw und ihn zujubeln, du warst unser König, 

^ . ^ s e r  König und du bleibst unser König 
^ ifa ll)  b Gnaden! (Stürmischer, minutenlanger

^  ^grüßt, nahm nun der Bundesvorsitzer, 
^ o r t ?  ^  Wangenheim, K lein-Spiegel, das 
lelbeu ^  ^  Königsberg in der Hauptsache die- 

Ausführungen machte, wie in Danzig. Im  
führte er noch aus: Er halte es für die 

^ der inneren Kolonisation, Deutschland so 
Möglich mit einer gesunden und erwerbs- 

^issp ^Evölkerung zu besetzen. Aber es gebe eine 
Grenze nach dem Zwergbetrieb hin, die ver- 

alip^Erden müsse. Den Großgrundbesitz halte 
ieser ?^ch keineswegs für überflüssig, denn

Me ers,-^  ^Eine Kulturaufgaben noch lange nicht 
H enln . Ob er im übrigen volkswirtschast-

Ehrlicher sei a ls der Großkapitalismus,
' stch streiten. Im  übrigen müsse seiner
^  i r r - u a c h  die innere Kolonisation a ls  
^eren» ausschließlich staatliche Aufgabe im

« er  Allgemeinheit angesehen und der 
^hl ^ u lation  völlig entzogen werden. E s sei 
^kendo ^  ehrenvoller, m it einem national 

^Entrum a ls  mit der Sozialdemokratie 
A N ii^ ^ ^ h e n . Derjenige deutsche Landwirt, 

sozialdemokratie gehe. gehöre ins  
urindestens aber in eine Kaltwasser- 

(Heiterkeit und B e ifa ll)  Wenn 
die heute die 

P artei verfolge, so werde es

- s :

^»M nsche Parier dem ersten liberalen An-
>d "eqen Einmal aber nur! Jetzt werde

und ihr Kandidat Reck-Malleszewen
» Reichstag einziehen.

 ̂ °uf den Vundesvorfitzer
^Us ân Provinzialvorsttzer, wurde
-  ̂ Versammlung geschlossen.

Lokalnachrichten.
h ^  Thorn, 21. Dezember 1910.

e ^  E * s u n a l  v e r ä n d e r u n g e n i n  d e r
Major Sowade, vom Jnftr.-NegL. 61 

I '^ m m a n d eu r  im Jnftr.-NegL. 147, RiLt- 
^-^uhmer von der 41. Kav.-Vrigade zum 

rm 2. Leibhusarenregiment, Oberlt. von 
ue vom Husarenregiment 15, zum Adjutant

der 41. Kcw.-Vrig. ernannt. Zauptmann Sprenger 
vom Jnftr.-Negt. 61 zur D isp. gestellt und zum 
Bez.-Offizier b. L.-Vez. Jauer ernannt. Oberlt. 
W ilde, vom Jnftr.-Regt. 140 zum Hauptmann be­
fördert und zum Kompagnie-Chef im Jnftr.Rgt. 61 
ernannt, Oberlt. Feilzer vom Fußartillerie-Regi- 
ment 15, vom Kommando bei der Art.-Werkstatt 
Straßburg enthoben, Oberlt. Fleischfresser vom 
Fuß-Art.-Regt. 15 vom 1. Januar 1911 ab auf ein 
Jahr zum Feuerwerks-Laboratorium Siegburg 
kommandiert, LL. Hagen vom Fuß-Art.-Regt. 15 
zur Artillerie-Werkstatt Spandau vom 1. Januar 
1911 ab kommandiert, Zeug-Hauptmann Fahr beim 
2. Artillerie-Depot-Direktion zum Art.-DepotThorn 
Zeug-Hauptmann Ernst vom Art.-Dep. zur 2. Art.- 
Depot-Direktion versetzt, Oberlt. Prey vom Inft.- 
Regt. 21, vom 1. Januar 1911 ab auf Weiteres 
zur Dienstleistung beim Reichskolonialamt kom 
mandiert, die Unteroffiziere Kroll vom Infanterie- 
Regiment 61, Ruprecht vom Ul.-Regt. 4, und 
Schulze vom Pionierbataillon 17, zu Fähnrichen 
befördert, Rittmeister Klehe vom Ul.-Regt. 4, der 
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  De r  Oberlehrer an der 
königlichen Berger-Oberrealschnle in P osen , Hermann  
M asb erg , ist a ls  Direktor an die Realschule zu Geisen 
heim im R heingau berufen worden.

— ( V e z i r k s v e r s a m m l u n g d e s  V u n  
d e s  d e r  L a n d w i r t e . )  Heute Nachmittag 
1 Uhr fand in E u l m s e e ,  V illa  nova, eine B e­
zirksversammlung statt. Der S a a l war überfüllt. 
Der Vorsitzer des Bundes für den Kreis Thorn, 
Herr F i s ch e r - Lindenhof begrüßte die Anwesen­
den und erteilte sodann das Wort dem Herrn 
v o n  O l d e n b u r g - J a n u s c h a u ,  der auf die 
großen Vorteile hinwies, die der Bund der Land­
wirte seinen M itgliedern, den Klein- wie den 
Großbesitzern bietet, und die noch Außenstehenden 
zum Anschluß, die bereits Angeschlossenen zu reger 
Betätigung und Opferwilligkeit aufforderte, die 
gegenwärtig besonders nötig sei. I n  der B e­
sprechung trat nur Herr Ansiedler W r l h e l m  
Schönsee auf, dessen humoristisch-poetische Lobprei 
sung des Bundes beifällig aufgenommen wurde. Im  
Schlußwort wünschte Herr v o n  O l d e n b u r g  
Allen fröhliche Weihnachten und Friede auf Erden 
bis Neujahr, dann könne der Kampf wieder be 
ginnen.

—  ( V e r w e n d u n g  d e s  T i n t e n  st i s t  s .)  Nach 
einer V erfügung des preußischen Iu stizm im slers vom  
12. d. M ts . sott fortan zur Verm inderung des Schreib- 
n rks und Vereinfachung des G eschäftsganges bei den 
Iustichehörden der Tintenstift für V erfügungen und 
Vermerke verwendet werden können, sofern nicht im 
einzelnen F alle wegen der B edeutung des Schriftstücks, 
der Persönlichkeit des E m pfängers von urschriftlich a u s ­
zu reisend en  V erfügungen oder a u s sonstigen Gründen  
die V erw endung unangemessen erscheint. Z n unter­
bleiben hat die Benutzung des T intenstifts, für alle 
Verw ? 'e in öffentlichen Registern und Büchern und für 
V erfügungen auf E intragungen in das Grundbuch.

—  ( K l e i n b a h n  - A k t i e n  - G e s e l l s c h a f t  
T h  o r n  - L e i b i t s c h . )  D ie  G eneralversam m lung hat 
die B ila n z  für das Geschäftsjahr 19l'9/10 in Aktiva 
und P a m v a  auf 596217 Mark festgesetzt, die G ew inn- 
und Aerlustlechnnng in D ebit und Kredit auf 31955 
Mark. D er R eingew inn  beträgt 21428 M ark, es 
rvu'de eine D ividende von 4 ^  P rozen t (V orjahr vier 
P rozen t) gemährt. D ie Einnahm en betrugen au s dem 
Personenverkehr 12 242 Mark, a u s  dem Güterverkehr 
4 4 1 2 1  M ark, die B etr  ebsauegaben  betrugen 2750 Mk. 
Für die Verstärkung des O berbaues sind im R echnungs­
jahre 5 100  Mark verausgabt. D ie W agen  sollen mit 
Preßkohlenbeirim g eingerichtet werden. D ie G ew ährung  
von Fahrpreiserm äßigung für Schülersahr'en nach den 
Grundsätzen der S taatsb ahn verw altu na  wurde beschlossen. 
D a s  von der Letbitscher Mühlengejellschast w eiter a u s ­
gebaute Anschlußgleis auf dem Leib. scher M ühlenhofe 
von etwa 100 M eter wurde in das E igentum  und die 
Unterhaltung der K leinbahn-Aktiengesellschaft über­
nom m en. I n  den Aufsichtsrat w urden gew ählt Landral 
Dr. M eister, R egieru ngsrat W olb lin g , S tad trat K riew es, 
L andesrat Kruse, Bürgerm eister Stachowitz und R sgie- 
rungsassessor Dr. Gentsch. Z um  Vorsitzer des Aussichts- 
rats wurde Landrat Dr. M eister und zum Stellvertreter  
Bürgerm eister Stachowitz gew ählt.

—  ( P r o b e l e k t i o n . )  D ie durch Versetzung des 
Turnlehrers Herrn Giese an das hiesige G ym nasium  
vakant gew ordene Turnlehrerstelle an der K nabenm ittel- 
chule soll wieder neu besetzt werden. Gestern hielt irr 
)er T urnhalle vor mehreren M itgliedern der Schnl- 
deputation ein B ew erber eine Tnrnlektion, w oran sich 
noch eine Lektion im Rechnen schloß.

—  vT H o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem 
T heaterbn rean : D er S p ie lp lan  für die beiden W eih ­
nachtsfeier,age gestaltet sich w ie fo lg t: S o n n ta g , den 
25. Dezem ber, 1. Feiertag, Nachmittag 3 Uhr (halbe 
Kafsenpreise) „Boccaccio", Operette in 3 Akten von F . 
Z ell und N . G en ee, Musik von Franz von S u p p e, 
abends 7*/, Uhr neu einstudiert „Fra D iavo lo" , komi­
sche Oper in 3 Aufzügen von Archer. Dichtung von 
S cr'b e. M on tag , den 26. D ezem ber, 2. Feiertag, 
N aa-m ittag 3 Uhr (halbe Preise) N ovität zum letzten- 
m ole „D ie  keusche S usan ne" , Operette irr 3 Akten von 
J ean  G ilbert, abends 7Vg llhr N ov itä t zum ersten­
m ale „D er Rodelzigem rer". Operelte in 3 Akten von  
Leo Kastner, Musik von Joses S n a g a . D er Verkauf 
der BrlleLts für die beiden F e i e r tags-N achm ittags-V or- 
telluilgerr beginnt schon ab jetzt an der T heatertages- 

kasse.
—- (E  i n e W  e j h n a ch t s  f r e u d e f ü r  d i e  

M r t t e l t c h n  ! ! s h r e r . )  Nachdem den M ittelschul- 
lehrern der erhöhte W ohrrungsgeldzuschuß zuerkannt 
worden, ist heute die Nachzahlung für die Jahre 1909  
und 1 9 l0  erfolgt.

— ( I n de m Be r i c ht  ü b e r  d i e W e i h -  
n a c h t s m u s r k )  in der aitstädlischen Kirche ist zu 
berichtigen, daß die O r g e l - S o l i  v o n  Herrn Organist  
S te m m e n d e r  vorgetragen  wu rden .

—  ( E i n  k o m i s c h e r  U n f a l l )  ereignete sich 
gestern auf dem Wocbemnarkt. E in e T on n e, auf die 
eine E ierhündlerin ihren Korb m it mehreren Schock 
Eiern gestellt, wurde au s Versehen um gestoßen, sodaß 
der Korb au fs Pflaster flog und ein M assenrührei die 
F o lg e  w ar. F ür S p o tt  brauchte die Ärmste nicht zu 
sorgen, die bei den hohen Eierpreisen einen empfind­
lichen Schaden erleidet und wahrscheinlich um die ganze 
Festfreude gekommen ist.

—  ( D e r  A u s b r e c h e r  P o h !  w i e d e r -  
r g r i f f  e n.) D er vorgestern Nacht 1 Uhr au s dem

hiesigen G erichtsgefängnis ausgebrochene Schlosser P o h l, 
r» 0 Jahren Zuchthaus verurteilt w ar, ist schon 

gestern Nachm ittag wreder dingfest gemacht worden. 
Wre uns m itgeteilt w ird, waren P o h ! und sein zu 10 
Jahren Zuchthaus verurteilter S p ieß geselle S ch n e id er in  

"ntergebracht. Schneider soll sich an der 
Flucht nicht beteiligt haben, w eil er diese für zwecklos 
und au snchtslos gehalten, da ihm die A ußenm auer  
nnüoersteigbar schien. P o h l brach deshalb allein a u s ,

und brachte es fertig, über die Mauer zukommen; wie 
er dies bewerkstelligt, bewahrt er als sein Geheimnis. 
Der Ausbrecher verbarg sich in den Kämpen bei Grün- 
Hof. Als gegen 1*/, Uhr Mittags dort ein Fuhrwerk 
aus Weißhof erschien, um Faschinen zu holen, trat Pohl 
an die drei Insassen heran mit der Bitte, ihm ein 
Iakett zu geben, wobei er offen erzählte, daß er —  
natürlich unschuldig — zu 6 Jahren Zuchthaus ver­
urteilt sei; er bitte deshalb, ihm doch zu helfen, weiter 
fortzukommen, was in der Anstaltskleidung nicht mög­
lich sei. Die drei Männer gaben ihm indessen das er­
betene Iakett nicht, redeten ihm vielmehr zn, sich den 
Behörden wieder zu stellen, da er doch jedenfalls bald 
wieder aufgegriffen werde. Von dem Aufenthalt Pohls 
wurde auch den Behörden von verschiedenen Seilen 
telephonisch Mitteilung gemacht, und schon um 3 Uhr 
befand sich Pohl wieder hinter Schloß und Riegel.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht hellte 2.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Schlüssel und 
eine Kriegsdenkmünze 1870/71. Näheres im Polizei- 
sekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
del Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,84 Meter, 
ist seit gestern um 6 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h m a  ! o w i c e  ist der Strom von 2,33 Meter auf 
2,35 Meter g e f a l l e n .

Guttau, 18. Dezember. (Familienabend. 1910 
em gewitterreiches Jahr.) Hellte fano hier unter Leitung 
der Herren Pfarrer Prinz und Herrn Lehrer Gohr im 
Lokale des Herrn Wicknig ein Familienabend statt, der 
ein sehr zahlreiches Publikum angelockt hatte, das allen 
Darbietungen mit dem größten Interesse folgte. Nach 
einem von Herrn Pfarrer Prinz ausgebrachten Kaiser­
hoch war der erste Teil dem Dichrer Reuter gewidmet, 
dessen Humor die Zuhörer sichtlich im Banne hielt. 
Dann gingen, eingerahmt von Weihnachtsgedichten, vier 
flvltgesplelte Einakter über die Bühne, die von fleißigster 
Einjtudierung zeugten und jubelnden Beifall fanden, 
da sie mit ihrem Inhalt so recht in die Weihnachts- 
stimmung versetzten. Alle Mitwirkenden ernteten den 
vollen Dank der Erschienenen. — Auf der Meteorolo­
gischen Station Gultau wurden in diesem Jahre 54 
Gewitter beobachtet, eine Zahl, welche in 14 Jahren 
nicht erreicht ist.

MallnigfnltigkS.
( D i e  P e r s ö n l i c h k e i t  d e s  E i n  

b r e c h e r s ,) der am Montag aus dem Schau­
fenster eines Zuweliergeschäftes in Dresden 
Schmucksachen raubte und auf der Flucht sich 
erschoh, ist festgestellt. Es handelt sich um den 
Referendar Dr. Friedrich Richard Paul, den 
Sohn des Generalmajors Paul. Man nimmt 
an. daß der junge Mann in einem Anfalle von 
Geistesgestört die Tat begangen hat. Daß der 
verhaftete Dr. Paul nicht ganz zurechnungs­
fähig war, beweist folgender Vorfall: Eines 
Abends erschien, wie jetzt bekannt wird, der 
Referendar Dr. Paul bei einem zu ebener Erde 
wohnenden Kaufmann und klopfte an die 
Fensterscheibe. Als der Kaufmann am Fenster 
erschien, sagte Dr. Paul in energischem Tone 
zu ihm: „Geben Sie mir sofort Ihre Silber- 
sachen heraus!" Der Kaufmann erwiderte 
darauf: „Wenn Sie nicht schauen, daß Sie  
weiterkommen, werde ich S ie erschießen." 
Darauf flüchtete Dr. Paul.

Nenkste N achrichten.
Gescheiterte liberale Einigung in Hannover. 
G ö t t i n g e n ,  2V. Dezember. Die heutigen 

Verhandlungen der Provinzialverbände der N atio- 
nalliberalen und der fortschrittlichen Vollkspartei 
der Provinz Hannover über ein gemeinsames Vor­
gehen bei den nächsten Reichstagswahlen find aber­
mals re u ltatlos abgebrochen worden, w eil der 
Vorstand der Nationalliberalen erklärte, daß er, 
abgesehen von den in fortschrittlichem Besitz befind­
lichen Wahlkreis Emden keinerlei Konzessionen 
machen könne.

Vom Mielczyner Prozeß.
B e r l i n ,  21. Dezember. I n  dem Mielczyner 

Prozeß beantragte der S taatsanw alt gegen Pastor 
VreiLhaupt eine Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefäng­
n is und sofortige Verhaftung.

Prozeß gegen die englischen Spione. 
L e i p z i g ,  21. Dezember. Heute Vormittag 

kurz nach 9 Uhr begann vor dem vereinigten 2. und 
3. Strafsenat des Reichsgerichts der Prozeß gegen 
den englischen Kapitän .Trench und M arine­
leutnant Brandon. Die Angeklagten werden be­
schuldigt, im August 1910 in verschiedenen Orten 
des deutschen Reiches Zeichnungen und andere 
Gegenstände in den Besitz von Angestellten des eng­
lischen Nachrichtendienstes gebracht zu haben. Beide 
geben im allgemeinen zu, sich die Kenntnis m ili­
tärischer Dinge verschafft zu haben. Nach einer in  
London getroffenen Verabredung ging Trench zu­
erst nach Kiel und von dort nach Vuelk, später 
trafen sich beide Offiziere in  Vrunsbüttel. S ie  be­
gaben sich dann nach Cuxhaven, Bremerhafen, 
S y lt, Helgoland, Norderney und Wangerog. Beide 
führten dort Zeichnungen, photographische Auf­
nahmen und Messungen aus. I n  Vorkum ver­
suchten beide abends die Lage der Scheinwerfer in  
der Batterie festzustellen. Am 7. August wurde 
Brandon von dem Posten der Batterie verhaftet. 
Trench wurde am anderen Morgen von der Polizei 
festgenommen. I n  wessen Auftrage sie arbeiteten, 
verweigerten beide anzugeben. Nach der Ver­
nehmung der beiden Angeklagten trat kurz vor 
12 Uhr eine halbstündige Pause ein.

Staatssekretär von Kiderlen in München.
M ü n c h e n ,  21. Dezember. Der deutsche 

Staatssekretär von Kiderlen-Wächter ist heute 
Morgen hier eingetroffen.

Verbot der Vieheinfuhr nach Österreich.
W i e n ,  21. Dezember. Die „Wiener Zeitung" 

veröffentlicht eine Bekanntmachung des Ackerbau- 
ministers Letr. das Verbot der Einfuhr von Rind­
vieh sowie anderem Klauenvieh zu Zucht- und 
Nutzzwecken nach Österreich wegen der im deutschen 
Reiche herrschenden Lungenseuche und M aul- und 
Klauenseuche.

Neues Gefecht im Wadaigebiet.
P a r i s ,  21. Dezember. Dem „P etit Parrsien" 

wird aus London gerüchtweise gemeldet, daß im 
W adaigebiet abermals ein Gefecht zwischen fran­
zösischen Truppen und Eingeborenen stattgefunden 
habe. Der Kamps sei langw ierig und blutig ge­
wesen.

Grubenunglück.
M a n c h e s t e r ,  21. Dezember. W ie „Evening 

Chronicle" meldet, wurden in  einer Kohlengrube 
des Hiltonbergwerkes in  B olton 390 Bergleute ein-

geschlossen dadurch, daß sich die Forderschale« L» 
dem Schacht einklemmten. D ie Luftzufuhr ist ver­
hindert. E s wird eine schwere Katastrophe be­
fürchtet. B isher wurde ein Bergmann gerettet.

M a n c h e s t e r ,  21. Dezember. Zu dem Unglück 
im Hilton-Kohlenbergwert wird weiter gemeldet, 
daß sich eine Explosion unter Tage ereignete, die 
die Grube in  Brand setzte. B isher wurden acht 
M ann lebend gerettet, fünf M ann a ls Leiche« 
herausgeschafft. D as Feuer wütet fort.

Asguith beim Könige.
L o n d o n ,  21. Dezember. Premierminister 

Asquith reiste gestern Abend von Edinburg ab» 
da ihn der König vor sich befohlen hat.

Beendigung der engli.chen Wahlen.
L o n d o n ,  20. Dezember. Am D ienstag Abend 

um 6 Uhr find die Wahlen beendet worden. Die 
e n d g i l t i g e n  Z a h l e n  für die Gewählten sind 
271 Liberale, 272 Umonisten, 43 Vertreter der Ar­
beiterpartei, 74 Anhänger Redmonds und 10 An­
hänger O'Vriens. D ie Umonisten gewannen 28 
und verloren 29 Sitze, die Liberalen gewannen 23 
und verloren 26, die Arbeiterpartei gewann 4 Sitze 
von den Umonisten und einen von den Liberalen, 
verlor aber drei Sitze. D ie Anhänger Redmonds 
gewannen zwei Sitze von den Unionisteu und drei 
von den Anhängern O'Briens, sie verloren zwei 
Sitze an die Anhänger O 'Briens. D as Parlam ent 
wird am 31. Januar zusammentreten. D ie feier­
liche Eröffnung durch den König findet am K. Fe­
bruar statt.

Dre Explofionskatastrophe von Nervyort.
N e w y o r k ,  21. Dezember. Die Ursache der 

Explosion in der Newyork Zentralbahn ist noch 
nicht endgiltig ermittelt. W ie feststeht sind zehn 
Personen tot und dreihundert verwundet. W ie 
viele noch unter den Ruinen liegen, ist unbekannt.

D ie Kronprinzessin in  Suez.
S u e z ,  21. Dezember. Der Dampfer des Nord­

deutschen Lloyd „Lützow" ist hier eingetroffen. Die 
Kronprinzessin giirg an Land, um sich nach Kairo 
zu begeben.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schkachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  21. Dezember 1910. 
Zum Verkauf standen: 538 Rinder, darunter 263 Bullen, 

76 Ochsen, 197 Kühe und Färsen, 1360 ZiLLder. 1403 Schafe, 
16062 Schweine.

P r e i s e  f ü r l  Z e n t n e r

Kä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb er ....................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ck) geringe S a u g k ä lb e r ..................

S c h a f e :
s) Mastlämmer u. jüngere MafHammeL
i>) altere M a sth a m m el......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch a f e ) ...............................
ä) Marschschafe und Nlederusgsschafe 

S c h w e i n e :
») Fettschweme über 3 Ztr. Lebendgew.

volkfleischige d. feineren Rasten u. deren 
b) Kreuzungen über 2V, Ztr. Lebendgew. 
o) oollfleischiged. feineren Rasten«, deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e i n e ..................
e) gering entwickelte Schweine . .
k) S a u e n . . ...............................

Vom Rinderaustrieb blieb nicht viel übrig. Kälberhaudel 
glatt. Der Schafauftrieb wurde nicht ganz abgesetzt. Der 
Schweinern rkt verlief glatt und fest und wurde geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80—100 111—132

58—64
50—57
35—48

92—106
34— 94
61—79

3 6 - 4 0
3 2 - 3 6

7 3 -8 1
60—70

25—30 4 5 - 6 0

53 66

5 1 - 5 3 6 4 -6 6

51—53
5 0 -5 2
4 8 -5 1
4 8 -4 9

64— 66
63—65
60—64
60—61

W etttr-N eb erstllit.
der Deutsche!! Seewarte.

H a m b u r g ,  21. Dezember 1M0.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkmu 767H S Nebel 5 0 769Hamburg 769,7 S S O halbbed«tt 2 769Swluemüude 770.8 W b e d E 3 1 767Nenfahrwasser 769,0 N N W bedeckt 4 2 764Memel 767,2 N bedeckt s 4 762Hannover 770.1 S O heiter 2 1 770Berlin 770,9 S W bedeckt 3 2 768Dresden 772,0 W N W bedeckt 3 8 769Breslcm 771.2 W N W Regen 2 4 765Bromberg 769.8 W halbbedeckt 2 0 765Metz 770,3 S O bedeckt g 772Frankfurt (Maln) 
Karlsruhe (Badeir)

769,8
770F

S
N O

Nebel
halbbedeckt

5
4

0
0

771
773München 773,0 S O heiter 0 0 773Zugspitze 533^ R W Heller — 8 0 533Sciliy

Aberdeen 756,6 S S W heiter 4 1 757I le  d-Alx 
Paris

766,4 O S O bedeckt 7 4 772
Blissingen 767,2 S  "" bedeckt 8 0 769

763Christiansttud 759,3 — heiter 5 0Skageu 767,5 S S W Nebel 2 767Kopenhagen 769,7 — Nebel 2 0 767Stockholm 767,7 W halbbedeckt — 1 0 765Hasrarauda 763,4 N bedeckt — 11 1 761Archangel 760,8 O N O bedeckt —  S 1 760S t. Petersburg 760,3 N W Schnee 0 0 757Riga 76ö,8 N O bedeckt 1 0 761Warschau 768.0 N W bedeckt. 3 0 764Wieu 77 l.4 N N W bedeckt 4 19 763Rom 768.3 N O wolkenlos 2 0 770

H a m b u r g .  21. Dezember, 10 Uhr vorm. Hochdruck- 
g biet, ostwärts verlagert, über Kontinentaleuropa, über 
773 mm über Bayern. Ausläufer nach Skandinavien, neue 
Ausläufer der ozeanischen Depression nach der B  scayasee und 
nach SchoLtl nd; abziehende Dep.esfion über Westrus tand. 
Witterung in Deutschland: schwochwindig, meist etwas kälter  ̂
teilweise heiter oder neb lig; Nordwesten und Osten hatten 
Re. en älle.

M itteilungen  Vcs öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung süi Donnerstag den 22. Dezember: 
Neblig bis aufheiternd, nachts kühler, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 21. Dezember, früh 7 Uhr. -L  

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad Celj.
We t t e r :  Regen. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 20. morgens bis 21. morgens hörhste Temperatur 
-s. 5 Grad (Lell.. niedrigste -s- 2 Grad Cels.

Wllsskritände der Weichsel, Draht und Mehr.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rah « bei Bromberg u^PegÜ  
Netze bei Czarnikau . . ....» .

Tags m Tag m
21. I M 20. 1,78

21. 1,69 20. 1.75
20. 2,35 19. 2,38
17. 1,51 16. 1,53
20. 5,44 19. 5 M
20. 2,04 19. 2,10
2V. — 19. —



Die Beerdigung unserer lieben 
N  Entschlafenen
8  §rau ^UKN8te LrÜKvr,
W geb. v .
»sr findet am Freitag den 23. d. M ts., 

nachm. 2Vs Uhr, nicht vom T rauer­
hause, sondern von der Leichenhalle 
des altst. evang. Kirchhofes aus statt. 

Thorn den 21. Dezember 1910. 
D ie H in te rb lie b e n e n .

Der hinter dem Eigentümersohn O l t o  
L i t t l i r l i r r v e l r l  aus G uttau unter dem 
21. Septem ber 1910 erlassene, in Nr. 287 
dieses B la ttes aufgenommene Steckbrief 
ist erledigt. Aktenzeichen 2 I .  417 10 I>. 

Thorn den 18. Dezember 1910.
Der Erste Staatsnnwalt.

I

Aufgebot.
Die Bank L u ü o v v , e. G . m. u. H., 

in Thorn hat das Aufgebot des angeblich 
verloren gegangenen am 17. F ebruar 
1907 fällig gewesenen Wechsels d. d. 
17. F ebruar 1905 über 1691,10 Mk., der 
m it den Unterschriften reoÄ 0 2 ? a  KrLSLka, 
W s e ls v  L r r e s L i ,  2 ! e k 8 ?  V i i k o v s k i ,  
sämtlich in Posen, versehen und in Thorn 
zahlbar war, beantragt. Die A ntrag­
stellern: ist durch Urteil des hiesigen 
Landgerichts zur Herausgabe oder Kraft­
loserklärung im Wege des Aufgebots 
verurteilt.

Der Inh ab er der Urkunde wird auf­
gefordert, spätestens in dem auf den

29. J u li 1911,
vorm ittags 11 Uhr,

Zim m er 31 des königlichen Amtsgerichts 
Thorn, anberaumten Termine seine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls deren Kraftloserklärung er­
folgen wird.

Thorn den 14. Dezember 1910.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I m  Handelsregister ist bei der F irm a 
In h a b er KäoU 

M o llv v b srg , Kaufmann, Thorn einge­
tragen w orden : Die F irm a ist erloschen. 

Thorn den 14. Dezember 1910.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die alte Paßrevisionsbaracke in Leibitsch 
soll auf Abbruch verkauft werden. A n­
gebotsformulare und Bedingungen sind 
auf dem königlichen Hochbauamt, Thorn, 
Gerstenstraße 3, 2, einzusehen bezw. von 
dem Bausupernum erar dieäened ebendort 
gegen post- u n d  besiellgeldfreie  E in­
sendung von 0,50 Mk. zu beziehen. E r­
öffnung der Angebote Donnerstag den 
29. Dezember 1910, 11 Uhr vormittags. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 19. Dezember 1910.
Königliches Hochbanamt.

I .  V .:  I l s r S t .
Regierungsbaumeister.

U

Zur 1. Klasse 2 24 . Lotterie 
habe abzugeben

*/« und */s Lose
zu 1 0 ,1 0  und 5 ,1 0  M k "

C ulm  a . W . /

königlicher Lotterie-Einnehmer.

Operngläser, 
jKrimstecher.

Größte Auswahl! 
Billigste preise!

I ^ u s t s E s ^ S r ' .

Apfelsinen
Feinste Garten-Orangen

(lüß). Dtzd. 80 Ps.,

feinste Garten-Orangen,
süße, kleine Frucht, Dtzd. 50 P f.,

ll a Kalt. - Orangen,
dünnschalig, Dtzd. 40 P f.,Mrsnen.

Feinste Mesfina-Zitronen
große Frucht, Dtzd. 60 P f.,

seinsteMesfina-Zitronen,
kleine Frucht, Dtzd. 45 P f.

Mechnachlsäpfel)
Pfd. 20, 25 und SO P f.,

fckste Uiiiklis-Miiitmbkn,
W . S O P f . ,

Rene Feigen-
Psl>. so  P f.,

Smyrna - Tafelfeigen-
Pfd. 60 und 60 P f.,

1910 er tnrk. M anmen-
Pfd. 25, SO, 35 und 40 P f., 

in selten schöner Q ualität, 
empfiehlt

8 s . k r i s s ,
______  T e lep hon  43. _______

i M kauft» gesucht,
^ I r r t ü m l i c h e

Leuchter, Vasen re.
aus Z in n , M essing  oder K upfer kauft 
^  hohen Preisen L 'i?. 8 L l n e k 1 a « ,  
K lem pnerm eiste r, Coppernikusstr. 15.

Diamantmehl,
Kaiserauszugmehl, 
Weizenmehl WO, 
Roggenschrot, 
Erbsenschrot, 
Gerstenschrot,
Hafer,
Kleie,
Heu.
Stroh,
Häcksel und 
sämtl. Hülfensviichte
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt

I ' d s o p d i l v l L L s z v v L v L ,
C u lm er Chaussee 62.______

unger, schön gezeichneter T e r r ie r  zu 
verkaufen

E lisabethstraste  11, im Laden.

Z

8A
?
s
A

vü

L
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Lsgsr in LsllgEL D- LLldlsugea?ksLkea.

Z u ve»pesttsgen
erlaube ich mir hiermit ganz ergebenst 
einem hochgeschätzten Publikum mein gut- 
sortiertes Lager in

M urre», M aretteu
sowie Tabaken

in allen P reislagen und Packungen zu empfehlen und bitte freundlichst 
um gütige Unterstützung.

Präsenlkisichen
in allen Packungen und Preislagen.

Hochachtungsvoll

Katharinenstr. 1 ,
gegenüber der Garnisonkirche.

A. LrM retteu-LNttLeiL rmS -^ a s v d s n .

Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, 
daß meine

geilbahn
mit dem heutigen Tage benutzbar ist.

Hochachtungsvoll

M ax Lots, Thorn-Mocker,
L indenstr. 45.

Erstklassige, gut gerittene Pferds,
sowie auch gut g e f a h r e n e  Wagenpserde stehen permanent 

zum Verkauf.

0 S 8  Q s s e k ä t t s

billige Hschelsgeebeit
O O S I L Ä K ,

K m r i ,
äiv. uuä

L e L l L S I ? S .
2 n  erkra§6Q dei

LLotrermelster L s llk , ^1e11iev8tr. 123.

M e u s e
(Anfängerin), welche gut arbeitet, sucht, 
um sich weiter auszubilden, bei beschei­
denen Ansprüchen von gleich oder später 
Stellung. Gest. Angebote unter lk . L  
5 0 0 ,  postlag ern d  T h o rn  1.________

Zunge B M uItm ii,
mit schöner Schrift, im Rechnen gut be­
wandert. polnisch sprechend, per 1. J a n u a r  
g e s u c h t .

Angebote unter Q  an die Geschästs- 
stelle der „Presse"._________________

S a u b e r e  A u fw a r te f ra u  von sofort 
gesucht__________ Backerstraße 15, 2.

K - A M  « .
zu 10 "/<> auf 2 Jah re  werden zur Über­
nahme eines Hauses gesucht. Sicherheit 
kann gestellt werden. N ur Selbstgeber 
wollen sich melden. Näheres zu erfragen 
bei I I .  M iL L iiS i', Gerechteste 23, 1.

Alk«-WchUchls-A>>i>M!
E inen  größeren P osten

llpparaie
bester Spezialmodelle, sowie

^ M o w L t v I I
m it Einwurf verkaufe ich jetzt

zu bedeutend herab  
gesetzten Preisen.

Ohne jede Konkurrenz.
^  §> » gebe ich keine Schallp latten , dafür

^'^3- b o r k e n  erm äßigt im P reise
M  1, 25. 1.50 U . 2.00 M k .  

Stliiiiligk Aiisliilihl voll ca. H ü ll Plaitkil litilkster Aiifiiilhilleil. 
W c h l l c h t M e  mit Lililrtkttgksililg. K irlktiigliilktil». A chtillhörell.

Reklam e - Sprechapparate,
w ie V ersand- und Schenksystem - W are führe ich nicht, aber

reguläre Modelle unter Garantie
zu 18.00, 25.00, 35.00 50.00,

m it Doppelseöerwerk von a v . v v  Mk. an.
Salon-Typen ohne Trichter— Automaten mit Einwurf.

A ls  passende Weihuachts - Geschenke
empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

l A u s i l e - I n s K r ' u m s r i l s n
zu billigsten P reisen .

MuMamA.MKe,
Thorn, Loppernikusstr. 22.

G egründet 1 87 5 . —  > —  T elephon 3 65 ..
1- Hypothek, Teil-1 M e ld -K a r le h ir ,  schnell. Ratenrückzahlg. 

i D v l I v  betrag sofort ge- Selbstgeber L - r e s u S L ',  B e r l in  21,
sucht durch v . LrvnSk, Strobandstr. 13.! V e lle -M ian ee stra tze  67.

XtV

XtX

>!E

I ^ L p L n s I ^ i ,
K onditorei u. D a ss ,

Thorn 3, Weltteil- u. §chulstratzen-Lcke,
an, daß in seinen, der Neuzeitzeigt einem geehrten Publikum 

entsprechenden Lokalitäten,

Raume für Privatgesellschaften und 
Vereinsversammlungen

vorhanden sind.
M ein altes Renomme bürgt für Verabfolgung nur bester

Backwaren, Konfitüren u. Getränke.

§

1909 Mark verein zur AnterftiitzMt
z. 1. J a n u a r  1911 gegen gute Sicherung k i i i ' i ' k
zu leihen gesucht. Angeb. unter As. O . .
an die Geschäftsstelle der „Presse". V e r k a u f s l o k a l  S c h i l l e r  st r.

Schürzen, Strümpfe  ̂ Hemderst 
Nachtjacken, Beinkleider, Scheut 

tücher vorrätig. » 
N ä h  st ü b e  A r a b e r  st r a ß  e 6, 

Bestellungen auf alle Arten WäMS
genstände werder hier entgegengenonnn^

L Z U V S - S .
K<»ni,4»K ä v ir  25 . « irä  
M ontrrA  Lei» 26 . 1 2 .:

k M 8 k ! f s j d l lz k k t 8 - 8 v im !

A l M h e i l s l M !
1 kompl. Gespann,

F uchsdoppelponysiu te  mit amerikani­
schem Wagen, 1 neuer P a v k rv a g e n  
mit abnehmbarem Sitz, 1 gebrauchtes 
C oupse , sowie 1 P a a r  neue, 1 P a a r  
wenig gebrauchte .Kulschgeschirre mit 
Neusilberbeschlag und W iener Leine sehr 
preisw ert zu verkaufen.

ll'. tzer d v r , Schillerstr. 8.
E in e  hochtragende

S tu te .
5 Zoll groß, steht preisw ert zum Verkauf. 
Honigkuchenfabrik knelillisvier L 6ü., 

T h o rn -M o ck e r , Lindenstr. 36.
Photographischer Apparat

(neu), 1 3 X i8 , zu verkaufen. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

ZilW. enM e

vorzügliches
Weihnachtsgeschenk,

zu beziehen mit G arantie von
M r l k u s s ,  M , » ! , .

Beliar platz 5,________ Fernsprecher 177.
Ein eleganter

kjährig, billig zu verkaufen
Thorn-Mocker. Lindenstr. 62.

Kanarienvögel
hat abzugeben

^ H tk o n s l r i i ,  Gerechtestr. 26, 3.

Reiilllliler 8Mos.
Wallfahrtsort, 16 km  von Allenstein, 
in grohem Rath. Kirchdorf, direkt 
an Kirche und Chaussee gelegen, mit 
ca. 50 00 0  M k . Umsatz, ^  an Ge­
tränken nachweisbar und ca. 30 M orgen 
sehr gutem Ackerland, alles neue, massive 
Gebäude, große Restaurationsräum e, 
S a a l mit Bühne, G arten und sehr große 
S tallungen. soll sofort bei 20 000 Mk. An­
zahlung für 76 009 M ark verkauft werden.

Käufer wollen sich sofort möglichst per­
sönlich wenden an
LL. LLvri'MLLsin, Jonkendors Ostpr.

^Bez. A l l e n  s t ^ in .

3 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Nebengelaß in der 
Nähe Bahnhof Mocker vom 1. 2. 1911 
zu mieten gesucht. Angebote u. LL. L .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M u t möbliertes Zimmer zu vermieten 
d  Araberstratze 8, pt.

M ellienstr . 83
von sogleich oder später zu verm ieten: 

M ajo r von Kkrmlp'sche W ohnung, be­
stehend aus 6 Zimmern, Badestube, Zen­
tralheizung, G as und elektr. Licht, P fer- 
dellall, sowie sämtlichem der Neuzeit ent­
sprechenden Zubehör. Auskunft erteilen

O .  M s i s a o r ,
Gerberstraße 12, parterre, 

Bäckermeister, 
Mellienstraße 85.

Die 2. Etage
Brom berger- und Hofstrahen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und W agen­
remise ist zu vermieten.

_____ Hosstratze 1 » .

S t r r b e
im H o f  per 1. J a n u a r  zu vermieten 
Misalrethstrahe 10. Näheres daselbst 
im Laden. ___

6 -Zimmer-W ohnung,
mit Badeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.

T k o rn -M o c k e r . Lindenstr. 13.

Freund!. Wohnung,
3 Zim mer, Küche, G as, B ad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B erg sir. 26. .7 » 1 » Io n « 1 r1 .
P fe rd es tä lle  mit S chu p p en , im ganz.

S l a S t - M T H M
Bom 21. bis 24. Dezember bl«A 
das Theater wegen Vorderem^
d.Welhnachtsvorstellungen geschlom

Die Direktion^.
Schützenhans Thor».

Grotze

Internationale 
Ringkampfkonkurre^ 

H M .  Mittlviilk. n iig tll:
k r i l r  N ü lle r ,  Deutschland, 

gegen
kM U nsL I N , Russisch-Polen.

V .  r i t t l ju s L i ,  Polen, 
gegen

L o trk rieä  K n d e r, Oesterreich. 
O svar L upps , Böhmen, 

gegen
Engros-Schlächter S p ü rü le r , Tho§>

M r-Anlom lit.
Jede»Mittwoch ».Donners^

Frische -i.
Blut- und Leber-W E
K önigsberge? 'Aeck. b illig t  

kräftigen M ittagstisch^

M s l l l t t  K lllstll
Lerbitschersiratze 41.

l. und 2. Zeiertag:

T an zk riin zch eli'
wozu ergebenst einladet 

______ A n f a n g  4 U h  ____

stattfindenden

B a ll
ladet freundlichst ein ^

F r!iN ° 'G « r°^und Leberm nrst.
bei Frau » r - le s lr o r n ,srüber Bankstraße 4. —

murst und W m stfttrr

M ! W

M rw ren.".--SS ."

M rloren  Ä L " ''k K
Open!l°n«5t

Gesunden
Geschäftsstelle der „Presse". —

Hierzu örei Blatter ««? A .  
bischer Land- und Hnusire««



Nr. 2YY. Chor», Vomimtag dr» 22. Dezember M >. 28. )a h r§ .

(Zweites vlatt.)
Der Herr Landrat.

(Glossen zum Beckerprozeß.)
Ältere Zeitungsleser werden sich noch eines 

Prozesses erinnern, der gegen die Firma 
Becker u. Stantien, dieEeneralpächter des Bern­
steingewinnes an der samländischen Küste, von 
dem preußischen Staate geführt wurde. M it 
ehrfürchtigem Staunen vernahm man, um 
welche Millionengewinne es sich dabei handelte. 
Nun haben wir einen neuen Becker-Prozeß ge­
habt, der mit der Verurteilung des Sohnes 
jenes Bernstein-Millionärs zu einem Jahre 
Gefängnis wegen fortgesetzter Beleidigung 
feines Landrates geendet hat; dieser Herr 
Becker ist nämlich Agrarier geworden, hat aber 
den innerlichen Anschluß an die neue Berufs­
schicht nicht finden können, obwohl in dem 
Kreise Ereifswald-Grimmen der Typus des 
antisemitischen „Junkers" kaum vorhanden ist. 
sondern eher der des handfesten bürgerlichen 
Aonomierats. Es ist, das können wir Herrn 
Becker glauben, blutig schwer, als Agrarier 
freisinnige Politik zu machen, wie er es mit 
allem Eifer versucht hat; da sind die Wider­
stände zu groß. Sie kamen aber — das hat das 
Gericht in einer 21-tägigen minutiösen Be­
weisaufnahme festgestellt — nicht von der 
Seite, die der Angeklagte dafür im Verdacht 
hatte, nämlich nicht von dem Landrat, den er 
als „Agenten der konservativ-agrarischen 
Demagogie" bezeichnet und wiederholt denun­
ziert hatte.

Es ist überhaupt ein eigen Ding mit dem 
Nuf, in dem die preußischen Landräte stehen: 
«s ist ein ganz antiquierter Nuf, der vor fünfzig 
Jahren seine Berechtigung hatte, heute aber 
garnicht oder nur noch in wenigen Fällen zu­
trifft. I n  der guten alten Zeit war der Land­
rat in seinem Kreise, in dem er meist begütert 
war, der Mittelpunkt der Welt, der politische 
Berater und Führer der Kreisinfassen, der mit 
einer kräftig „patriarchalischen" Hand die Ge­
schicke seines kleinen Königreiches lenkte und 
dem sogar die Minister, vor denen er nicht die 
geringste Scheu besaß, „sonstwas konnten". So 
«in eiserner Mann war beispielsweise der be- 
rannte Parlamentarier v. Kleist-Retzow, der es 
lertig b rach t Nächte hindurch am Bette eines 
Erkrankten Tagelöhners durchzumachen, mit dem 
lchwer Ringenden zu beten, ihm jede Hand- 
re'.chnng zu tun, andererseits aber auch politische 
wegner so anzupfeifen und einzuschüchtern, daß 
alles nach seiner Pfeife tanzte; er fürchtete sich 
sucht einmal vor dem Riesen Bismarck, eben­
sowenig, wie heute der kleine Landrat a. D.

Heydebrand, ein Mann aus demselben Eisen, 
"ch auch nur um einen Zoll kleiner dünkt wie 
oer lange Dethmann. I n  jenen Zeiten ist auch 
der Witzblatt-Typus des Landrats entstanden. 
002 Mannes rm Dreß der Parforcereiter, den 
*oir noch heute in allen „Illustrierten" finden, 
obwohl inzwischen schon längst die Periode des

Der dritte Schuß.
Kriminalroman von H a n s  v o n  W i e s a .

- - - - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

Es hieß in Geduld warten. Er hielt sich 
Mein, der Kapitale, keine Ricke trat vor ihm 
Baaus auf die Blöße, um zu sichern, ob ein 
s^Md in der Nähe. Darum war er besonders 
orsichtig und verließ manchmal erst gegen 
"tternacht sein bergendes Dickicht.

Und der Mond ging heute erst spät auf, 
Mondlicht aber konnte auch der ge­

hobenste Wilddieb nichts ausrichten. Endlich 
hEgonn über den dunklen Himmel ein zartes 
'°"h ten  zu fließen, aus irgendeiner noch un- 
. .-baren Lichtquelle. Der im Nachtdunkel ver- 
Bwundene Waldrand drüben an der Lehne 
rechte allmählich wieder heraus aus der 
Düsternis, und über der Wiese schwebten die

- uver veii vunrren Simmvt rm
vAAlen zu fließen, aus irgendeiner noch un- 
inytb -
schwu
Auch
^gstrimls, uno uoer oer Wiese slywrvrru Nie 
st; ldünste wie feine Silberschleier. Und nun 
du^ Bollmond herauf, silberweiß, über den 
tzUonkelragenden Wipfeln eines Fichtenbestan- 
^  auf der Höhe, und bald lagen Wald und 

nesen klar übergössen von seinem sanften 
eherne. Aufmerksamer forschten nun die 
b- der beiden Forstleute über das Gelände 
b; ' wit angehaltenem Atem lauschten sie in 
leb . Nacht hinaus; jeden Schattenwinkel, 
î . oa einsamen Busch auf der Blöße suchten sie 
dem A ? "  Blicken ab, aber nichts regte sich auf 
sstch.BKesenplan, schweigend wogten die Nebel-

------- , aber dort, a-m jenseitigen Wald-
o>i sbes t en bläuliche Baumschatten hinaus 

mondhelle Wiese fielen, dort zeigte sich 
aus den Silberfluten der Nebel tauchte 

iet-r und verschwand wieder nochmals und 
or wieder — — —

de-JMgfLm, immer einen Finger breit nach 
die pudern bob der Förster das Birschglas vor 

^ugen. Vorsichtig galt es, denn wenn ein

Eehrocks und dsr Mtenbündel angebrochen ist. 
Man frage heute einen beliebigen Ausländer, 
der bei uns Deutsch lernt und daher viel liest, 
was ein Landrat sei: in neun von zehn Fällen 
wird er ihn so schildern, wie er allenfalls vor 
fünfzig Jahren anzutreffen war, unzertrennlich 
von Sporn und Peitsche, dahinpreschend über 
die Felder seines Herrscherbezirks, ein „König 
Stumm" der agrarischen Couleur, der keinerlei 
Opposition aufkommen läßt und mit brutaler 
Rücksichtslosigkeit den Liberalismus bekämpft. 
Wenn das der Fall wäre, könnte die Rechte 
lachen, denn tatsächlich besitzt der Landrat auch 
heute noch eine große Machtvollkommenheit, 
schon allein deshalb, weil er Chef der Kreis- 
gendarmerie ist und mit ihrer Hilfe über das 
geringste Vorkommnis in seinem Bereich stets 
Bescheid weiß, auch überall allerlei „Daum 
schrauben" ansetzen kann. Aber der Herr Land­
rat des zwanzigsten Jahrhunderts hat sich un­
glaublich modernisiert, er ist reiner Beamter 
geworden, nennt oft weder Ar noch Halm sein 
Eigen, sondern ist eben irgendwo Astestor ge 
wesen, dann Landrat geworden, will aber bei­
leibe nicht sein ganzes Leben — für die alten 
Landräte war das der größte Stolz — in dem 
Kreise „versauern", sondern mindestens zum 
vortragenden Rate in einem Ministerium 
bringen. Er schaut daher vielfach danach aus, 
wie eben der Wind weht, und er hat vor nichts 
so viel Scheu, als davor, zum Bericht aufge 
fordert zu werden, weil Beschwerden von 
liberaler Seite gegen ihn eingelaufen seien. 
Landräte, die heute als „Werkzeug der konser 
vativ-agrarischen Demagogie" arbeiten, sind 
weiße Raben. Und in den meisten Fällen, wo 
man sie dafür hält, wie hier im Falle Becker, 
erweist es sich, daß man sich irrt. —v.

Provinzialillill,richten.
e. Schönsee, 20. Dezember. (M it der Ansiedlerge 

meinde Groß-Neichenau) hat die Ansicdluiigskonimission 
einen Vertrag geschlossen, durch welchen erstere in den 
Betttz der über 160 M orgen großen A usstattnngs. 
tändereten mit einem Gesamtwerte von etwa 5 0 0 0 0  
Mark eingesetzt wird. D ie Gemeinde hat bei dieser 
Gelegenheit ru h  die Verpflichtung übernehme» müssen, 
die an den Gemeindewcgen gepflanzten Obst. und Z ier- 
bäume zu unterhalten und zu diesem Zwecke einem von 
der Landwirtschastskammer ausgebildeten Obstbaum- 
wärter eine Iahresvergütung von 10 P fg . für jeden 
B aum  zu zahlen.

e. B riesen , 20. Dezember. (Verschiedenes.) S e it  
vielen Jahren gedenkt dsr Kaiser alljährlich eines hiesigen 
alten Kriegsveteranen, des Fischers Kendziorski. Auch 
diesmal ist dem Greise ein Weihnachtsgeschenk von 50  
Mark aus dem kaiserlichen Zivilkobinett zugegangen. —  
D a s Gasthansgrundstück am großen Bahnhof, welches 
bisher dem Gastwirt Fritz Hinkelmann gehörte, hat die 
verwitwete Frau Hinkelman» für 22200  Mark in der 
Zwangsversteigerung erworben. A n eingetragenen 
Forderungen sind etwa 1 7 0 0 0  Mark ausgefallen. — 
Die neue Chausseestrecke Gollub-Tobiilka wird im 
nächsten Jahre, soweit die Bodenbeschaffenheit es zuläßt, 
mit Obstbäume» bepflanzt werden. — Die H ansholtungs- 
chuie in Osterbitz, die bisher unter Aussicht der Ansied-

einziger Wonbstrahl die Linse seines Glases 
traf — der sekundenlang aufblitzende Schein 
hätte genügt, den etwa lauernden Wilddieb zu 
warnen und zu verscheuchen. Jetzt lag es vor 
einen Augen — wahrhaftig, dieser schwankende, 

wandernde Punkt, bald sichtbar, bald verborgen, 
war der Kopf des Rehbocks. Aber das Tier ist 
unruhig, häufig wirft es auf und läßt die 
Luser spielen, immer wieder hebt es den Wind­
ung — sollte der Aasjäger schon im Anbirschen 

l'ein?
Bedachtsam nun hinübergsschaut nach dem 

deckenden Walde — — da, es bedurfte der 
ganzen Willenskraft des Mannes, um mit 
keiner Bewegung sich zu verraten — deutlich 
bemerkt er einen Schatten entlang schleichen, 
mit aller Vorsicht, der Wind steht schräg über 
die Wiese, und er hält nicht fest dieselbe 
Richtung, er wechselt, von der kühlen Aus­
dünstung des Bodens beeinflußt — noch einige 
Schritte muß der Räuber näher heran, so 
kann er den Bock nicht auf die Decke legen, ohne 
Nachsuche halten zu müssen, spitz von hinten — 
'chlschter Schuß! — Und nachsuchen? Verdammt 
mißliche Sachs, wenn der Schuß etwa umher- 
äreifende Erünröcke heranlockt!

Plötzlich wendet sich der Bock scharf nach 
dem anbirschenden Wildschützen, einen Augen­
blick zeigt er ihm die breite Seite, — da 
blitzt's auch schon drüben auf. Dsr Bock macht 
noch einige Fluchten auf die Wiese hinaus, 
dann bricht er zusammen. Deutlich dringt durch 
die Stille das Schlagen der Läufe des ver­
endenden Tieres.

Der Verabredung gemäß sollte man warten, 
bis der Wilderer sich die Beute holen werde, 
er mutzte dazu hinaus ins Freie. Es währte 
auch nur kurze Zeit, dann löst sich der Schatten 
aus dem Walddunkel, in schlangengleichen 
Bewegunaen gleitet, halb schleichend,

lunaskom m W on stand, ist jetzt in die V erwaltung der 
^anown'tschaftskammer übergegangen.

tr P fe ilsd o r f , 20. Dezember. (Lehrerverein.) D ie 
Generalveisam m lung des Lehrervereins Villisoß und 
Umgegend wählte den bisherigen Vorstand einstimmig 
wieder. Herr Lehrer Lüdemann-Villisaß hielt einen 
Vortrag über Fritz Reuter. E in Antrag auf Pflicht- 
abonnement der M itglieder auf das deutsche Lehrerblatt 
wurde abgelehnt.

Schwetz. 18. Dezember. (D ie hiesige Zuckerfvbrik) 
hat m diesem Jahre 950 000 Zentner Rüben verarbeitet. 
Der Zuckergehalt der Rübe war ein guter, sodaß die 

^"en guten Abschluß zu erwarten hat.
- r Dezember. (Garnisonwechsel.) Durch

Order vom 1. Dezember ist bestimmt worden, 
daß das 2. B ataillon des Deutsch-Ordens-Infanterie- 
r^grments Nr. 152 am 1. April 1911 von Osterode nach 
Mtmenkrury zu verlegen ist.

19. Dezember. (Ein gefährlicher Messer- 
^  ^  .2^ Kelter W ilhelm  Grümvatd, der am S o n n ­
abend Abend rm trunkenen Zustande in das Tanzlokal 
des G astwirts Goßendorf-Grabowskl in Hoppenbruch 
eindrang und dort aufräumen wollte, erhielt von dem 
Gastwirt zwei Revolverschüsse ins Gesicht, sodaß er ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Elbirrg, 17. Dezember. (Folgen des Reim erswalder  
Mordprozesses.) Herr Hofbesitzer Penner-N eim ersw alde  
war m der Mordnacht zum 2. M ärz 3 ' / ,  Uhr von 
emer Besuchsreise heimgekehrt und von dem Fährmann 
B iem er über den Linaufluß in der Nähe des Guddeck- 
schen G ehoftts gesetzt worden. B ald  daraus wurde er 
L "  Lerche des Guddeck gerufen. Herr P enner fragte 
Frau Guddeck, ob der Erschossene linkshändig gewesen 
sei, w as sie jedoch verneinte. Er wunderte sich alsdann, 

^  Schläfe gegangen sei. Frau  
Penner hatte m der Mordnacht plötzlich die Hunde 
bellen hören, infolgedessen wurde in ihrer W ohnung 
m ^sprachen, daß jedenfalls Sprenger von einem 
Besuche der F rau Guddeck heimkehre. Herr Penner  
8 5 ^ M e ß  a ls  einer der Hauptbelastungszeugen. 
B ald nach der Urtellsverkündigung regte er sich dermaßen 

daß ^  ganz rrre w inde S e in e  Gedanken be- 
schafttgten sich nur noch mit dem R eim ersw alder Mord- 
prozeß. Er mußte in das Tiegenhöfer Krankenhaus 
gebracht werden, w o er 14 Lage verweilte. A ls  sein 

nch verschlimmerte, wurde er einer Nervenheil- 
anstatt überwiesen. Herr P enner ist etwa 55 Jahre alt. 
d e in  Schicksal ruft unter den Nachbarn große Teilnahm e 
hervor. —  S o w e it  der „Elb. Ztg." au s dem Prozeß  
erinnerlich, ist Herr Penner schon früher einm al in der 
Irrenanstalt gewesen.

D anzig , 17. Dezem ber. (Verschiedenes.) D as 
neue und erw eiterte  H eim  der N aturforschenden 
Gesellschaft in  der F rauengasse  w ird  ru n d  4 0 0 0 0  
M k. kosten, w ovon 1 5 0 0 0  M k. a u s  vorhandenen  
B estanden , 25 000 M k. durch H ypotheken getilgt 
w erden sollen. D er bisherige V orstand  m it P r o ­
fessor D r. Lakowitz an der Spitze w urde w ieder­
gew äh lt; an  S te lle  des nach B erlin  verzogenen 
Professors D r. Conwentz w urde  a ls  S ek re tä r für 
au sw ärtig e  A ngelegenheiten Professor D r. K um ni, 
der neue D irektor des westpr. P ro v in z ia lm u ssu m s 
gew ählt. —  E ine  Gedenkfeier zur E rin n eru n g  an 
den 300jährigen  G eb u rts tag  des D anziger A stro­
nom en H evelius findet am  28. J a n u a r  statt in 
V erb indung m it der W eihe des neuen H eim s der 
N aturforschenden Gesellschaft. F estredner ist P ro s. 
D r. von B ru n n . —  U nie r den P fe rd en  der 2. 
Lskadron des 1. L eibhnsaren-R eg im en ts ist B rnst- 
euche amtlich festgestellt w orden.
- 20. Dezember. (E ine Sitzung des P rovi»- 

ziaiausschusses) fand heute Vormittag unter dem Vorsitze 
des Grasen Finck von Fincke,.stein statt. Den Verhand. 
lungen wohnte Herr Oderpiüsident o. Ia g o w  mit den

halb springend eine Gestalt ins 
hellere Licht, jetzt bückt sie sich, rasch fassen die 
Hände die Hinterläufe des erlegten Tieres, und 
nun rasch zurück, der bergenden Fichtendeckung 
zu. Aber schon hat der Förster seinen vor Auf­
regung zitternden Hund, der gehorsam des 
Winkes wartete, mit einem leisen Anruf ent­
lassen. Wie ein Schatten fliegt das Tier in 
weitenSätzenübsr die monderleuchteteWiese.und 
mit einem kurzen, drohenden Aufbellen verlegt 
er dem Wilderer den Weg in dem Augenblick, 
als dieser im Dickicht verschwinden will.

Der Mann stutzt, weicht unwillkürlich ein 
paar Schritte zurück, Sekunden vergehen, ehe 
er zu einem Entschluß kommt, dann läßt er die 
bis dahin festgehaltenen Läufe des erlegten 
Bocks fahren und reißt das Gewehr herauf.

„Halt! Flinte weg! Hände hoch!" Klar 
hallt der Ruf durch die Nachtstille. Dort steht 
der Förster, die Büchse im Anschlag.

„Verflucht!" Blitzschnell wendet sich der Ver­
folgte herum. Ein Schuß kracht, aber der 
Fenerstrahl blitzt aus zwei Rohren zu gleicher 
Zeit, hüben und drüben. Der Wilderer wirft 
die Arme in die Lust, dann stürzt er schwer 
vornüber ins Gras, noch ein letztes, krampf­
haftes Aufbäumen, dann ein Röcheln. Vorbei!

Aber auch der Förster wankt. Noch ehe der 
Gehilfe herbeieilen kann, ist sein Herr zu 
Boden gesunken.

„Um Gott, Herr Förster, Sie sind getroffen!" 
schreit der junge Mann. Er legte die Flinte ins 
Gras und suchte den Verwundeten aufzurichten.

„Lassen Sie mich liegen, Mül l e r . . .  ich 
bin . . .  . geschaffen! . . . Da . . . hier sitzt die 
Kugel —" er preßt die Hand in die Seite — 
weide . . . wund . . ,  Müller . . . weide- 

wund!"
„Weidewund!"

Dezernenten des Oberpräsidiums bei, ferner dsr General» 
londschaftsdirektor Geheimer Ober-Regierungsrat Kapp 
au s Königsberg.

D anzig, 20. D ezem ber. (V erkauf der A nlagen  
auf der W esterp latte .) Die D anziger Aktiengesell­
schaft „W eichsel" hat ihren gesamten Aktienbesitz 
au f der W esterp latte , bestehend au s dem K u r­
hause, der S tra n d h a lle , P la n ta g e , Terrasse, den 
kalten und w arm en  S eeb äd e rn , Kaisersteg, elektri­
sche Z en tra le , T ennisplätzen, T re ib h au s  und dem 
Hänserkompiex am  Spielp latz, an  den bisherigen 
P ach ter des K u rh au s  - E tablissem ents und der 
S lra n d h a lle , H errn  R u d olf L e tta» , verkauft. D er 
K aufvertrag  ist am  S o n n a b en d  von dem A uf­
sichtsrate der Gesellschaft in allen P un k ten  ge­
nehm igt w orden. D ie U ebernahm e findet bereits 
am  1. J a n u a r  statt. S o m it  sind die auf dem 
idyllischen und altbeliebten Plätzchen vereinigten 
B ade-, W ohn- und E rholungsgelegenheiten  in ein­
zelnen Privaibesitz übergegangen, nachdem sie 30 
J a h re  lang  im Besitz der Gesellschaft „W eichsel" 
gewesen sind. Die rege T ätigkeit des nunm ehrigen  
Besitzers und dessen Bestreben, m it der Z e it m it­
zugehen, sind dem Publikum  seit m ehr a ls  zehn 
Ja h re n  hier bekannt und bieten vollauf die G a ­
ran tie , daß  die W esterp latte  auch u n te r seiner 
L eitung  einer w eitere» Entwickelung und ihre E in ­
richtungen jede zeitgem äße Verbesserung und V er­
vollkom m nung erfahren habe». D er P ach tv ertrag  
des Besitzers m it dem F isk u s über d as  G elände 
der W esterp latte  läuft bis zum J a h r e  1940. D ie 
Aktiengesellschaft „W eichsel" w ill sich künftig ganz 
dem P assag ier - D am pfbootverkehr, in besonderer 
W eise dem zwischen D anzig und N eufahrw asser, 
w idm en.

Z o p p o t, 18. Dezem ber. (A m tsa n tr itt.)  N ach­
dem d as Konsistorium  die zweite P farrste lle  in 
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde ge­
nehm igt hatte , w ählten  die vereinigten kirchlichen 
Körperschaften einstimmig H errn  P re d ig e r W eiße, 
welcher hier schon fünf J a h r e  a ls  H iissprediger 
m it E rfolg  am tie rt hat, a ls  zw eiten P fa rre r . 
H eute w urde derselbe von H errn  S u p e rin d e n tu r-  
verw eser Reimer-Krockow in sein A m t eingeführt.

W ille n b e rg , 19. Dezem ber. (S u p erin ten d en t 
G a u d a  f t )  D er in w eiten Kreise der P ro v in z  
bekannte S u p e rin te n d e n t G au d a  in W illenberg  ist 
gestorben. D er V erew igte h a t ein A lter von über 
70 J a h re n  erreicht. I m  J a h r e  1867 w urde er 
P fa rrv e rw ese r in L an d sb e rg  in Schlesien, 1871 
G eföngn isp red iger in B re s la u , 1882 kam er nach 
O stpreußen und  zw ar a ls  S tra fa n s ta ltsp fa rre r  in 
R hein . 1884 w urde er erster P fa r r e r  in  W illen- 
berg und  1903 S u p e rin ten d en t der Diözese O rie ls- 
burg m it dem Sitze in W illenberg . L an g e , lange 
J a h r e  h a t er in unserer engeren H eim at segens­
reich gewirkt.
-> ,2u sterb u rg  i g  Dezember. (Feuer) brach in einem  
Insthause des Rittergutes Kummetsche» bet Karaten- 

l^ .^ n s c h e n le b e n  zum Opfer gefallen 
ist. .Wiederum ist dieses Unglück durch Kinder entstand-.'.

! " , ? ^ ? ^ e ! 5!ch°tt ih^ r Eltern mit Streichhölzern 
gespielt haben. E i» Rind ist in dem Q ualm  erstickt und 
teilweise verbrannt, ei» zw eites hat schwere Brand­
wunden erlitten.

K önigsberg , 18. Dezember. (Besitzwechsel.) Ritter­
gutsbesitzer Weslphal und Gräfin von Schwerin ver- 

4200 Morgen ^ o ß e  Herrschaft Arnstem
^ n  - . / A  .'-?°''^ '0» ^ . " 7 5  000 Mark an Ritterguts- 
bescher S o ld an  m Königsberg.

„Holen Sie Hilfe . . . .  es geht wohl . . 
zuende. Dann sinkt er zurück.

Der Gehilfe zögert.. Was soll er tun? 
„Schnell. . . Hilfe!"

. . ^un  eilt der junge Mann fort, so rasch ihn 
seine Fuße tragen. Der Pulverdampf hat sich 
verzogen, über der Waldrichtung ruht wieder 
Schwelgen wie vorher. Die Nebel aufwärts, 
bald liegt der Wiesengrund im weißen Mond- 
lrcht. Noch einmal richtet sich der schwer ver- 
wundete Förster auf, mit lautem Schmerzge- 
stohn.. Er blickt wild, verstört um sich.

„Weidewund!" ächzt er — „Gott im
Him m el------ du . . . lebst!" Dann fällt er
schwer wieder ins feuchte Gras zurück, das Be­
wußtsein hat ihn verlassen.

Jnl nahen EraLenröhricht säuselt und 
rauscht der Wind, der Hund leckt winselnd die 
bewegungslose Hand seines Herrn, leise streicht 
ein Käuzlein durch die helle Nacht: „Komm 
mit! . . . Komm mit!"

14. Kapitel.
I n  den Mittagsstunden des nächsten Tages 

rollte eine herrschaftliche Equipage im raschen 
Tempo Lurch den Wald dem Forsthause zu. 
Eine Dame und ein Herr saßen im Wagen, 
beide sichtlich in großer Erregung. Es waren 
Ju tta  von Rittner und Dr. Mylius.

Heute Morgen in aller Frühe hatte ein 
reitender Bote auf dampfendem Pferde vor 
dem eleganten Hause gehalten, in dem der 
Staatsanwalt wohnte. Der Reiter kam von 
Schloß Vuchwald und überbrachte einen Brief 
des Fräuleins, in dem Dr. Mylius dringend 
gebeten wurde, sich sofort zur Fahrt nach Buch­
wald zu rüsten. Förster Rott sei in der ver­
gangenen Nacht im Kampfe mit einem Wild­
diebe tödlich verwundet worden und habe 
seinen Gehilfen ins Schloß geschickt, er müsse, 
bevor er sterbe, dem gnädigen Fräulein noch



Königsberg, 20. Dezbr. („Frühlings Erwachen.") 
Der Direktor des Konigsberger Stadtthealers, Hofrai 
Varena, hat gegen die Entscheidung des Regierungs­
präsidenten, betreffend, das Verbot der Aufführung von 
„Frühlings Erwachen", Berufung beim Oberpräsidium 
angelegt.

r  Argenau, 20. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der 
hiesigen Volksschule ist wieder, wie im Vorjahre, mit 
Unterstützung des vaterländischen Frauenvereins eine 
Suppenküche eingerichtet worden, aus welcher die Orts­
armen und solche Schulkinder, welche in der Mittagszeit 
nicht nachhause gehen können, gespeist werden. Letztere 
haben für den Teller Suppe 5 Pfg. zu zahlen. Im  
ganzen werden etwa 50 Portionen ausgegeben. —  
Unter Vorsitz des Schulrats Winter-Hohensalza fand 
am Montag in hiesiger Volksschule die diesjährige Be­
zirkskonferenz statt, an welcher etwa 30 Lehrer aus 
Stadt und Umgegend teilnahmen. Nach dem amtlichen 
Teile vereinigten sich die Konferenzteilnehmer zu einem 
Festessen im „Hotel Pfeiler". —  Bei äußerst reger Be­
teiligung der Eltern und Bürger fand heute die Weih­
nachtsbescherung der Kleinkinderschule statt.

Brsmberg, 14. Dezember. (Jubiläum des 
Gastwirtsvereins im Regierungsbezirk Bromberg.) 
Der GastwirLsverein des Regierungsbezirks Brom­
berg beging gestern und heute das Fest seines 25 
jährigen Bestehens. Gestern Abend fand im 
Patzer'schen Etablissemant ein Kommers statt. 
Eingefunden hatten sich als Vertreter des Regie­
rungspräsidenten Regierungsrat Schulze, als Ver­
treter der Stadt Erster Bürgermeister Mitzlaff und 
Vertreter der Handels- und der Handwerkskammer 
sowie von auswärts viele Verbandsmitglieder, da­
runter auch der Vorsitzer des deutschen Gost- 
wirtsverbandes Herr Ringe! aus Berlin. Fest­
essen und Ball beschlossen heute das Fest. — 
Seinen Verletzungen erlegen ist gestern im städ­
tischen Krankenhause der M ilitärinoalide und 
frühere Kaufmann Benno Scharfenberg, der am 
Sonntag Abend in seiner Wohnung infolge Brand­
unfalls schwer verunglückt war.

Schneidemühl, 19. Dezember. ( In  einem Anfall von 
Schwermut) versuchte Freitag eine junge Schaffnerfrau 
ihr Kind zu töten, wurde abrr von Nachbarinnen daran 
gehindert. Ehe jemand zuspringen konnte, trank sie 
aus einer Flasche Lysol. Sie liegt jetzt schwer krank 
darnieder.

Schneidemühl, 19. Dezember. (Der hiesige 
Polizeihund) „Schnauze!" hat in Zirke einen Ein- 
bruchsdiebstahl aufgeklärt, bei welchem einem dor­
tigen Rentier 600 Mk. aestohlen worden waren. 
Der Hund nahm eine am Einbruchsorte befindliche 
verdächtige Spur auf und verfolgte sie bis in 
die Wohnstube eines in der Nähe wohnenden Be­
sitzers. Die Ermittelungen ergaben, daß die beiden 
Söhne des Besitzers im Alter vnn 15 und 9 I .  
den Einbruch verübt hatten.

Die Generalversammlung -es Sundes 
-er Landwirte für den Regierungs­

bezirk Vromberg
fand unter übergroßer Beteiligung von Stadt 
und Land am verflossenen Sonntag in Bromberg 
in Wiegerts Festsälen statt. Es waren viele Hun­
derte von Landwirten des Bezirkes erschienen. 
M ajor E n d e ll-P o s e n , der Provinzialvorsitzer 
des Bundes der Landwirte für die Provinz Posen, 
eröffnete die Generalversammlung m it einem 
Kaiserhoch. Die offiziellen Redner des Abends, 
M ajor Endell-Posen, oldenburgischer Landtagsabg. 
Hauptmann vo n  Levetzow-Sielbeck, Ansiedler 
Ohl er -GraL i t z  verbreiteten sich in klarer, über­
zeugender Weise über die agrarische Weltanschau­
ung und den jetzt gebotenen Kampf gegen Hansa- 
bund und Vauernbund. Bei sinkender Konjunk­
tur würden die schon wieder vom Bauernburd zum 
„Bund" zurückkehren, die jetzt die Dankbarkeit gegen 
den „Bund der Landwirte" vergessen hatten. Den 
Nationalliberalen sei aber der Vorwurf nicht zu 
ersparen, daß sie der Landwirtschaft gegenüber des 
schnöden Mammons willen die Treue gebrochen 
hätten. I n  der Diskussion sprach ein Lehrer, ein 
deutsch-sozialer Kaufmann, ein Kleingewerbe­
treibender des Bezirks und mehrere Landwirte 
sich im Sinne des Referenten aus, sämtlich das 
vaterlandsschädigende Treiben des Hansabundes 
schwer verurteilend.

Ein Horhachkmgsvotmrr für Herrn 
von Oldenburg.

Angesichts des Umstandes, daß die Korrespon­
denz des „Vauernbundes", es sich nicht hat ver­
kneifen können, ein frivoles Spottgedicht gegen 
Herrn von Oldenburg-Januschaih aus dem 
„Kladderadatsch" zu verbreiten, wurde einstimmig 
folgende Resolution angenommen: „W ir heute
zur gewohnten Weihnachtsversammlung in Brom- 
berg zu vielen Hunderten versammelten Mitglieder 
des Bundes der Landwirte haben in dieser beweg­
ten Zeit das Bedürfnis, dem Provinzialvorsitzer 
unserer Nachbarprovinz, Herrn von Oldenburg- 
Januschau unsere Hochachtung und Verehrung 
auszudrücken. Wenn ein viel gelesenes Witzblatt in 
einem Gedicht ohne Witz Herrn von Oldenburg ver­
spottet und von ihm als einem Koloß, innerlich 
hohl srpeche, so bedauern w ir diesen Angriff auf 
das schmerzlichste. W ir wissen, daß unser Herr von 
Oldenburg nicht innerlich hohl ist, sondern daß sein 
Inneres voll und ganz erfüllt ist von glänzendster, 
herrlichster und allen vorbildlicher Königstreue 
und Vaterlandsliebe! Möchte Gott Herrn von 
Oldenburg der Landwirtschaft und damit den: 
Vaterlands noch lange Jahre erhalten als einen 
der besten und treuesten Vorkämpfer für König und 
Vaterland, für Kaiser und Reich."

Auch diese in allen ihren Teilen harmonisch ver­
laufene Versammlung gab einen in die Augen 
springenden Beweis von dem überaus festen Ge- 
füge des „Bundes der Landwirte" in der Ostmark.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I .  Q uartal 1911 baldigst er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

N  W - -  null LMlirikftrSgtt
sind verpflichtet, bis zum 25. d. M ts . Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so-
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im B ild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalnachricltteu.
Zur Erinnerung. 22. Dezember. 1909 Ermordung 

des koreanischen Ministerpräsidenten W . 1907 Taufe 
des zweiten Sohnes des deutschen Kronprinzenpaares, 
des Prinzen Louis Ferdinand. 1906 Adaldert von 
Goldschmidt zu Wien, Opernkomponist. 1904 Nieder­
lage der Hottentotten bei Koes. 1902 -f Hosrat Frei­
herr von Krafft-Ebing in Mariagrün, berühmter Psy­
chiater. 1891 Ludwig von Rönne zu Berlin, her­
vorragender Jurist. 1891 f  Bischos Charles Freppel zu 
Paris, einer der eifrigsten Vorkämpfer der Unfehlbar- 
keitslehre. 1890 -f Niels Gade zu Kopenhagen, däni­
scher Komponist. 1870 Ausfall der Pariser gegen dos 
sächsische Armeekorps zurückgeschlagen. 1839 *  Ben­
jamin von Kolley, österrreichisch-ungarischer Staats­
mann. 1819 *  Franz Abt zu Eilenburg, bekannter 
Liederkomponist. 1814 *  Karl Kahms zu Greiz, her­
vorragender prot. Theologe.

Thorn, 21. Dezember 1910.
 ̂—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Pfarrer Hermann 

Römer zu Tuchel ist der Note Adlerorden vierter Klasse 
und dem Ku ^enältesten, Rentner Ludwig Menna zu 
Lissewo, früher in Strutzfon, Kreis Culm, das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
Gerichtsvollzieher Biedermann in Briesen ist in den

Oberlandesgerichtsbezirk Posen übernommen und vom 
1. Januar 1911 in gleicher Amisergenschaft dem Amts­
gericht in Witkowo überwiesen worden.

Die M ilitäranwärter Richard Marquardt in Neu- 
fahrwasser, Ernst Wende und Clemens Schulz, beide 
in Graudenz, haben die Gerichtsschreibergehilfenprüfung 
bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Domanenpachter Weinschenck 
zu Birkenau ist von dem Herrn Oberpräsidenten zum 
Awlsvorsteher-Stellvertreter für den Amtsbezirk Birkenau 
ernannt. Der Rechnungssührer Wantowski zu Neu- 
grabia ist von dem Herrn Regierungspräsidenten zum 
Standesbeamten-Slellvertreter für den Bezirk Neugrabia 
ernannt.

—  ( D e u t s c h e r  Ost m a r k e n  v e r e i n . )  
Im  Laufe dieses Herbstes ist von der Geschäfts­
stelle Danzig des Deutschen Ostmarkenvereins eine 
rege Ausklärungs- nnd Werbetätigkeit entwickelt 
morden. Der Geschäftsführer Oberst a. D. Schreiber 
hat die östlichen Kreise bereist, und eine Reihe 
von Vortragen gehalten. Im  ganzen sind in den 
letzten beiden Monaten 45 Ortsgruppen in West- 
Preußen und 7 in Hinterpommern besucht worden. 
Überall wurde zu lebhafter Werbetätigkeit ange­
regt; neu begründet wurden Ortsgruppen in Neu­
mark und Laskowitz, fodaß jetzt 68 Ortsgruppen 
mit über 10000 Mitgliedern in Westpreußen und 
21 in Hinterpommern mit 1600 Mitgliedern be­
stehen. Im  östlichen Teil der Provinz haben sich 
unmittelbar nach den Vortrügen 437 neue M it­
glieder, darunter 137 Frauen, zum Beitritt in die 
Listen eingeschrieben; in den mittleren und west­
lichen Teilen unserer Provinz sind rund 325 M it ­
glieder neu gewonnen worden. Ferner sind an 
mehreren Orten die Vorbereitungen zur Gründung 
neuer Ortsgruppen getroffen. Viel versprechend 
für die Zukunft ist die wachsende Beteiligung der 
Frauenwelt an den Bestrebungen des Ostmarken­
vereins; den westprenßischen Gruppen gehören be­
reits 640, den hinterpomrnerschen rund 100 Frauen 
an.

— ( F o l g e n d e  F e r i e n o r d n u n g )  iff 
für 1911 für die höheren Schulen der Provinz 
Wrstpreußeu festgesetzt: Ostern von Sonnabend 
den 1. bis Donnerstag den 20. A pril; Pfingsten 
von Donnerstag den 1. bis Donnerstag den 8. 
Jun i; im Sommer von Sonnabend den 1. Ju li 
bis Donnerstag den 3. August; im Herbst von 
Freiag den 29. September, bis Donerstag den 
12. Oktober; Weihnachten von Freitag den 22. 
Dezember, bis Donnerstag den 4. Januar 1912; 
Ostern 1912 von Sonnabend den 30. März an.

—  ( R i n g k a m p f - K o n k u r r e n z . )  Der 
gestrige Abend brachte zunächst ein Treffen des Thorner 
Rmgers S p t n d  ! e r  mit dem Polen P i t t l i n s k i  I, 
bei welchem Kampfe es Spindler das erstemal möglich 
war zu zeigen, inwieweit er den technischen Regeln ge­
wachsen ist, um den Kamps mit einem Berussringer auf- 
zunehmen. Das Resultat gestaltete sich nicht zu seinen 
Ungunsten; der Pole vermochte nicht, seinem muskulösen 
Gegner gegenüber immer in der Angnffsposition zu 
bleiben und konnte ihm keine Niederlage bereiten, sodaß 
der Kampf noch 20 Minuten abgebrochen wurde. Hier­
auf standen sich gegenüber der Schwede C h r i s t e n s e n  
und der Österreicher Gottfried H u b e r ,  zwei Kämpen, 
bei denen man schon im vornherein überzeugt war, 
daß sie einen hitzigen, erbitterten Kampf liefern würden. 
Es gab gleich im ersten Gange ein heißes Ringen, bei 
dem Chrrstensen abermals mehrfach mit unerlaubten 
Griffen operierte. Huber quittierte diese Kampfesweise 
seines Gegners im zweiten Gang durch mehrfach ange­
wendete schmerzhafte Ellbogenmassagen und schließlich 
durch Faustschläge, woraus es zu einem erbitterten, den 
Anstrich einer Prügelei tragenden Handgemenge kam, 
das im Publikum einen lauten, protestierenden Tumult 
auslöste. Nach 20 Minuten drückte der seinem Gegner 
an Ausdauer nicht unbedeutend überlegene Schwede 
diesen glatt auf die Schultern, erntete aber wie bei 
seinem ersten Siege beim Publikum nur Kundgebungen
des M iß fa lle n s .------Nach diesem gereizten und hitzigen
Kampfe berührte die ruhige, in jeder Hinsicht von einer 
vollkommenen Beherrschung aller Regeln des griechisch- 
römischen Ringkampses zeugende Äampfesweise des 
nächsten Paares. L u p p o - B ö h m e n  gegen P i t t -  
l ! n s k l  !l (Entscheidungskamps) höchst angenehm. Der 
Böhme, der bei seinen 22 Jahren über eine phänomenale 
Körperkraft und verblüffende Gewandtheit versügt, er­
weckte durch die jedem seiner Angriffe vorausgehende, 
ruhige, kalte Überlegung besonderes Interesse, während 
Pittlinski es durch seine stete große Aufmerksamkeit ver­
stand, bedrohliche Lagen im geeigneten Moment zu 
einen Gunsten abzuwenden. Nach einem Kampfe von

31 Minuten ging der Böhme als Sieger hervor; er 
hatte seinen Gegner mit riesiger Gewaltanstrengnng 
aus dem Stand gerissen und am Boden glatt auf die 
Schultern gedrückt.

—  (V  e r d i n g u n g.) Z ur schlüsselfertigen Her­
stellung eines massiven Schuppens von 75 Quadrat­
meter Grundfläche aus Bahnhof Thorn-Mocker ausschl. 
Lieferung der Mauermaterialien stand gestern bei der 
königlichen Eisenbahnbetriebsinspektion Termin an. ES 
sind folgende Angebote eingegangen:

Zawatzki-Briesen 1778,81 M ach
P au l Richter-Thorn 1836,13
Wykrzykowski-Podgorz 1932,13
Kühu-Thorn 1962,49
Frd. Hiuz-Thorn 1979.71
Rosenau L  Wichert-Thorn 2029.98
M . Bartel-Thorn 2082.26
Skowronnek LDomke-Thorn 2103.25 „
G. Soppart-Thorn 2281.73 „
W . Ninow-Thorn 2298,39
E. Hoffmanu-Thoru 2351.23
O. Koehn-Thorn 3268,75

*  Podgorz, 21. Dezember. (SLadtoerordnetensitzung.)
In  der gestrigen Sltzung waren anwesend Herr Bürger­
meister Kühndaum und die Gvv. Meyer, Hahn, Vergalt 
und Nicolai; vorübergehend Dr. Horst. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung dankt Herr Bürgermeister K ü h n -  
b ä u m  der Versammlung für die ihm zu seinem Amts­
jubiläum zuteil gewordene Ehrung, die er zu würdigen 
wisse; er werde im Interesse der Stadt weiter arbeiten 
zu Wohl und Gedeihen. Redner teilt sodann mit, 
daß Photograph Iacobi-Thorn zu dem Jubiläum das 
Brustbild des Jubilars, eine gute Arbeit im Werte von 
50 Mark gestiftet und im Sitzungssaals ausgehängt 
habe. Die Versammlung erteilt ihre Zustimmung, daß 
das B ild, das bekränzt war, seinen Platz im Saale be­
hält. 1) Beschlußfassung über den N a c h t r a g  zU 
d e r L e h r e r d e s o l d u n g s o r d n u n g  vom 26. 
November 1909. Danach ist die Mietsentschädigung für 
die Hauptlehrer von 500 auf 550 Mark, für Lehrer 
von 400 aus 450 Mark, für Lehrerinnen von 290 aus 
330 Mark zu erhöhen. Lehrpersonen, die noch nicht 4 
Jahr im Amte sind, erhalten eine um ein Drittel ge­
ringere Mietsentschädigung. Der Nachtrag wird geneh­
migt. 2) Mitteilung über die Anfertigung der A n -  
schl a g s ä u l e n  und Genehmigung der Kosten. 
Bürgermeister K ü h n b a u  m:  Es sind 3 Säulen 
von der Firma Bischosswerder L  Lehmann in Wongro- 
witz geliefert worden, von denen eine, die vor dem 
Restaurant Nicolai aufgestellte. Risse gezeigt hat, ober 
ausgebessert worden ist. Die Versammlung beschließt, 
die Kosten von 450 Mark zu bewilligen, jedoch für die 
ausgebesserte Säule eine Garantie für 2 Jahre zu 
fordern. Eine Garantieleistung war nicht ausgemacht, 
da das Objekt nur geringfügig war. 3. K ä m m e r e i -  
k a j s e n - R e c h n u n g s l e g u n g  für das Etats­
jahr 1909. Laut Jahresbericht, den Herr Bürgermelstee 
K ü h n d a u m  erstattete, betrugen die EinnahmeU 
132 044,87 Mark, die Ausgaben 127 041,37 Mark, so­
dass ein Bestand von 5003 Mark verbleibt. Die Ein­
nahmen setzen sich u. a. zusammen aus Hundesteuer 
308 Mark, Lustbmkeitssteuer 336 Mark, Umsatzsteuer 
1355.57 Mark, Marktstandsgeld 550 Mark, Biersteuer 
449,09 Mark, Straßenreinigungsbeiträge 741,12 Mark, 
Kommunalsteuer 21936,53 Mark, Realsteuern 13 206,59 
Mark, Einkommensteuer 9843,60 Mark, Ergänzungs- 
steuer 698,85 Mark, BeLriebssteuer für den Kreis 365 
Mark, verkauftes Gas 23 812,42 Mark, Gasmesser- 
miete 1272,80 Mark, Koks 3285,30 Mark, Teer 918,25 
M ark , Wassergebühren 10 570,25 Mark. Wassermesser- 
miete 753,75 Mark. Die Ausgaben setzen sich zusam- , 
men u. a. aus Gehalt des Bürgermeisters 2600 Mark, ^ 
des Nendanten 1575 Mark, des Bureauasststeuten 1200 
Mark, Straßen und Wege 21 291,55 Mark, Straßen- 
reinigung 1032,20 Mark, für den Zweckoerband 12 837 
Mark, Zinsen 760 Mark, Kohlen 12 763 Mark, Anfuhr 
der Kohlen 756 Mark, Wasserwerkunterhaltung 1109 
Mark, Amortisation der Anleihe für das Wasserwerk 
12 440 Mark. 4) Kassenprotokoll sür M onat Novem­
ber: Einnahmen 146 714 Mark, Ausgaben 131167 
Mark, Bestand 15 527,23 Mark. Das Protokoll wird 
zur Kenntnis genommen. 5) Beschlußfassung über die 
Rückzahlung der Kaution an den Maurermeister Julias 
Wykrzykowski hinsichtlich des Rathausbaues. Da die 
Frist von 3 Jahren abgelaufen und Mangel, außer 
kleinen Rissen im Terrazzofußboden vor den Bureaus, 
sich nicht herausgestellt, wird die Rückzahlung der Kau­
tion in Höhe von 5000 Mark beschlossen. 6) An­
schaffung eines neuen Geldschrankes. Der Magistrat 
beantragt, einen größeren Geldschrank zu beschaffen, der 
zugleich diebssicher, feuersicher und fallsicher (aus festem 
Fundament stehend) ist, was jetzt nicht der Fall. Die 
Anschaffung ist erforderlich, da auch die ZweckoerbandS- 
kasse, ein Blechkasten, sowie das große neu angelegte 
Lagerbuch, in dem der gesamte Besitz der Stadt, 
Grundstücke, Gebäude, Reuten, Kapitalien, Staats­
papiere, Geräte, Schulden und Anleihen, verzeichne»

eine wichtige M itte ilu n g  machen. Sie, Ju tta , 
vermute, es betreffe das rätselhafte Ende des 
jungen Mädchens im  Buchwalder Forst, und 
darum L itte  sie, D r. M y liu s  möge sie auf 
diesem schweren Gange nach dem Forsthause be­
gleiten.

Eine halbe Stunde nach Empfang des 
Briefes langte schon ein Wagen aus Buchholz 
an, den D r. M y liu s  sofort bestieg. U n d 'n u n  
befanden sie sich auf der Fah rt zum sterbenden 
Förster.

M an wußte, daß heute das Rätsel des 
d ritten  Schusses seine Lösung finden werde. 
N ur wenige W orte wurden gewechselt. Ba ld  
lugten die Spitzen der Tannen des Forsthauses 
über die W ip fe l des Waldes und nach kurzer 
F ah rt w ar das Z ie l erreicht. M i t  klopfendem 
Herzen betraten beide das Haus. Im  Wohn­
zimmer trafen sie die Diakonissin des Dorfes. 
S ie kam soeben vom Krankenlager.
. »Wie geht es, Schwester D ora?" fragte die 
junge Dame, der P flegerin  die Hand reichend.

„E s steht trau rig . Der A rzt hat vor einer 
halben Stunde den Kranken verlassen. Hoff­
nungslose Verwundung. D ie Kugel —  man 
sprach, glaube ich, von einem Mantelgeschoß — 
hat die inneren Teile so schwer verletzt, daß 
der Kranke nur noch Stunden leben kann. Da­
zu rasende Schmerzen! B itte , gnädiges F räu- 
lern, sofort einzutreten. S ie werden sehnlichst 
erwartet! Auch kann Pastor Rolffs, nach dem 
auf Wunsch des Kranken geschickt worden ist, 
nicht mehr allzulange auf sich warten lassen."

J u tta  wollte anfangs zunächst a lle in  das 
Krankenzimmer betreten, Leim Öffnen der T ü r 
aber f ie l der Blick des Försters auf D r. M y liu s .

M y liu s  tra t nun ohne Zögern näher, be­
gab sich sofort an das Lager heran und e rg riff 
die Hand des Mannes.

„Kommen S ie nur m it dem gnädigen 
F räu le in  herein . . . Herr S taa tsanw alt . , . 
es ist gut so."

„S ie  wollen I h r  Gewissen befreien, Herr 
Förster," sagte er ohne Umschweife, aber der 
Ton der Stimme klang weich und teilnehmend, 
„das w ird  Ih ne n  mehr Erleichterung bringen, 
a ls  der A rzt Ih ne n  verschaffen kann."

J u tta  kämpfte m it den Tränen. Der A n ­
blick des schwer Leidenden zerriß ih r  das Herz, 
und die Wichtigkeit der Stunde bedrückte sie 
schwer. R o tt hob seine Hand, um sie der etwas 
abseits Stehenden zu reichen.

„Ic h  habe nicht v ie l Z e it mehr," begann 
der Förster zu sprechen, m it längeren Pausen, 
in  der nur unterdrücktes, schmerzvolles« 
Stöhnen zu höen war, „ich muß mich kurz 
fassen. S ie haben meine alte M u tte r im  ver­
gangenen W in te r besucht, a ls sie sich zum 
Sterben niederlegte, gnädiges F räu le in , und 
haben ih r die letzten Tage erleichtert. Und da­
mals haben Sie m ir auch erzählt, daß der Herr 
Leutnant fü r mich ein gutes W o rt eingelegt 
hat, d a m a l s . . . . .  daß ich in  Ih re m  Dienst 
bleiben konnte, es wäre seine letzte B itte  ge­
wesen . . ."

J u tta  nickte, ohn« sprechen zu können.
„Diese B itte  hat mich vollends zu einem 

elenden Menschen gemacht, ich b in 's  nicht wert, 
denn ich . . . ich habe sie erschossen . . ."

„He lla  F rey?" fragte der S taatsanw alt.

R o tt bejahte es. Nach kurzem Stillschweigen 
fuhr er fo rt: „ W ir  stammten alle drei aus dem­
selben Dorfe —  Hella, die Lehrerstochter, der 
Leutnant, der Sohn des Pastors, und ich; mein 
Vater w ar der Schloßgärtner. W ir  drei haben 
immer zusammengehalten. A ls  Hella erwachsen 
war, waren w ir  beide ve rnarrt in  das immer 
heitere, bildschöne Mädchen."

„Hella ging zur Bühne, sie hatte eine schöne 
Stimme, und in  derselben S tadt diente ich dann 
als Jäger meine Zeit. W ir  blieben gute 
Freunde, ich durfte sie besuchen, w ir  machten 
Au s f l üg e . . . . .  was war das fü r eine Z e it!

Da tauchte plötzlich unser Jugendbekannter 
Behringer aus, Hans-Jost, er studierte hier, und 
im  Sturme hatte der schöne, fröhliche Student 
die Liebe meiner vergötterten Hella erobert, 
freilich, die W ahrheit über alles in  dieser 
Stunde . . .  es w ar eine Liebe, die sich später 
keiner zu schämen brauchte —  mich aber brackte 
der Verlust des Mädchens re in um allen V e r­
stand . . . Damals begann mein Haß auf den 
glücklichen Hans-Jost und damals haben w ir  
uns die Jugendfreundschaft aufgekündigt . . . 
Aber m ir war noch Schwereres beschieden. Noch 
einmal kreuzten sich unsere Wege auf dem Gute 
des Grafen Negentheim. Ich w ar Hilfsförster. 
er Wirtschaftseleve.

Noch immer steckte M ir  das Mädchen im 
Kopfe, und um die nagende Sehnsucht nach ih r 
zu töten, wurde ich ein w ilder Bursche, der blos 
danach trachtete, sich zu zerstreuen, das war kost­
spielig . . . e inerlei, reicht mein Geld nicht 
aus, dann muß anderes herbei . . . und in  
einer schwachen Stunde ve rg riff ich mich an 
fremdem Eigentum, ich fälschte die Lobnliften.

Es wurde entdeckt von ihm, von Behringer, der 
damals in  der Jagd- und Forstabteilung des 
gräflichen Kameralamtes beschäftigt w ar . - /  
E r konnte nichts anders, er mußte dem Dire^° 
to r melden; aber ihm, Behringer, habe ichs 
zu verdanken, daß keine gerichtliche A nze i^  
erfolgte, ich wurde entlassen, aber niemano 
hat etwas erfahren, er selbst versprach m ir's  l» 
die Hand, niemals zu verraten, was 6^ 
scheh n . » «

Ich habe in  den folgenden Jahren durch 
tadellose Führung meines Amtes wieder feste 
Fuß im  Leben gefaßt, ich kam endlich öst* 
sinnung und fing an, zu vergessen. Sch ließ t^ 
erh ie lt ich hier die begehrte Revierförstersteu- 
Aber der Teufel hatte sein Spiel. W ar's  
wieder Behringer, dem ich hier begegnete, u 
als vielbeneideter B räutigam  des F räu le i 
und als mein zukünftiger Herr . . . Was 
empfand? . . .  An  Hella mußte ich denken, m 
ich verloren, und er, vom Glück oerfolgt. ang 
scheu, geliebt von . . „  ah, was waren das > 
Stunden voll B itte rke it, vielleicht war s ' 
aber eins kam dazu . . . der glückliche H 
Jost konnte mich joden Augenblick wieder ' 
nichts zurückstoßen, selbst das bischen Ehre 
Stellung, er kannte meine Bergangenhen .

„N iem als hätte er sein W o rt gebrochen, 
unterbrach hier der S taa tsanw alt ^  
Sprechenden, „denn jetzt kenne ich endlich de 
Punkt, der damals im  Verhör von Ihnen  v 
schwiegen wurde, auch von Behringer, und do^ 
hätte es damals seiner Sache wesentlich S 
dient.

(Fortsetzung folgt.)



ferno^ " Gew chrank Unterkunft finden müssen, 
ein^ 0"ch die 12 Privilegien-Urkunden, die jetzt in 
B » ^  aufbewahrt sind. Herr Rendant
Vp,kixi/ rr bwpfiehtt, mit Rücksicht aus die räumlichen 
die c? einen einflügeligen Geldschrank, wie ihn 
vnn is ^  *ron Bades in Hannover bei einer Schwere 
!urw für 755 Mark liefert. Die Versamm-
ickntt ^schließt dem Magistratsantrag gemäß. 7) Be- 

05 Stück eiserner Zaunpfähle. Bürger- 
kcn,,?̂ ».- " d n b a u m :  Zur Emzännung der Sand 

vorzunehmen ich beauftragt war, sowie de- 
2 i 2 ^ä?"^aße, Schillerstraße und des Parks, sind für 

zwei Meter lange eiserne Pfähle von der 
^rma Gottwald-Breslau beschafft, die auch die Funda- 
enû - ^ung in Stein ausführt. Eure erregte Debatte 
in sich über die Forderung des Go. M e y e r ,
be Linie die einheimischen Handwerksmeister zu 
dn, ^Eigen. Bürgermeister K ü h n  b ä u m  führt 
kün 0"^ daß die Meister der Stadt sich nicht beklagen 

^  wenig auswärts gemacht werde. Aber als 
laü^ ^sdirigent könne er sich nicht oarauf festlegen 
anm r 00" vornherein alle Arbeiten hier zu vergeben, 

hier garnicht gemacht werden könnte oder 
H, wie die Malerarbeiten, zu langsam ausgeführt 

Hz» M e y e r  hält daran fest, daß in allen
ob ^  "ie einheimischen Meister erst zu befragen seien, 
v  ̂ die Sachen liefern können. Bürgermeister 
 ̂uh « h g L i m : Nun gut, die nächste Lieferung

^ "npsähle werde ich hier ausschreiben, dann werden 
^ r ia sehen. Der Ankauf der 95 Pfähle wird geneh. 
um n: Antrag der G a s a u s t a l t s a r b e i t e r
^ _ ? ^ ^ h ö h u n g  d e s  S t u n d e n l o h n s .  Ge- 

Mtgt wud eine Erhöhung um 1 Pfg., sodoß der 
wi.?? /v , der auch für Sonntag und Feiertag gezahlt 
sj>, o, sich für den Vormann Westphal auf 3,30 Mark, 
p^..^  Arbeiter Guczkowski und Iahnke aus 3,10 Mark 
j^oht, nachdem, woraus Gv. H a h n  hinweist, schon 
H Derbst eine Zulage bewilligt worden war. Go. 
pljb.rsau hatte, inaubetracht der Zuverlässigkeit West- 
bz^  und der beiden anderen Angestellten eine Er- 
!)eim 2 Pf^die Stunbe^efürivortet. Hieraus ge

e Sitzung. Schluß gegen 6 Uhr.

wer unter

^  . Mistelzweig,
oh wie eine deutsche Weihnachtsfeier nicht gut 
ban^ aufgeputzten, lichtstrahlenden Tannen- 

denkbar ist, so eine englische nicht ohne einen 
Deck öweig. E in  Mistelbüschchen wird an der 
diese- ^  Zimmers aufgehängt, und 
er es 
Urals

und als Schutzmittel gegen böse Geister, 
jerÄ^derung und Krankheit verteilten; der aus­

lernt ^rsreoeue, wurde sie daraus jorg^... 
Kircko-8^^aus erklärt sich auch, daß selbst in  den 
w u rd ^ '^ p tu re n  die heilige Mistel vermieden 
harik^- E hrend  Eichenlaub in  der englischen B ild - 

üppig wuchert. p.

sie

des 
ottes- 

sorgsam ent-

sensationeller Entmün-lgnngs- 
prozetz.

E l b e r f e l d ,  20. Dezember. 
Affäre, die an den Fa ll des Professors 

^ ° "u °H o h e n ü e rg  in  Weimar und der Frau 
Burchardi erinnert, beschäftigt 

S ttjI. dritte Zivilkammer des hiesigen Land- 
der Schwager des früheren Reichs- 

° pursten von Bülow, Graf Günther v. d. 
,^tg E>err auf Oeste und Zwingen-

"le Anerkennung seiner Zurechnungs- 
behauptet nichts mehr 

^ tr .p S , . weniger, als daß ihm durch gewisse 
dEs Fürsten Bülow, des jetzigen preutzi- 

^ le r  ^;"dwrrtschaftsministers von Schorlemer- 
Gattin, der G räfin v. d. Schulenburg, 

drei Schwestern, einer Gräfin Pückler, 
—  . ^ E i n  von

z genommen

d. Schulenburg inzwischen durch eine 
^>ktes,^s! des Amtsgerichts Velbert wegen 
^n d N w °ch e  entmündigt; gegen diese Ln t- 
i/° s E ,3  yat er jedoch Einspruch erhoben sodaß 
Sk>qerU?2enheit nochmals vor dem hiesigen 

^u r Verhandlung gelangt. Der im 
! ° E rZ f"  Jnterch-e erhobenen Klage haben sich 
>2 Cr»k! d. Schulenburg, die drei Schwestern 

rasen und mehrere Persönlichkeiten des

K ..s L L ? L ^

schließlich iksrrn Rreverschlag in  der Zeitschrift 
«Der E igene, deren Herausgeber, der Schriftsteller 
Brandt, deshalb vom Fürsten Bülow vor Gericht 
Mögen und in  dem bekannten Bülow-Brandt- 
Prozeß zu IV- Jahren Gefängnis verurte ilt wurde. 
Diese Borgänge und noch einige andere ver­
anlaßten nun die Fam ilie des Grafen Günther, 
dessen Entmündigung zu betreiben, die das Amts­
gericht Velbert denn auch aussprach. — Zur heutigen 
Verhandlung hat Graf v. d. Schulenburg die 
Rechtsanwälte Dr. 8 * aase - München und 
L a n d s -  Elberfeld m it der Wahrnehmung seiner 
Rechte beauftragt. — Sofort nach Eröffnung der 
Sitzung durch oen Vorsitzer Landgerichtsdirektor 
H eß beantragt Rechtsanwalt L a n d s  die A uf­

flüge in seiner Heimat bekannt gemacht; dann 
errang er Lei der Flugwoche in Boston mehrere 
Siege und gewann darauf bei dem Meeting 
von Belmont Park bei Newyork den Eordon- 
Vennett-Preis für Aeroplane. Auch gelang 
ihm ein schöner Flug um die Freiheitsstatue im 
Newyorker Hafen.

ebuna des auf Entmündigung lautenden Urte ils 
des Velberter Amtsgerichts. Der Erste Staats­
anwalt I o n e n  widerspricht und beantragt zu­
gleich Ausschluß der Öffentlichkeit für die ganze 
Dauer der Verhandlung. Rechtsanwalt Dr. 
F r aas e - Münc hen :  G ra f v. d. Schulenburg hat 
kein besonderes Interesse daran, zu der Verhand­
lung dre Öffentlichkeit zuzulassen. Er befürchtet 
aber nicht m it Unrecht, daß die Maßnahme des 
vollständigen Ausschlusses der Öffentlichkeit ihm 
unter Umständen schaden könnte. Der Graf steht 
auf dem Standpunkt, daß ihm nichts nachgewiesen 
werden könne, was als ehrenrührig zu betrachten

Keliä- . uno ^ranryeir verlernen, oer aus-
Zweig sollte alle möglichen Übel von den 

ih- ?huern des Zimmers fernhalten. Man ließ 
ihn ^ h e r  das gärige Jahr hindurch hängen, nahm 

beim Jahreswechsel unter Feierlichkeiten 
dip ... und ersetzte ihn durch einen neuen. Durch 
K  iahrlich stärkere Nachfrage von Misteln ist die 
w'Mze in der Umgebung von London und den 

"  übrigen größeren Städten Englands ganz 
NiAbrottet worden. Es hat sich infolgedessen ein 

unbeträchtlicher Handel m it Misteln aus- 
s^Üdet. Hauptsächlich ist es die Grafschaft Herford- 
Ue, die gegenwärtig noch reich an jenen Schmä­
le r n  ist; den Hauptabsatz finden die Zweige

di'knMnd^w«, Ar M^elzwcig !A >

sei; er befürchtet aber, daß bei vollem Ausschluß 
oer Öffentlichkeit Folgerungen entstehen könnten, 
als ob ganz besonders schlimme Dinge vor­
gekommen seien, die in  Wirklichkeit sich niemals 
ereignet haben. Es seien daher für den Grafen 
weniger juristische als moralische Erwäaungen da­
für maßgebend, daß er die Öffentlichkeit nicht in 
vollem Umfange ausgeschlossen sehen möchte.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzer, 
daß zunächst unter A u s s c h l u ß  d e r  Ö f f e n t ­
l i c h k e i t  verhandelt werden solle.

I n  der n i c h t ö f f e n t l i c h e n  S i t z u n g  trägt 
zunächst der E r s t e  S t a a t s  a n w a l t  den Fa ll 
ausführlich vor und verweist auf die Zeugen­
aussagen der ersten Instanz. Dann ergriff Rechts­
anwalt Dr. F r a  äse-München das Wort. Er 
betonte das mrchtbar Oberflächliche und Allge­
meine der Anschuldigungen gegen den Grafen. 
Man sage einfach: Graf v. d. Schulenburg litte  
an Eitelkeit. Was heiße überhaupt Eitelkeit? 
Da müsse man doch einen näheren Beweis für diese 
Eitelkeit erbringen. Der Rechtsanwalt weist dann 
auf dre mindere Q ua litä t der gegnerischen Zeugen 
A "-  E i? .Zeuge sei ein wegen Unterschlagung und 
Unfähigkeit entlassener Rentalbeamter. Dazu 
komme die G attin  oes Grafen, die ziemlich konfuse 
Aussagen gemacht habe, und der Sohn. Letzterer 
str aber durch erne Zeugin sehr bloßgestellt worden. 
Nun sei diese Zeugin in der ersten Instanz als zu 
;ung hingestellt worden. Dabei sei ste aber immer 
noch ein paar Monate älter, als der junge Mann. 
E in werterer Zeuge in  der ersten Verhandlung sei 
ein früherer Koch gewesen, der eine große Menge 
Geschichten vorgelesen habe. aber trotzdem viele 
Angaben zugunsten des Grafen machen mußte. 
Bezeichnend ser, daß der Koch aussagte, der Graf 
sei in der Gegend als der „to lle  G raf" bekannt. 
A ls  damals der A nw alt fragte, worauf sich diese

die weitere Frage, wieviel Pferde es denn gewesen

antworten müssen. Aufgrund solcher Zeugen­
aussagen könne eine Entmündigung nicht erfolgen. 
Dann würden dem Grafen Vorwürfe politischer 
Natur gemacht; das sei sinnlos. Wenn ein Mann 
üch schriftstellerisch betätige, könne man ibm nicht 
die politische Tendenz zum Vorw urf machen, son­
dern nur untersuchen, ob sein Eedankengang ein 
vernünftiger und folgerichtiger ist. Es sei auch 
nicht wahr, daß der Graf den Freiherrn v. Fürsten­
berg durch gehässige und unwahre Bekundungen in 
den Tod getrieben habe. — Rechtsanwalt L a n d s  
hält es für ein unangebrachtes M itte l, iemanden 
aus w irM aftlichen Gründen für verrückt zu er­
klären. Wenn der Graf wirklich etwas mehr Geld 
ausgegeben habe, so sei das sein freies Eigentum 
gewesen. Andererseits habe er auch seinen Besitz 
wertvoller gestaltet. Allgemeine Redensarten 
hätten gar reinen Zweck. Wenn der Graf auch 
einmal einen Betrag vom Fideikommißkapital ver­
brauchte, so hat das doch noch nichts m it Geistes­
schwäche zu tun. Wenn man alle Leute, die ein­
mal an der Börse Geld verloren oder einen un­
praktischen Bau ausgeführt oder von ihren Ange­
stellten imstich gelassen wurden, entmündigen 
wollte, so würden sehr viele Fälle herauskommen. 
Hierauf greift der Rechtsanwalt das Gutachten 
eines Oberförsters an, das sich wenig m it Forst­
wissenschaft, deitomehr aber m it juristischen und 
psychiatrischen Dingen beschäftige. M an habe die 
Zeugen teilweise geradezu suggeriert; der Ver­
teidiger spricht sogar von einer Massensuggestion 
und beantragt die Aufhebung der Entmündigung. 
— Es tra t darauf eine Pause ein.

U  ö " -  -
ozesses 
id B 
ch noc,.

y rr i uno da die Behauptung 
E rd e , die Kampagne gegen Eulenburg 

>-k °"bur» . Machtprobe des Fürsten Bülow. und 
>»?>̂ gen̂  » nicht so sehr wegen seiner Ver- 
i ^ n  ^ A 8 « n  den 8 175 als deshalb gestürzt 
b e  s/in E influß auf den Kaiser für die 

des Reiches verhängnisvoll sei.

in  dem

^ü^e 'n  er ja  selbst im gleichen Verdacht 
V "  eronk>° -̂ .D re damals angestellten Erm itte- 
'lrn den A ."-d a ß  diese schweren Beschuldigungen 
E ^ e n  Bülow den Kreisen eines sehr

E>errenklubs entstammten, dessen M it-  
>k^teii ^  ?us gewissen Gründen „D ie Eigenen"
V  d 'e /?^  Ä>.deren einflußreichste Personlich- 

^ A  Mittelpunkt des heutigen Prozesses

Mttnnigsallijies.
( D o n  d e r  F i r m a  M o h r u . C o . »  

A l t  o n a - O t t  e n s e n) erhalten w ir zu 
der von anderen Blättern übernommenen 
Meldung, daß in Neiße und Coswig infolge 
des Genusses von Margarine. Marke „Backa" 
Erkrankungen erfolgt seien, folgende Berichti­
gung: „Nach den von uns getroffenen Fest­
stellungen ist diese Meldung unwahr. Der 
Genuß unserer Margarine ist sowenig in 
Neiße und Coswig, wie in irgend einem 
anderen Orte bisher als Ursache für irgend 
welche Erkrankungen amtlich oder sonst zu- 
verlässig festgestellt worden. Soweit die 
Meldungen über Erkrankungen nicht direkt 
erfunden sind, beruht die Behauptung, daß 
sie in dem vorausgegangenen Genuß unserer 
Margarine ihre Ursache haben, auf einer 
reinen Vermutung, die auch noch nicht in 
einem einzigen Falle zu einer amtlichen 
sicheren Feststellung geführt hat." —  In te r­
essant sind die M itteilungen, die der „Hamb. 
Rorresp." über die Margarine verbreitet. 
Danach ist durch die Untersuchung festgestellt 
worden, daß die Marke „Backa" das eng- 
üche Pflanzengift Kardamom enthält, das, 
wo diese Margarine in frischem Zustande 
genossen wurde, nur leichtere Erkrankungen 
hervorgerufen hat, während schwerere Er- 
krankungen hauptsächlich im Zulande zu ver­
zeichnen waren, wo die Konsumenten die 
Marken „Lonisa" und „Frischer M ohr", die 
das gleiche Pflanzenfett enthalten, erst nach 
geraumer Zeit genossen haben. Die chemische 
Untersuchung der Marken hat ergeben, daß, 
je älter das Produkt ist, umso nachteiliger 
oas G ift aus den Organismus des Ge­
nießenden wirkt. Die hier verwandten V er­
suchstiere erkrankten nach der Verabreichung 
von Backa nur leicht, während ste nach dem 
Genuß der beiden anderen Margarine- 
marken krepierten. Nach dem In lands hat 
die Firma fast täglich 6000 bis 8000 Pakete 
der „Louisa" und „Frischer M o h r" versandt, 
die erst geraume Zeit nach der Fabrikation 
in die Hände der Konsumenten gelangten 
und deshalb gefährlichere Erkrankungen zur 
Folge hatten.

( Ü b e r  e i n e  n e u e  V e r b i n d u n g  
z w i s c h e n  D ä n e m a r k  l t n d  D e u t s c h ­
l a n d )  wird der „Magdeburgischen Zeitung" 
geschrieben: Den beiden internationalen
Eisenbahnverbindungen zwischen Deutschland 
und Skandinavien (Norwegen und Schweden), 
den Dampffähren Warnemünde-Gjedser und 
Saßnitz-Trelleborg, soll sich jetzt eine dritte 
anschließen. Es hat sich nämtich jüngst ein 
deutsch-dänisches Komitee zur Förderung der 
sogenanten Fehmarnroute gebildet (Hamburg. 
Lübeck-Fehmarn-Laaland-Kopeuhagen), dem 
einflußreiche Kreise Deutschlands und Skandi­
naviens angehören. Die geplante Route
würde in der Hauptsache unter Benutzung 
bereits bestehender Eisenbahnlinien Best­
und Südwesteuropa in nur dreiviertelstündiger 
Seefahrt m it Kopenhagen und Stockholm
und überhaupt dem Hinterlands Norwegens 
und Schwedens verbinden, hätte in dieser
Hinsicht vor den bereits bestehenden Eisen­
bahnverbindungen Warnemünd-Gjedser und 
Saßnitz-Trelleborg den Borzug kürzerer 
Seefahrt und kürzerer Reisezeit überhaupt.

( D i e  W o l k e n i n s e l . )  Eine der merk­
würdigsten Inseln, die man sich denken kann, ist die 
„Weiße Inse l", die etwa dreißig Seemeilen nord­
östlich von Neuseeland liegt. Sie steigt fast senk­
recht zu einer Höhe von 300 Metern aus dem 
Meere empor, hat einen Umfang von etwa fünf 
Kilometern und ist stets von dunklen Wolken ein­
gehüllt, die man auf große Entfernungen hin sehen 
kann. Die Insel besteht aus fast reinem Schwefel, 
dem nur ein geringer Prozentsatz Gips beigemischt 
ist. M an hat auch schon versucht, diesen Schwefel 
auszubeuten, aber da eine hierfür geplante Gesell­

schaft nicht genug M itte l zusammen bekam, so w ird  
bis jetzt nur ein verhältnismäßig kleines Quantum 
abgebaut. Im  Inne rn  der Inse l ist ein See von 

 ̂ fast zwanzig Hektar Fläche, dessen Wasser eine 
! Temperatur von 43 Grad Celsius zeigt und starke 
! Säuren enthält. Auf der einen Seite dieses Sees 
! befinden sich Krater, aus denen m it großer Gewalt 
! und unter Getöse Dämpfe aufsteigen. Diese sind es,
! die die dunklen Wolken bilden, von denen die 
l Insel eingehüllt ist.

Nichts ist rührender, als mit Anmut getragene Sorg», 
als das Lächeln der Zuversicht über bangendem Herzen.

Paul Kunad.
Wer endlos wählt und sich besinnt,
Gewöhnlich das schlechteste Teil gewinnt, i
Wer vorschnell zugreift, dess' Verstand 
Sitzt statt im Kopfe in der Hand;
Nur ruhig Besinnen und rasch Erwählen 
Läßt viel gewinnen und wenig verfehlen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 21. Dezember 1610.
Wetter: bewölkt.

F iir  Getreide, Hülle,»flüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsanceniäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet« 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 193 M k. 
per Dezember 196 M k. bez. 
per Januar— Februar 1S6 M k. 
per A p r i l - M a i  198 B r„  197^; Gd. 
inländ. hochbunter 750 G r. 196 M k. bez. 
inländ. bunter 7 3 7 -7 5 6  G r. 178 -1961 /«  Mk. bez. 
inländ. roter 710— 726 G r. 178— 166 M k. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von lttttt) Ligr. 
inländ. 714— 747 G r. 141— 141V, M k. bez. 
Regulierungspreis 141 i/, M k. 
per Januar— Februar 1421/, M x. bez. 
per M ä rz — A pril 145i/- M k. bez. 
per A pril— M a i 147V, M k. bez. -

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 2 6 -6 3 5  G r. 145— 155 M k. bez. 
transito 101— 107 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Ltgr. 
inländ. 1 3 8 -1 5 1  M k. 
transito 9 3 -1 0 1  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: matt.
Rendement 88 »/<, fr. N -ufahrw . 8 ,7 5 -6 ,9 2 1 /, M k. inkl. S .  
Rendement 75 o/« fr. Neufahrwasser 7,30- 7,371/2 M k . 

K i e l e  per lOO ttgr. Wetzen. 8,10— 8,30 M k. dez.
Roggen- 8,10 Mk. bez.

Der Borltttird der ProdukLen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,2 1 . Dez.

Humoristisches.

Der englische Aviatiker Graham White 
hat Lei einem Probefluge, den er als Bewerber 
um den „Baron - de - Forest - P re is" über den 
Downs bei Dover unternahm, einen schweren 
Unfall erlitten. Sein Zweidecker stürmte und

liep ^ ..und  seinen Freunden inbezug auf den Whrte lst einer der erfolgreichsten Aviatiker 
-vmow verbreiteten Gerüchte fanden > Englands. Er hat sich durch große Uberland-

( E r k l ä r l i c h e r  Wuns c h. )  Maler (zu einem 
alleren Fräulein, das ihr Bild bei ihm bestellt): 
„Haben das gnädige Fräulein nun noch einen Wunsch? 
Vielleicht mitvezug auf den Stil, in dem Sie gemalt 
sein wollen ?" — Älteres Fräulein (verschämt lächelnd): 
„Wenn ich bitten dürfte, im — Jugendstil!"

( Kl assi sche Z i t a t e . )  Isaaksohn: „Schrecklich 
is mir heut'zu Gemüt! Auf mich paßt genau, was 
Richard der Dritte sagt: „Schmach und Gram, daß ich 
zur Welt, sie einzurichten kam!" — Ascherfohn: „Sie 
meinen Hamlet. Richard sagt ganz was anderes. R i­
chard sagt: „Ein Pferd, ein Pferd!" — Isaaksohn: 
„Auch sehr scheen!"

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten.......................
Russische Banknoten per Llasse. . .
Wechsel auf W a r s c h a u .......................
Deutsche Reichsanleihe - .
Deutsche Reichsanleihe 3 - . -
Preußische 5tonsols 3 V . / ' / o . . . .
Preußische 5rottsols 3 " /..........................
Thorner Stadtanieihe 4 o/„. . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/2 " „ . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 " ,  V« .
Westprenhische Pfandbriefe 3 " neu!, t i 
Rumänische Rente von 1894 4 "/o - 
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/v 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ." /«  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien............................
Diskonto-Kcnnmairdit.Allteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl -Akt i en. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Lau rah ü tte -A ktien ............................

Weizen loko in New york........................
„ D ezem ber....................................
„ M a i 1 6 1 1 ..................................
„ J u li ........................................

Roggen D ezem ber..................................
M a i . . . . . . .  .

„ J u l i ...............................................
S p iritus: 70 er loko . . . . . .
Bankdiskont 5 o/^ Lombardzinsfuß 6 °/<„ Prioatdiskont 4^8 ° o-

D a n z i g ,  21. Dezember. (Getreidemarkt). Zufuhr 102 in­
ländische, 91 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  21. Dezember (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländische, 127 russische Waggons exkl. 7 Wagoon Kleie 
und 63 Waggon Kuchen.
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188,10
266.25 
194,49 
125,10 
1 3 0 , -
266.25 
223,59 
185,90 
1 7 1 -

SVVs
205,—
202,75

147^25
155,—

20. Dez.

85,15
216,20

93', 40 
85,—  
93,40 
84,70

89,—
80.60
93,75
94,99

1 8 7 M
259,90
194,—
125,—
129,80
266,70
223.50
185.75 
171.10
97V«

203.75 
202,25

147^50
155,25

M a g d e b u r g , 20. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack 8,65— 8,70. Nachprodukte 75 Grad  
ohne S au  7,00— 7,19. «Stimmung: schwach. Brotrassinade 1 
ohne Faß 1 8 ,8 7V ,- 1 9 ,1 2 ^ .  Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 18,62^2— 1 8 ,8 7 ^ . Gen,. M e lis  1 
mit Sack 18,12V,— 18,37V,- Stim m ung: still.

H a m b u r g .  20. Dezember. Nüoöl ruhig, verzollt 59,00. 
ttaffee stetlg. ttmsaß — ,—  Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800° Loko fester. 6,10. W etter: schön.

B r  0 m b e r g , 20. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd . hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 193 M k., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brano- und bezugfrei, 189 M k., roter 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 M k., do. 112 P fd  holl wiegend, 
brand-und bezugfl ei, 140 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend gut 
ge und, 138 Mk.. do. 121 P fd  ' holländisch wagend gu 
^ !u n d  136 M k  d o .1 l9  Pfd. holl. w ieg Ld , gut gesund, 
1 d fd . holländisch wiegend, gut ge-

geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Mullereizwecken 1 2 9 -1 3 2  M k., B rauw are 1 4 3 -1 6 4  M k. -  

»uttererbsen 149— 155 M k. —  Hafer 124— 143 M k., zum 
wnsum 14« 155 M k . D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

22. Dezember: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondavfgang 11.14 Uhr, 
Monduntergang 12. 7 Uhr.

Gedankensplitter.
Mehr als alle Philosophie-, Geschichts- und Rassen- 

künde belehrte mich eine Stunde wahrhaftigen Sehens!
Waaner.

Standesamt Thorn.
V om  11. bis einschl. 17. Dezember IS IS  sind gemeldet-

W alter Luwe, S . 4. unehel. S .  6. Bauarbeiter Leon R i-  
gelskr. T . 6. Arbeiter Vinzent Melkowski, S  7 Schuh-

Johann Duchnicki, S  8. Holzhilfsmesser Boleslaus 
6. königl. Lokomotivführer E m il M unk, T  

10. Schirrmeister beim A rt lleriedepot Thorn Heinrich Iahnisch' 
T . 11. Bottchergeselle Franz Kamprowski, T  12 Bost-
schaffner Otto Richert, T . 13 unehel. T . 14. Landpächter 
F r  nz Grelewicz, S . 15. Kapitän der Heilsarmee M a rtin  
Strecker, T  16. u. 17. Besitzer Anastastus Jaworskt in  
Dubieb.o <Är. Culm), 2 S  (Zwillinge).

Aufgebote: a) hiesige: 1. Hilfsweichensteller Richard
Freundt und Trete Fehlauer. 2. Lehrer Albert Feunta- 
Wreschen und Therese Kolandt. 3. Malermeister Valentin  
Kopeö-Posen und W anda Chmielewski. 4 Dampfschiffsführer 
Josef Kopczynski und MarLha Grochocki-Colmansfeld. 
d) auswärtige: 5. Bergmann W ilhelm  Treek und Em m a  
Sablotzki, beide in Bramdauer. 6. Schlaffer Hans Goldmann- 
Magdeburg-Buckau und M arth a  Koch-Barleben. 7. Dienst- 
inecht Friedrich Hübner und Louise Mehlhase, beide in 
Grabow. 8. Schlaffer W ilhelm  B arnett-S tofl, und Auguste 
Pigorsch-Selesep. 9. Vorarbeiter K arl Arndt und Hedwig 
Dybowski-Graudenz 10. Schornstemsegergeselle P a u l Knorr- 
bein und Anna Bock, beide in Danzig. 11. Geschäftsreisender 
Otto Rebling-Arnstadt und Agnes Böhm -Berlin. 12. Polizei- 
agent aus Probe Franz Schicks-Elbing und Viktoria Son- 
dowski-Mischlewitz. 13. Schweizer Hermann M undt-D orf 
Rehden und Auguste Ärönert-Uatrinchen 14. Musketier im  
Ins.-Regt. 21 Friedrich Gerken und Gefche Kuhlmann-Achim.

Eheschließungen: 1. königl. Eisenbahn-Betriebswerkmeister 
K arl Lredow-Peiskretscham mit Valerie Ia h n . 2. Schuhmacher 
Anastastus Slowinski mit Anna Nowakowsky-Thorn-Mocker.

S terb efä lle : 1. Arbeiterfrau Anna Stasiorowski, geb. D a ­
niela!, 57^4 I .  2. Arbeiterin Julianna Dombrowski, 67V , I .  
3. Gerichtsbeamtenwitwe Luise Thielemann, geb. W olff, 25 I .  
<  Herbert Lindemonn, 10V , M a n . 5. Joses 4 Sch-



Spezial-Werksiatt!
für Uhren, Goldsachen, optische und 
mechanische Arbeiten.

Gelt.qenheitslanf
in silbernen Herren-Anker-- und goldenen 
Damen-Uhren.

A chtung!
Das vollständige Reinigen einer 

Zylinder-Uhr auch Remontoir- 
Uhr berechne ich mit 1,50 M k.,

Das Einsetzen einer neuen Zug­
feder mit 1,00 Mk.,

1 Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger m it 0,25 M k.

Z r . Uhrmacher»
Gerechteste. 16._______

U . "
22 KriickkN8tr888tz 22,

empfiehlt zum Fest:
Farm , bei 5 Pfund 20 Pfg.
Puderzucker, per Pfund 24 Pfg.
Süße Mandeln, per Pfund 1,20 M k. 
Bittere Mandeln, per Pfund 1,40 M k. 
Weizenmehl 000, Vig Z tr . p. Pfd. 15 Pfg.
M a rm e la d e n , per Pfund 25 Pfg .

ß E "  K akao , Tee, K affes's  
von 1,20 M k. per Pfund an. 

R u m , K ogn ak , A r r a k  in allen P reis ­
lagen.

Bratenschm alz, per Pfund 70 P fg .

S p e z ia l-M ilc h t i iu g s -G e M t,
Nenftüdt. Markt 11,

Fernsprecher 392 Fernsprecher 392 
empfiehlt als

n ,
vom einfachsten bis eleg. Genre

Zu ßkhkiikiiul. ß iigeilk ii! Licht:
Gns-Salonkronen,
Gas-SpeLsezimmerkronen,
Gas-Zuglampen,
Gas-Ampeln für Schlafzimmer 

und Entree's, 
elektr. Kronleuchter, 
elektr. Zuglampen, 
elektr. Deckenbeleuchtungen, 
elektr. Tisch- und Schreibtisch­

lampen,
elektr. Nachttischlampen und 

Ampeln.

Für Petroleum-, Petroleilmglöh- 
lichi il. Spiritssglühlicht:

Salonkrouen,
Speisezimmerkroneu,
Hängelampen,
Ampeln,

' Salontischlanrpen,
Tisch- und Stndierlampeu,

sowie

Gassparherde „Minerva"

^  L Pfd. 40, SO und 60 Pfg., O

r ÄW«,. r
^  ä Pfd. 40 und 50 Pfg., bei

mehreren Pfunden billiger, d  
^  empfiehlt ^

^  8 n I i L ' i 8 8 .  ^

Stiefkind Neustadt,
Gerechtestraße 30,

an der Feuerwache, bittet um Einkauf 
in b illig e n  und besseren

Pelzfachen,
Schlipfen»
Schürzen,
Arbeilshosen,
Hemden usw.

Wbbazia-
V s N c h e « !  «
s  F l . 0.80, 1.— , 1 .50/2.: Seife LSO P 5 0
IS « » Ii»  L  Z e n tra lS ro g e rie .

b iig d s s i NsP liiiz iiö lS !
m it reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Grundstück,
in Ober-Nessan, ca. 40 Morgen groß, 
2/z zweischnittige Wiesen und Vz Acker, 
gute Gebäude und Obstgarten wegen vor­
gerückten Alters und Krankheit unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

G r.-N essan
, __________ jbei S c h i r p  itz._________

Wenig gefahrenes

Kabriolett
und L S e lbstfahrer sind billig abzugeben 
bei . A R iko lLrLeLLLjiL,

B äcker- u . A raberstraßen-Ecke.

verschied, gebr. Möbel,
Kleiderschränke, Vertikow, Tische, große 
Auswahl in Spiegel und Stühlen, Plüsch- 
Sofa mit und ohne Sessel u. a. m. zu 
«erkaufen Bachestraße 16.

fü r clen R

W e Z W Z e h ts ts s c h  ß
G  
G 
d

finden S ie in der Ausstellung der

W rte r
klumenballle,

Uatharinenstratze 10,
gegenüber dem königlichen Gouvernement, 

so hervorragend geschmackvolle

Weihnachtsgeschenke,
daß S ie in allen Preislagen das Richtigste treffen, 

womit S ie ihre Liebe» erfreuen können.

Palmen,
mit und ohne Aübel, in allen Preislagen,

G  blühende Wanzen in kolossaler Menge, ansgksnchte tadellose §lttineu>
« -  Vasen. "v mit und oh,;e Füllung, ganz aparte neue Formen und Muster, G

G
d  Vlumen-Rrrangements in allen Größen und Preislagen, d  
d  künstliche Blumen und Laub. U

G u t m öbl. Z im m e r  nebst Kabinett
 ̂ ^

M

*> A e in -O e rk a u k «
Wegen Auflösung meiner Weinabteilung verkaufe ich meine ge­

samten Bestände an W ein und Spiritussen zu enorm billigen Preisen. 
Es sind alles gute, erstklassige W aren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preissteigerung recht baldige A M ragerteilung.

Solange Vorrat reicht, offeriere ich freibleibend:

80 P f. 
SO P f. 

100 P f. 
120 P f.

1,30 M k.

1.48 M k.
1.48 Mk.
1.48 M k.

Südwein.
Portwein SO P f.
Shcrry 100 P f.
M adeira  100 P f.
M a laga  120 P f.
Samos 90 P f.
Ungarwein 80 P f.
Vermouth di Torino 100 P f.

Schaumwein.
I n  Deutschland auf Flasch. gefüllt. 
Kaisersekt ohne Steuer 1,10 M k. 
Lorsaire „ „ 1,25 M k.
Carte Manche o. Steuer 1,75 M k. 
Dürckheimer Kabinett, 

Flaschengährung 2,25 M k. 
G . Kupferberg u. Co.

Kabinett Gold 2,60 M k. 
Champagner

Düpreß u. Co. 3,00 M k. 
Champagner Best u. Co. 2,50 M k.

Alle Preise sind mit Flaschen berechnet.
D e r  Verkauf findet nu r gegen Kasse, Nachnahme oder V o r ­

einsendung statt. Lieferung erfolgt in B e rlin  frei H au s, nach 
außerhalb frei zur B ah n. V o lle  G aran tie  fü r tadellose B e­
schaffenheit. A lles  Nichtgefallende w ird  aus meine Kosten zurück­
genommen, daher ristkolos. Bestellungen sind zur richten an die

Weinkellerei V u s l s v
B e r l i n ,  G ro ß e  H am bu rg erstraß e  32, Fernsprecher I I I  625. 

Kein Ladengeschäft, nur Versand und Kellerei.

, V

Rotwein.
Kastillon. bekömmlich 
Ambis, voll u. kräftig 
S t. Andre de Cubsac 
Palus superlores, rassig

Weißwein.
Bechtheimer,mild.Nheinw. 80 P f. 
Remicher, schöner Mosel 75 P f. 
Eilenzer, rassiger Mosel 80 P f. 
Lauberheimer Rheinwein 90 P f.

Spiritussen.
Kognak, Verschn., 

essen zenfr.
Kognak, Verschn., 

in Bastflaschen 
Rum  in Bastflaschen 
Arak, kräftig und rein 
Steinhäger, e. westsälisch.l.60 M k. 
Ei-Kognak 1,50 Mk.
B is  Herbarum,

fein. Magenbitter 2,00 M k.

§ » » » * * « » » § * « § * » * * * * * *

Hierm it erlaube ich mir, einem hochgeschätzten Publikum von Thorn 
und Umgegend mitzuteilen, daß ich das von meinem Vater, Herrn

bisher geführte

Mehl-, Furage-, Kohlen- und 
Kolonialivarengeschäft

unter derselben F irm a weiterführen werde und w ird es mein Bestreben 
sein, durch gute W aren zu billigsten Preisen m ir das Vertrauen der 
verehrten Kundschaft zu erwerben.

Indem  ich bitte, meinem Unternehmen Ih re  Unterstützung angedeihen 
zu lassen, zeichne ich

hochachtungsvoll

Ibeopli«! klarejswior,
Culmer Chaussee 62.

S te lle iu rM iio te

Kassierer,
redegewandt, kautionsfähig und polnisch 
sprechend, nicht über 30 Jahre alt, für 
Nähmaschinengeschäft gesucht. Festes Ge­
halt und hohe Provision.

Angebote unter 2L . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle üer „Presse"._____________

Ztellmacherlehrlinge
können sofort eintreten.

IL n iL o l l^  D n L L ,  W a g e n b au er,
__________ Tuchmacherstraße 26.________

Eine tüchtige

mit allen Äontorarbeiten vertraut, sofort 
g e s u c h t .

Meldungen unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Mädchen für alles von 
hier u. von außerhalb. 

LLsvis Lvüvarrrtt, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn 3, Mellienstr. 66.

zu noch nie dagewesenem Preis offeriert
8 .  ^L'»1»<>HV8lrL, B iirg e rg a rte n .

S e tte r -N ü N e .
braun, 3 Jahre alt, gut im H aar, feinste 
Nase, steht fest vor, apportiert sicher, 
flotte Suche, angenehm im Hause, gebe 
für 150 M ark  ab.

Rittergutsbesitzer 8elieffler,
_____________H ohenkirch W estpr.

2 gut möbl. Zimmer
mit S ta ll von gleich zu vermieten. Zu  
erfragen M e M e u s tr . 120.

K ilt möbl. Zimmer. P e « L  °°°«
sof. od. 1 .1 .1 1  zu verm. Windstr. 5, 2, r.

1 -2  möbl. Zimmer "E z««7rm L
Corwernikrrsttraße 22, 2.

zu vermieten Gerstenstr 19, 1. Etg.

M .Z liii.so s .z .vm . Zailkstr.2,2.
Eins. m öb l. Z im .  f. 12 M k. v. 1 .1 .1 1  
zu vermieten Heiligegeiststr. 18.

Freund!. 3 Zimmer-Wohnung
für 240 M k. in der B ergstr. 33 zu ver- 
mieten. Z u  erfr. dortselbst, unten, rechts.

Arm. leere Wohnung
von 1— 2 Zimmern von Herrn gesucht. 
Angebote unter P o s tlag erkarte  20  in 
kr-horn 1._________________________

Wohnung, ttchtung°u'n^ZubchSr
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
FvliLvv KlleKj, Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

3 W im iW ,
4 Zim m er und Zubehör, Mellienstr. 52, 

part., vom 1. 4. 1911, Iahresmiete  
585 Mk.,

2 Zim m er und Wohnküche rc., Schwerin­
straße 7, 2, von sofort, Iahresmiete  
280 M k .,

2 Zim m er und Wohnküche rc., Mansarden­
wohnung. Schwerinstr. 7, vom 1. 4. 
1911, Iahresmiete 210 M k.

Meldungen bis 24. 12. d. Js ., sodann 
freihändige Vermietung.

Beam1c»>woh»uugsbaupe» ei» 
zu Thor»,
e. G . m. b. H .

D o n , n , e r .  N lo I i l l e n I lL o n e , .
Die von der Verkauss-Vereinigung für 

Baumaterialien bisher innegehabten

Kontor-Minie
(anch zu Geschäftszwecken sehr geigneL), 
sowie auch eine

Wohnung
von 3 resp. 4 Zim m ern sind per 1. 4. 
19 !1, event, auch früher zu vermieten. 

Z u  erfragen
Lulmerftratze 28. im  Laden.

^ V o k n u n A
B ro nrberg ers tr., 4 Zimmer, Mädchen­
zimmer, extra 1 Zim m er im Erdgeschoß, 
S ta ll für 4 Pferde, gr. Garten, von sof. 
oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 

Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse".

Herrschastl.Wohnung,
4 Zim m er, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

D .  8 e I» o i l t » ,  F riedrlchstr. 6 .

Wohnung,
2 große, helle Zimm er, Entree, Küche 
und Zubehör, von sofort oder später zu 
vermieten. M o o S « ,  Gerechteste 5, pt.

M . Wohnung. L ? « L .
und Zubehör, vom 1. 1. 19kl zu ver­
mieten_________ G erberstraße  13 15.

3 mi> 4 Umilier
in modernem Neubau, W ald straße  27 
und 27 a ,  einschl. reicht. Znbehör, Gas. 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G a r -  
tenarrteil, per sofort und später billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Z u  erfragen

Brombergerftratze 16/18.
7 . 7 ' . "  kille Mhllililg

von 3— 4 Zim m er zu vermieten. Näheres
______________ Elisabethstraße S» 1.

*

Z u  Schulzwecken in  der Altstadt 
1 0 — 12 Z im m e r, auch in  mehreren 
Etagen, zu mieten gesucht zum 1. 4. 
1911. Angebote unter A I. 5 0  
m ögl. bald a. d. Geschäftsst. d. „Presse"

sucht Wohnung, v. 
2— 3 Zim m .. Küche 

und Zubehör, vom 1. A pril 1911. An­
gebote unter L .  ^ V .  an die Geschäfts­
stelle der «Presse" erbeten.

-isiracftaner K a v ia r ,
große Zufuhren von nur frischem Fange.

Exquifitseinsten Uaiser-Naloffol L pfd. 22.00 M - 
Merseinsten Bialuga-Maloffol ä Pfd. 20.00 Mk. 
hochfeinsten Schipp-Malossol ö pfd. 18.00 Mk. 
Feinsten Schipp-Maioffol ä pfd. 16.00 Mk.

8!l388dl!sLKr 63ll8k!kd8k-^8tSt8N. 
Lebende und abgekochte Hummern. 

WIsiräk!' M w i'l l .
LebenSe Karpfen, ?oMonz-5cMeien> Silber- 

lacbs, Sleiudutt. Seerungen.
M Z W  u n e ß  W ü I r L g s G I ü z x v I .  

DamWttd-Rucken, -Keulen, -Blatter, 
Rehrücken, -Keulen, -Glatter, 

starke Waldhasen, 
feiste Fasanenhahne. Stück 2.75 M 
KirilWM, kirkdeiiileii. öWtzikliiiiltzr, 8Mtzk!rödll6r.

Mast-Sänse. -kliten. -Puten, 
junge, fleischige perlbnbner. Hapaune.

frisests P örigorlt-Irü lfe ln . 
ItalirnischrnKlumtnirohl, sranföfisrhen Kopf-Salat, 
Eudmeu-Salat, frische Artischocken, Radieschen, 
Klrichsriierie, frische kanarische Tomaten, prima 

goldgelbe Ananas.
Brüsseler Trelbhansweintranben, Almenatranben. 
Apfelsinen. Mandarinen, getrocknete nvd glasierte 

Dessert-Früchte.
Echte Präger Schinken, rohe u. gekochte westsäl.

Schinken, Pariser Lachsschinken. 
Vraunschweig., Gothaer, Thüringer Wurftwaren. 

pomm. Gänsebrust.

als praktisches, gediegenes Festgefchenk, nach Wunsch geschmackvoll 
zusammengestellt.

Achs Lager vorzüglicher, bestgechgler
korckoaux-, Mosel-, 8lisin«eine oto. Oeutsolie und 
ti-snr. Solisumweine, ^unsoli-Lssenren, Num, Lognao, 

Arralc, toinsto Istellilcörs
empfehlen

t .  h M Ü IM  L  I i « M ,
---------------Fernsprecher 51. - .... - ..

?. Illeiirel.
Telephon 482. hkeitestrüße 40. Telephon 4SS.

Gegründet 1869.

Handschuhe.
-  Größtes Lager aller Lederarten. -  
Ball- und Gesellfchafts-Handschuhe

in Stoff und Leder.

Parfiimerien.

elegante vamenvaniltascven. 
vsmelime Sürtel unü stulvaaeln.

weihnachtrrabattW°>°Auf diese Artikel 
gewähre ich einen

Lederwaren.

Krs»«ttk» in größter Auswahl,
Herren-Hüte,

weihe und farbige Oberhemden.

Lederbekleidung.



Nr. 2yy. Chor». Donnerstag den 22. Dezember mo.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

var Land wadai.
Wadai hat seinen alten Ruf als M ittel­

punkt per fanatisch-islamitischen Bewegung in 
Jnnerafrika aufs neue bestätigt. Von hier 
gingen alle Bewegungen aus, die seit Jahr­
zehnten die Lander am mittleren Nil, am 
Tsadsee, am oberen Kongo erschüttert haben. 
Der erste Erforscher Jnnerafrikas, V o g e l ,  
fand in Wadai 1856 seinen Tod; 1858 kam 
C u n y ,  1863 B e u r m a n n  hier um. Der 
kühne N a c h t i g a l  konnte sich nur mit Mühe 
aus dem Bereich dieser gefährlichen Stämme 
retten. Die groß angelegten Angriffe der Der­
wische gegen Nubien und das Reich E m i n s  
am Obernil nahmen ihren Ursprung in Wadai. 
Erst 1898 wurde der falsche Khakis in Chartum 
Mit englischer Hilfe vernichtet und das ganze 
Nilgebiet dem englisch-egyptischen Reiche aus­
gegliedert. Während England im Ostteile 
Jnnerafrikas auf diese Weise Fortschritte 
machte, drang Frankreich von Westen her vor. 
Kühne französische Offiziere durchstreiften die 
Sahara bis in das Gebiet östlich des Tsadsees, 
vorn Senegal zum Niger und über ihn hinaus 
ebenfalls bis zum Tsadsee, gleichzeitig aber 
auch vom Kongo her am Ubanghi aufwärts, 
sodaß Frankreich von drei Seiten ' nach dem 
Innern Afrikas vordrang. Der verwegene 
Versuch M a r c h a n d s , die französische Flagge 
in Faschoda am N il aufzupflanzen und auf 
solche Art ein französisches Kolonialreich von 
der West- bis zur Ostküste Afrikas zu schaffen, 
scheiterte bekanntlich am Widerstand Englands. 
Trotz des Mangels an Menschen, die vielleicht 
in der Zukunft die riesengroßen Gebiete kolo­
nisieren könnten, hat Frankreich nicht geruht, 
bis es ein sogenanntes Kolonialreich von fünf 
Millionen Quadratkilometern im nördlichen 
Jnnerafrika sich geschaffen hatte. Allerdings 
mehr dem Namen nach als in Wirklichkeit, 
denn die französischen Besatzungen sind unge- 
mein schwach, die Handelsbeziehungen noch in 
den allerersten Anfängen. Um den Tsadsee be­
rühren sich französische, englische, deutsche Ein­
flußgebiete, letzteres im Hinterland von Ka­
merun. Das französische Schutzgebiet am 
Tsadsee wurde 1900 als „Tsrrito irs rallltaire 

Pavs «t p roteetorats <iu Tseback" ge­
kündet. Das wichtigste Land ist Wadai mit 
einen, Flächenraum von etwa 450 000 Qua­
dratkilometern und etwa 21/2 Millionen Be­
wohnern, meist Arabern und Bantu-Negern 
Mohammedanischen Glaubens. Das Land ist 
zum großen Teil Steppe, dazwischen sind kahle, 
schwach mit Vegetation bedeckte Bergketten, in 
den Tälern an den Flußläufen zur Regenzeit 
bewässert. Viehzucht und Ackerbau in den Oasen 
ernähren die Bevölkerung. Eine politische 
Einheit besteht nicht mehr, die Gewalt 
liegt bei den Stammeshäuptlingen, deren 
Macht sich auf die geistlichen Orden stützt. 
Die Herrschaft der Franzosen gründete sich 
darauf, daß sie mit Geschick die widerstrebenden 
Interessen der verschiedenen Richtungen gegen 
einander ausspielten und auf diese Weise ihren 
Einfluß erhielten. Aber die Truppenkräfte im 
Tsadgebiet bestanden nur aus 3 Bataillonen 
Senegalschützen unter wenigen französischen 
Offizieren und Unteroffizieren, im ganzen 
3000 Mann für einen Raum, der fast so groß 
wie ganz Frankreich ist.

Was will Frankreich dort? Ein- und Aus­
fuhr sind kaum nennenswert, das Land ist 
picht kolonisationsfähig, abgesehen davon, daß 
Frankreich keine Kolonisten abgeben kann. 
Die innerafrikanischen Eroberungen ent­
springen hauptsächlich dem Nuhmssbedürfnis 
der dritten Republik, also mehr idealen als 
praktischen Gründen, denn die Absicht, aus den 
Millionen am Tsadsee, Nigir, Kongo Soldaten 
sür den Krieg in Europa zu ziehen und so die 
Lücken der eigenen Volkskraft zu füllen, ist zu 
phantastisch, um ernsthafte Erwägung zu ver­
dienen.

Und doch m u ß  Frankreich um seines An­
sehens willen den verlorenen Boden in Wadn 
Zurückerobern, koste es, was es wolle — sonst 
Seht seine Herrschaft in Afrika in Stücke! 
Wadai hat eine wehrhafte Bevölkerung und 
ist Mittelpunkt der antifranzösischen Bewegung, 
die sich auf den Islam  stützt und in den 
Franzosen die natürlichen Feinde sieht. -I.

digem Denken und Urteilen anleite. Besonders 
auf der Oberstufe sollen sie bei der Auswahl des 
Stoffes und im Lehrversahren immer die allge­
meine geistige und sittliche Bildung der Schüler 
im. Auge behalten. Weitere Kreise, insbesondere 
die städtischen Verwaltungen und die Schul- 
patronate und Kuratorien, interessiert jene Be­
stimmung, die von dem Verhältnis der Schule zum 
Patronat und Kuratorium handeln. Es heißt dort 
„bei den nicht staatlichen höheren Lehranstalten 
sollen es sich Direktor und Lehrerkollegium ange­
legen sein lasten, im guten Einvernehmen mit dem 
Patronat zu stehen und dessen Teilnahme an dem 
Gedeihen der Schule zu pflegen und zu fördern. 
Der Direktor hat dem Patronat die für besten 
Geschäftsführung notwendigen Nachweise zu liefern 
und die zur Wahrnehmung der Aufgaben des 
Patronats erforderlichen Aufschlüsse über die Ver­
hältnisse der Schule zu geben. Besteht für eine 
nicht staatliche höhere Lehranstalt ein Kuratorium, 
so gehört ihm der Direktor oder sein Stellvertreter 
als stimmberechtigtes Mitglied an. Die Rechte 
und Pflichten dieser Kuratorien sind durch beson­
dere, den örtlichen Verhältnissen angepaßte und 
von der staatlichen Schulaufsichtsbehörde bestätigte 
Ordnungen geregelt".

Schule und Unterricht.
Die Dienstanweisung für die Oberlehrer. Die 

langem erwartete Dienstanweisung für die 
)rrektoren und Lehrer an den höheren Lehra­
nstalten für 5ie männliche Jugend ist jetzt er- 
yrenen. Den näheren Bestimmungen, die im 
wesentlichen nur der äußeren Ordnung gelten, sind 
ugemeine Grundsätze vorangestellt, aus denen wir 
ervorheben, daß Direktor und Lehrer ihre ganze 
l-.raft daran zu setzen haben, daß der Unterricht 
M  nur auf Aneignung eines bestimmten Wissens 
ud Könnens hinwirke, sonder.auL..M  lelkstärr-

Westpr. Herduch-Gesellschaft.
D a n z i g ,  20. Dezember.

Heute Mittag hielt hier die westpr. Herdbuch- 
gesellschaft ihre Generalversammlung ab. Den 
Vorsitz führte Herr E. T o r n i e r - Trampenau. 
Den Geschäftsbericht erstattete der Geschäftsführer 
der Gesellschaft, Herr G l l e r b r o e k  von hier. 
Der Berichterstatter teilte mit, daß im letzten Jahre 
598 Bullen, 1171 Kühe und 298 Kühe von Nicht- 
mitgliedern angekört worden sind. Die Auktionen 
der Gesellschaft hatten ein sehr befriedigendes 
Resultat. Die erste fand am 22. April in Danzig 
statt; es wurden 159 Bullen verkauft für einen 
Gesamteres von 86 314 Mark; auf der Auktion 
in Graudenz wurden 66 Bullen für 29129 Mark 
verkauft. Die Oktober-Auktion in Marienburg 
brachte 103 000 Mark. Zur Hamburger Ausstellung 
wurden 75 Tiere gesandt, von denen 65 ausgestellt 
wurden. Hierauf erzielte man zwei zweite, vier 
dritte, zwei vierte Preise und acht Anerkennungen. 
Die Gesellschaft hatte 11000 Mark Unkosten, von 
denen die westpreußische Landwirtschaftskammer 
8000 Mark deckte, über den Mitgliederstand sei 
mitgeteilt, daß am 1. Januar d. J s . der Gesell­
schaft 273 Herren angehörten, am 1. Oktober 259, 
sodaß die Zahl zurückgegangen ist. Es liegen jedoch 
schon wieder elf neue Anmeldungen vor, sodaß nur 
ein kleiner Verlust zu verzeichnen ist. — Um die 
Tuberkulosebekämpfung gut durchführen zu können, 
wurden die Mitglieder ersucht, etwas regelmäßiger 
die Milchproben an das bakteriologische Institut 
der Landwirtschaftskammer einzusenden.

Nach Beschluß einer Änderung der Körordnrrng 
und der Miinmalmatze (Vornahme der Körung in 
jedem Jahre eventuell allein durch den Kör- 
rommissar, Festsetzung des Minimalmaßes bei 
jungen Bullen von 1,60 Meter Länge auf die Pro- 
portionalmaße der deutschen LandwirLschafts- 
gesellschaft) nahm die Gesellschaft Stellung zur Ein­
führung der Kontrollvereine. Der Vo r s i t z e r  
empfahl, die in den verschiedensten Provinzen ein­
geführten Vieh- und Milchkontrollvereine auch in 
Westpreußen im Rahmen der Herdbuchgesellschaft 
zu gründen. Da jetzt aber die Maul- und Klauen­
seuche herrsche, müsse man diese Angelegenheit brs 
zum Verschwinden der Seuche zurückstellen. Em 
Redner hob die Erfolge der Kontrollvereme rn 
Dänemark hervor und betonte, mit der Einrichtung 
dieser Vereine solle man nicht länger säumen. 
Herr ÖkonomieraL S t  e in  m e y e r  äußerte die 
Ansicht, daß man doch recht vorsichtig bei der Grün­
dung vorgehen solle; man müsse warten, bis rne 
Seuchen in den einzelnen Bezirken erloschen seien. 
Nach weiterer Debaite tra t die Versammlung den 
Ansichten des Vorsitzers bei, sich vorläufig auf den 
Standpunkt des Abwartens zu stellen. Wo der 
Wunsch nach Kontrollvereinen in der Provinz laut 
wird, wird die Herdbuchgesellschaft (ebenso wie die 
LandwirLschafLskammer) das Unternehmen unter­
stützen.

Sodann wurden Bedenken geäußert, ob wegen 
der Maul- und Klauenseuche die Vullen-Auktion 
im Frühjahr 1911 abgehalten werden kann. Wenn 
die Gefahr bis dahin beseitigt sei. wolle man im 
nächsten Jahre z we i  Vullen-Auktionen abhalten, 
und zwar eine Anfang März und die zweite sechs 
Wochen später. Gelegentlich der zweiten Auktion, 
d'e in Danzig oder Marienburg stattfinden soll, 
sei eine Vullen-Prämiierung geplant; man hoffe, 
zu den Kosten der Prämiierung Beihilfen von der 
Landwirtschaftskammer und vom Landwirtschafts­
minister zu erhalten. Bis heute seien die Aus­
sichten für Abhaltung einer Auktion wegen der 
Seuche ziemlich gering. Herr E l l e r b r o e k  schlug 
vor, daß die Auswahlkommission nicht mehr durch 
die Bezirke reisen und die Auswahl der Bullen in 
den Ställen treffen soll, dann würde ia die Kom­
mission die Seuche verschleppen, es sollen vielmehr 
die Bullen ohne Auswahl nach Danzig geschickt 
werden, und erst dann soll die Kommission in 
Tätigkeit treten. I n  Ostpreußen werde die Sache 
schon lange so gehandhabt. Die Versammlung er­
klärte sich mit den Vorschlägen des Vorsitzers und 
des Geschäftsführers einverstanden. Allerdings 
beschloß man, im nächsten Jahre mit Rücksicht auf 
die Maul- und Klauenseuche nur e i n e  Auktion 
abzuhalten, es dann aber mit z we i  Auktionen zu 
versuchen. Der Prämiierung von Herdbuch-Bullen 
stimmte man im Prinzip zu, man bewilligte auch 
einen Betrag von 1000 Mark für Prämierungen. 
M it einigen Erörterungen über die Vereins- 
tätigkeit wurde die Versammlung geschloffen.

Das deutsche Haus an der Columbia-Universi­
tät in Newyork. Den Bemühungen des um den 
Austausch der geistigen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Amerika verdienten Präsidenten 
der Columbia-Universität in Newyork, Nicolaus 
Murray Butler, ist es gelungen, von einem un­
genannten Förderer dieser Beziehungen ein Kapi­
tal von über einer halben Million Mark zu erhal­
ten für die Errichtung ienes deutschen Hauses. 
Dieses deutsche Haus soll enthalten 'eine Universi­
tätsauskunftsstelle, ein Germanisches Institut zur 
Unterstützung der Kaiser-Wilhelm-Professur und 
eine Privatwohnung für den in Verfolg des Ge­
lehrtenaustausches nach Newyork entsandten 
Kaiser-Wilhelm-Profeffor. Das deutsche Haus in 
Newyork zeigt, ^welchen Wert man dem geistigen 
Austausch zwischen den beiden Nationen beimißt 
und welches Vertrauen man dort in die Nützlichkeit 
dieser Einrichtung setzt. Dem Präsidenten Nicolaus 
Murray Butler gebührt wärmster Dank für diese 
Förderung deutscher Interessen in Amerika.

Der am Dienstag früh am Herzschlag verstor­
bene Direktor des deutschen Landestheaters in 
Prag, Angela Neumann hätte sich vor einigen 
Tagen l einer „Fide!io"-Probe erkältet und er­
lag einer Lungenentzündung. Im  vorigen Jahre 
war Neumann in der Klinik des Professors Israel 
in Berlin einer lebensgefährlichen Operation 
unterzogen worden, die glücklich verlief. Angelo 
Neumann, am 18. August 1838 in Wien geborem 
war von Hause aus Sänger, hat sich feinen Na­
men jedoch im wesentlichen als Bühnenleiter ge­
macht. Er wurde 1876 unter der Direktion 
Försters, des späteren Direktors an der Wiener 
Burg, nach Leipzig gezogen, von wo aus er bereits 
einige Ensemblegastspiele zur Aufführung von 
Wagners „Nibelungen" arrangierte, deren Gelin­
gen ihn veranlaßte, sein wanderndes Wagner- 
theater ins Leben zu rufen. Auch in Danzig kamen 
damals die „Nibelungen" unter seiner Leitung 
zur Aufführung. 1882 übernahm Neumann die Di­
rektion des Stadttheaters in Bremen, 1885 wurde 
er als Direktor des deutschen Landestheaters nach 
Prag berufen, das unter seiner Leitung einen 
großen Aufschwung nahm.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Eine Auszeichnung des Pros. Ehrlich. Geh. Rat 

Pros. Dr. Paul Ehrlich ist soeben zum auswärtigen 
Mitglied der medizinischen Klaffe der Schwedischen 
Akademie der Wissenschaften gewählt worden.

Künstlerischer Wandschmuck.
I n  einer Zeit wie der unsrigen, wo wirtschaft­

licher Wohlstand und geistige Bildung einen un­
geahnten Aufschwung genommen haben, ist es 
selbstverständlich, daß auch das Streben, sich mög­
lichst viel künstlerisch-ästhetisches Behagen zu ver­
schaffen, immer mehr wächst. Hierzu gehört in 
erster Linie die Ausschmückung der Wohnstätten 
mit den Erzeugnissen der bildenden Kunst, ins­
besondere der Malerei. Nun ist aber dieses Streben 
trotz der erdrückenden Fülle von Darbietungen auf 
dem Gebiete der Malerei keineswegs in zweckdien­
licher und richtiger Weise zu erfüllen. Gute Origi­
nale sind teuer und für die große Mehrzahl der 
Gebildeten fast. unerschwinglich; unter den Repro­
duktionen aber findet sich außerordentlich viel 
minderwertiges Zeug. Hier tritt nun helfend und 
ergänzend ein überaus dankenswertes Unternehmen 
der altrenommierten und weltbekannten Kunst- 
anstalt Trowitzsch und Sohn, Frankfurt a. d. Oder 
uno Berlin, ein. Trowitzsch und Sohn geben seit 
Jahren farbige Kunstblätter heraus, bei deren 
Herstellung rein künstlerische Gesichtspunkte maß­
gebend sind. Diese Kunstblätter sind getreue Faksi­
mile-Wiedergaben berühmter Originalgemälde; sie 
werden von ersten Künstlern und Kunstschriftstellern 
mit Recht als das beste auf dem Gebiete des 
modernen Farbendrucks bezeichnet. Die Trowitzsche 
Faksimile-Produktion gibt alle Reize der Originale 
mit einer Treue wieder, die in der Tat nicht über­
trafen werden kann. Auf allen beschickten Aus­
stellungen wurden diese Kunstblätter mit ersten 
Preisen ausgezeichnet; so in Chikago 1893, P aris 
1895. Baris 1900. Das internationale Preisgericht 
der Weltausstellung in St. Louis 1904 sprach den 
Bildern die höchste  ̂Auszeichnung, den Grand Prix, 
zu. Die Farben der Bilder sind unveränderlich, 
llm den verschiedenen Bedürfnissen gerecht zu wer­
den, erscheinen d?e Kunstblä"^ in verschiedenen 
Formaten und Preislagen. So liegt vor uns ein 
Faksimile des bekannten herrlichen Gemäldes von 
Cd. von Gebhardt „Segnender Christus", das die 
stattliche Größe von 6IV2X80 ein ausweist. Diese 
Größe läßt das Ganze wie das Einzelne des Origi­
nals in der Wiedergabe Zu vollster Wirkung ge- 
lanaen. M it Umrandungskarten mißt das Bild, 
das'einen ganz hervorragenden Zimmerschmuck dar­
stellt, 86X108 ora. Es ist zum Preise von 25 Mark 
in allen Kunsthandlungen erhältlich, ein Preis, 
der im Verhältnis zum Dargebotenen als äußerst 
gering bezeichnet werden muß. Andere Brlder sind 
'in den Preislagen von 50 Mark, 35 Mark, 12,50 
Mark und 6,25 Mark und dementsprechend^ 
Größenformaten gehalten. Damit jeder das seiner 
Neigung und seinem Geschmacke Entsprechende 
finden kann, ist der In h a lt der Kunstblätter den 
verschiedensten Lebens- und Jn teE ngebre ten  ent­
nommen. Es gibt da religiöse Bilder Geschichts­
bilder, Genrebilder, Köpfe, Figuren, Landschaften 
Stilleben, Seestücke, Jagd- und Tierbilder. Die 
Meisterwerke der Reproduktionskunst aus der 
Kunstanstalt von Trowitzsch und Sohn Luden m 
der Tat für jedes gebildete und kunstsinnige Haus 
einen prächtigen Wandschmuck von bleibendem 
Werte und sind in hohem Maße geeignet, uns unser 
Heim behaglich auszugestalten und dadurch neo 
und wert zu machen.

Mannisifnltinkö.
(W o d e r  de u t s c he  K r o n p r i n z d a s  

We i h n a c h t s f e s t  v e r l e b e n  wi r d . )  Fern 
von der Heimat, fern von seiner jungen Gemahlin 
und seinen drei kleinen Söhnen wird der deutsche 
Kronprinz das Weihnachtsfest feiern. Seine Kinder

28. Zahrg.

find unter der Obhut ihrer kaiserlichen Eroßeltern 
im Neuen Palais zu Potsdam, die Kronprinzessin 
Lecilie verbringt einige Wochen in Egypten, bevor 
sie nach Deutschland zurückkehrt, und der Kronprinz 
selbst wird an dem Abende, an dem in allen deut­
schen Häusern der Christbaum brennt, der Gast des 
Maharadscha von Dschaipur sein. Am Freitag 
trifft der Kronprinz, von Bombay kommend, in 
Dschaipur ein, und erst am 28. Dezember, wenn die 
Weihnachtstage vorüber sind, verläßt er die „rosen­
farbene Stadt". So hat ein Franzose, der im 
18. Jahrhundert durch Indien reiste, Dschaipur, die 
Hauptstadt des gleichnamigen Fürstentums, ge­
nannt. Das Fürstentum Dschaipur ist einer jener 
indischen Vasallenstaaten, deren Herrschern Eng­
land klugerweise soviel Selbständigkeit gelassen hat, 
als den englischen Interessen entspricht, und die 
inmitten fabelhafter Pracht Hof halten. Das 
Fürstentum ist ungefähr 40 000 Quadratkilometer 
groß und hat gegen drei Millionen Einwohner. 
Die Hauptstadt zeigt einen rein indischen Charakter 
und das Straßenleben entwickelt sich in unendlicher 
Mannigfaltigkeit. Rastlos wogt der bunte Strom 
der Menschen aller Stände auf und nieder, 
schwatzend und schreiend, feilschend und streitend. 
Und in den Lüften umflattern Schwärme von 
Tauben und Papageien die Dächer. Nirgends 
stoßen die Gegensätze so eng aneinander, wie in 
dieser indischen Stadt, hlendender Glanz und orien­
talische Üppigkeit neben Abgründen von Jammer 
und Not, schwelgerisches Genießen und bitteres 
Entbehren, strahlende Juwelen und nacktes Fleisch, 
Dschaipur hat ungefähr 160 000 Bewohner. Es 
liegt in einem Halbkreis steiler, befestigter Berge, 
von einer hohen Mauer umgeben, und weist zahl­
reiche stattliche Gebäude aus. Das stattlichste ist 
der in einem herrlichen Garten liegende Palast des 
Maharadscha. Seine Hoheit Sawai S ir Madho 
Singhjr ist von den reichsten indischen Fürsten einer 
der allerreichsten. I n  der englischen Armee hat er 
den Rang eines Obersten und den Anspruch, mit 
einem Salut von 21 Kanonenschüssen begrüßt zu 
werden. I n  Dschaipur wird der Kronprinz zum 
erstenmale Wunderdinge schauen, die an die 
Märchen von 1001 Nacht erinnern. Aber vielleicht 
wird ihm gerade dadurch das Heimweh erweckt 
werden, das jeden guten Deutschen befällt, der das 
Weihnachtsfest in fremdem Lande, ohne Christ­
glocken und ohne Tannenduft. verlebt . . .

(E r s t ic k t)  sind in W iesdorf M ontag 
Nachmittag drei Kinder eines Arbeiters, die 
vermutlich mit dem Ofenfeuer gespielt hatten. 
Die Mutter, die die Kinder auf kurze Zeit 
allein gelassen hatte, fand bei ihrer Rückkehr 
die Stube verqualmt, die Ofenbank brennend 
und die Kinder leblos in einer Ecke vor.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  i n  d i e  E n g e  
g e t r i e b e n e n  D i e b e s . )  Am Montag 
Nachmittag gegen 4 Uhr schleuderte ein gutge- 
kleideter, etwa 25jähriger Mann in Dresden 
einen großen Stein in das Schaufenster des 
Juweliergeschäfts von Elimeyer, wodurch die 
Schaufensterscheibe zertrümmert wurde. Der 
Täter raubte Schmucksachen iim Werte von etwa 
36 000 Mark und entfloh damit. Von Zivil­
personen verfolgt und in die Enge getrieben, 
flüchtete er in das Gebäude der königlichen 
Kreishauptmannschast, wo er sich auf der 
Treppe vom ersten zum Weiten Stock, da er 
keinen Ausweg fand, erschoß. Der Täter trug 
eine Maske. Die geraubten Gegenstände sind 
sämtlich wieder zur Stelle geschafft.

( D i e  R e t t u n g  d e r  „ S w a k o p -  
m u n  d"), welche am 13. Dezember im Golf 
von B iscaya infolge stürmischer S e e  das 
Steuerruder verloren hatte, vollzog sich unter 
dramatischen Umständen. Die von dem 
Dampfer ausgesandten drahtlosen Depeschen, 
in welchen er um Hilfe bat, hatten Schiffe 
in Brest und V igo erreicht. Von beiden 
Häfen gingen ungeachtet des schweren Sturm es 
Fahrzeuge auf die Suche, die aber die 
„Swakopmund" nicht fanden. Am 14. De­
zember erschien der Dampfer „Itzehoe" der 
Deutsch-Australischen Dampfschiffs-Gssellschaft 
und schickte sich an, die „Swakopmund" nach 
Plymouth zu schleppen. Die Gemalt des 
Sturm es wurde immer heftiger, und die 
Arbeit, die beiden Schiffe durch Stahlirossen 
zu verbinden, nahm mehrere Stunden in 
Anspruch. Furchbare W ogen fegten unter­
dessen über die „Swakopmund" hinweg, er­
gossen sich in den S a lo n  zweiter Klasse und 
drangen bis in die Schlafkajüten, während 
die auf dem Deck untergebrachten Rettungs­
boote ein Spielzeug der W ellen waren. 
Tagelang bemühte sich die „Itzehoe" unab­
lässig, die „Swakopmund" fortzuschleppen, 
aber von Zeit zu Zeit rissen die acht Zoll 
starken Drahtseile, und dann dauerte es 
wieder mehrere Stunden, bis die Trosse neu 
geknüpft war. Am Sonnabend früh waren 
bereits alle Troffen zerrissen. Die Ankunft 
der „W ismar" von derselben Linie wie die 
„Itzehoe" brachte frische Hilfe, und nach 
weiteren 42 Stunden war Plymouth erreicht.

( U m g e s t ü r z t e s  P o  st a u t o m o b i l . )  
D as Postautomobil, welches den Lokalverkehr 
zwischen Neumarkt und Predazzo vermittelt, 
ist Sonntag umgestürzt. Zwei Personen 
wurden schwer und zehn leicht verletzt. Unter 
den Verletzten befinden sich keine Reichsdeutsche.



Bekanntmachung,
betreffend die städtische V olksbiblio- 
thek nebst Lesehalle im Mittelschnl- 
gebäude, Eingang Gerstenstr., Keller­

geschoß.

Dücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags.

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Lesezeit in der Lesehalle:

Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 Mark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. 
2 Werken.

Für Mitglieder des Handwerkerver- 
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

Das Kuratorium 
der städtischen Volksbibliothek.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden Weih­

nachtsfeiertagen wird in den sämtlichen 
hiesigen Kirchen nach dem Vor- und 
Nachmittags-Gottesdienste die bisher üb- 
liche Kollekte für das hiesige städtische 
W aisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß an jeder 
Kirchentür Waijenhauszöglinge mit Al­
mosenbüchsen zur Empsangnahme der 
Gaben bereit stehen werden.

Thorn den 13. Dezember 1910.
Der Magistrat.

______ W aisenhausdeputation.______
L!v6L xrt)88VN L<r8t6L

empLvIlll ka8t auk die NLIttv 
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M ax Maser. M M iM iig.
Llisabetkislr. 13/15.
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Rainendruck),
ksätzulenä M tiK vi Ä8 m Ostem,
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M ax klarer, öueßdriiMiiß,

LlisadetkstraLLS 13/15.
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90 kk., 1,00 Alk., 1,25 Alk., 1.50 LLK.
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Ü0ed Litz SLM68M6 Lll88lättllüM, 
empkeklt

M ax klarer. L1M M 1111L.
Llisadetkstr. 13/15.______

K ls s s l l lö l:
LeLüler — 6oettie — ZUsLespeare — 
Herder — k,68siv§ ete. in tadellosen 
6e3ekenL-Ljndänäen rn keradxe- 

8et2 ten kreisen empkieklt
M ax klarer. öneddM<Mß,

Llisadetlistr. 13/15.
Lei Linkauk von 2 Alk. xratis einen 

UkreissiralenÄer 1911.

V rillantringe, 
Brittantbroschen, 
V rivantohrringe, 

B rillan tarm bänöer, 
mattgoldene, ganz apparte  

Damen- (auch Herren-) Uhren 
mit echten D iamantrosen und 

B rillan ten  ausgelegt, 
sehr p re isw ert, 
e m p f i e h l t

S .  S i e g ,  T h o r n ,
Elisabethstraße 5, 

Telephon 542.

Sultaninen p« M 6 0 ^
Rosinen per Psd o O P f g .

Korinthen p ,rP fd .  4 0 P f g .

Wallnüsse per Pfd oon 40^« 
M G » il-Z jtriiN k iliD tzd .°°n 8 l)^ -

A p s e l s i n e n i D t z d
empfiehlt

vrüüenstr. 22.
 ̂ Offeriere feinsten vollfetten

Lmbiirzer Käse.
Pfund-Stücke. Probekiste per Nach­

nahme.
Molkerei Espenwerder,

bei H ardenberg Wpr.
f Aeikige Personen !

können ohne Risiko hohen Verdienst 
Zielen, wenn sie den.Verkauf eines s 
Lohnenden Artikels übernehmen, der übel 
gebraucht wird. Angeb. unter Trirus 
M  die Geschäftsstelle der »Presse".

BeklWtlMchung.
Außer G a s h e iz ö s e n  geben wir 

auch

k ia s k o e b e r
m i t  S p a r b r e n n e r n
m ie tw e is e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver- 
günstigung § 8) sind in unserer Ge- '' 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 ^  
zu erfahren.

Gaswerhe Thorn.

Lu VellwaM s-LssvLenken
okksriert der

I 'v t a l  - ^ a s v o r k a u k
VON

« .  N a x lM W
Ooldens Derrort-ITKrea.................... von 45,00 Alk. an.
Ooldeno vam en-IIliren.................... von 12,00 Alk. an.
Silberne ^ u k e r-D b ie n .................... von 12,00 Alk. an.
Ooldene L i n ^ e ................................ von 2,50 Alk. an.
Goldene Dbrketteu. kür Damen

nnd L ei-ren ................................ von 28,00 Alk. an.
R e x u la te n re .................................... von 12,00 Alk. an.
OondlH- nnd Niekelketten . . . von 35 Lk^. an.
— S v l im n v lk s a e r r e i»  I n  « o l d l  « n d l  S -ov ilb !^ . — 

Daselbst ist eine Aeekauiker-Vrekbauk mit dureb-- 
dobrter? Spindel ru  verkanten.

k s r n i l i e n -  
l ^ ä b m a s o k i n S N

M l ülö nlilrl. VeiduclitrMutzMlle.
"üVsItsusstölluvss L riisssl 1910: 6 rs ,o ä  k rix .

8 w g v r  6 o .  N ä d m a s v k w e l l  L o t .  k i e s .
I l io rn ,  8psite8l»'L88v 3 2 .

Empfehlenswerte und beliebte

S p v L i a l - M a r k v v
der Zigarrensabrik Last. Zvdled,

Verkaufsstelle:
Breitestrake 27, Ecke Baderstratze.

M a ta n z a s ,M ik a d o ,B e n e f i e io I e q u i s i l o s ,E m b le m s ,  
C l  C o n to , C l  O r d e n .

so  bis 120 Mark pro Ivoo Stück.
T e r e s i ta ,  V o u q u e t ,  R a m o v o ,  E ls e n ia , W i l a r io ,

E !  P r e e i o .
125 bis 250 Mk pro 1000 Stück.

Bei Originalkisten 5 Prozent Rabatt, bei 500 Stück 19 Prozent Rabatt.

Prasentkistchen
in jeder Packung und Preislage von 0,60 bis 20,— Mk.

I m p o r t e n  n e u e s t e r  C r n t e .  Z ig a r e t te n
der berühmtesten Fabriken des In -  und Auslandes.

Zum Weihnachtsseste empfehlen mir
unser reichsortiertes Lager

Randmarzipan u. Teekonfekt
per Pfund schon von 1 Mk.

M l i l j i W k M c k . I . M c k m , .  
Mrl«, «Mkl!, « .U k

zu billigen Preisen.

Siillmdehang «.THorkerPfefferkuchen. Fki»steKsnfitmell 
j« Kartons.

5 Proz. Rabatt 5 Proz.

26 Lulmerstratze 26.

Neue WeUeiltzische Müleüungeii.
In  Marrenwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: llnterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

ü e f t e l l u n g e n
zum Preise von 1.80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

A n r e i z e n  L L  « S T " » ? ' "
M T i e l l r e

/e//ren  /?//7c/s/r 2ll<7///ä/e/7 -iek/e§/e? ch
vo/r /0 S .—  M b. 5,5 ^ 000 .—  M b . ^k/^e/rc/ ^ov/'e 

u / r s s r s  />r D s t / t z c ä /c r n c k  - T )  ^ e o / - 5 s /7 s / s / r  L ? /^ s n k 's n

/)? c/s^ L0 M b . FS0 M b. c/<7§ ,/»
T s/'z/cH en vo/? /c), F 0  n /r a '

/0c) //? ewMe-b/e/röe

s « ü k  r s s s / s e L s  

( ? / p a / ' e k k s K - « 7 a - / ' / ^ a k s .

5 . ^ 7 .

« D / 'e / k e s k r a s s e  7 F ,  ^ 0/ '« ,  L ^ > / s F ^ o / .
S S . § S .

L uvn  d s v o r s t s t t a n d s n  ^ / s i t t n s a l i t s k s s l s
empfehle das weltberühmte und wohlbekömmltche

Zcbultbeiss-Kier
in Gebinden, Siphons, Ltr.-Krügen und Flaschen.

Da am heMgen Abend zu großer Andrang, bitte ich, zur prompten Abwickelung des Geschäfts die geschätzten
Austrage aus mein allseitig

s n s n k s n n i  g u l s s  k ^ s s v k s n b Z s n
rechtzeitig aufzugeben.

-DA" Bestellungen werden auch in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen entgegengenommen.

k - s u >  N n u g ,  B i e r g r o ß h c i n d l u n g ,
Gerechtestr. 8/10. Telephon 573.

b v k d v u o m m i t z i b e r  k a b r l k a t v
dis

V s i k n a v d t o »
LN deradgvsvtLteu kreisen

von 380 dlst. L2  ru  425 Llk., 500, 600 dis 900 »lk.
Ausvabl in modernen ZtÜLrtsn und keinsten ^.ns8tattua§6n 
llober LLrra!dnv8srabLr.L. — LoulgnLe ^.b^abluoxsveise.

meines reiokkaltiFen Ls§ers oüne KaukrivanK x êrn gestattet.
Irlkre llArsvlie. — — kostenlose krodeuekerirax.

GuleSücher
sivheStMZen

Möchenllfche reldgediwl

:  1 0  P f g . :
,ü, einen Land äek

M lio r h r k
A i W r s t L c h e r l

verreschnlsre kostentor 
m üea Lusgabeöte.len 

Zu haben in der
Buchhandlung

von
1̂ .  U t z t t n e r ,
Lulmerstraße l3.

b rd « n  Sem 8 o » » r in rm r« »
L a b n a t e l i e r

h . Zcbneiüek.
rr Neurtättt. Markt r^. 

U u p p e n k l i t t i i r .
Coppernikusstraße 61,^

^  / / o / -  c / e /

^ > 0 /7 7 L 7 //w , ^v/77L7/7/7 e/<7.

«!
:«

s  «

-  Z

§ ?  
L A  
L s

L Z  
-  §

v » 
^  « S  I»



Vvikllsvkt8-Verksnt «ssKAHr«.

M e ä
lbraliain'8

Lirvi'irrs ^ u s ^ a k l
g e v i g v e t s r  N e ü m L v d t s - L e s v d v l lk o .

1 0 6

r»  w it 6L.

z  30  W U ollS L  M .  v m s a t t ,
^  äslisr I
?  § i » ö s s t S  V L Ü iK L L S L t . I
^ LinkLufs-^ontralsu: ^
^ '"—""" LvrUn-Lroslnn. ^

M lm sedtt 
Verkauf

2 U  8 s i i n  b i l l i Z S N  k ^ r S I 8 S N .

r r L M g e u :

N o rm al-L ö rrs ll-L ew ü cL  
m iä  S o ssL  v°» . . . . 9 5  kn 

K orm al-vam kU -LeM äöll
u u ä  ö086L  von . . . 1 ,1 0  ^

L m äe r-V rik o ts , ö o L M  
u llä  l-k ldedsn  von . . . 7 5  k°

LtramMaren:
L iu S e r-S tr i iw M , ^ . " 7  4 5  ^  

v -m iM -S trü w iiis , L L L -  5 0

L6rr62-8ook6N , i>Â r von 9 0

Z tr u m M ä n g e a .
L a lls trü m p ts .

llanckLvkllke:
L a m e ll-L aL äsc d aü e , 3 0  ^  

L crreL -L km äsoduL v von 6 5  ^  

v am eL -k lao e , f f ° n ^ .  1 , 7 5 ^  
L c rrM -K lao ö , 1 ,9 0  ^

L a ll-  u u ä  L m äsrü aL äso d ick ö
In §i»0SSSr ^us^vatiL.

L M äardeU 8kL 8ibL , ^
v o n . . . . . . . . . . . ..  .

k liisck - b s i u s u k s s t e l l ^ L ^  

« e g ° » s ° I> ir m k . L  ° L . ' ° Ä . ? L L
Oerirs.

vulorrSoks:
k r im »  l l E u v k ,  ,  . .  m,

VON......................................  ̂  ̂V AH
onr
guteL iäcr-k laL S Ü -L öeL s

tzoalitLton von

k s s t r i c k t s  L öeL s tü r  v a m sn
2 2 Ü  L i n ü ö r  in primn rsinsr v^olls.

V olan ts  kür v a te r rö c k c . 

LaM6L-L!ll8SN
und Leide v o n .

V slo u r-L la s sn  von. . 
köM w ollkLS L lu ssn . 

L a tL st-v L to rtaü lcn

kür Ib ea te r 
oud Lall. I M  IM,..................^  an,

v o n . . . .  an.

in grosser.̂us>vall1.

Lokürrvn:
V irtso L a ttsso ü ü rL en , ^

obus 1?rL^«r, v o n .............. ...  . an.

U irt8oLLtt88vLÄ r26s, n.
mit IrLM r. von

Vä2Ü6l86ÜÜ^262, ^eiss, von ^  

V6680dür26ll, L?b?^von . ^ 6  ^

H ü ä ö l 'ö o ü ü ^ ö ll  in grosser ^.nsvakl.

Iiecker-Varen:
kortemonnnle«, Nxarren-, LlAaretten- 

vnS LNeÄÄSvkv»,
kom psckours 8e-a°.

g a n ä ta so lie ll  u. k ü r te !

L.6MM011M6 g tz strio k ts

U n i i s n i r l s i U s n
kür Damen, Herren unä Linder.

v L W S L  -  8 t r i v k  -  V e Ä v l l .
N e r r s n - A tr L v L - M s s ts n .  

l lo r r s n -  n n ü  L L llä s r -L v sa te r . 

Z Z K W H M T O IH S N
in allen.Grossen.

r  a s v k s n r ü v k s n
V e is s - l ln o u ,  ^ , ° > S ^ ^ 4 g ^  
» L U stiü e lie r, . . .  75 L
L i l lä s r tü c d s r

M lo v o g ra m m tS o d o r  ^ Ä M ^ - u n ^  

t t s n i ' e n - W A s v k s ,
L ragSL, ^ n ' L o L .  ^  vo°n 25 ^,-
N M 86Ü 6ttM , i ,  y n E .  von 30  
6L6Mi86ttS8 ^  S °rv iis» , ^  Z 0  kL

L u n ts  k a r a i tu r s u  Z ^ ° v .  70  ^

v is Ig M atM  ^ s n  n .

LögSttSZ, ^enkeitsn. von 3 8  ^
8 6 lb 8 td m ä sr, von 4 8 ^

^ u t o -  rm ü  k o ü e ! - 8 ü a v ! s ,
v̂ eiss und

L r a g e n s v d o n v r ,
I H l 'S H Z S l v I '

v^eiss und kardix.
v«iss irird k r̂diK irr 

Seide.
kür Lnabsn 
n. LLädellen.

Kockel-Misell,
8kavl8, 8v6atsr, Lavä8oüude

tür Damen und Derren.

l l » m s n « » s s « r k s ,
llemäsll  ̂ Hb-2äöntnok gg?t.

Lsmklöiäsr „ i t  s t i e g t  von 95 kn.

KaoLtjaoLöll u. 6roi8e von 95^: 
L i e g ,  k s e ' S A s l u ^ s n

in rsLeker Ln8waLd.

Irk-Nreliell iürmeilLr»sell
in Zrosser ^.usvalll.

K o n » s 1 1 « »
kür Damen und Linder von 7 S  Dk. an.

mit Lpiral-L'sdvr von 1,LS Llk. an.

krack- u. Virektoire-ra8802,
§ut siürend, in grosser ^nsivalll.

e » I r - N k a n « n -
§§2Ü62 I^srL, I7ntzris. N8V.

Lollier von 90^
LIegMtv rL8edW-MÜ62. 
Lmäer-MEsv, -Lragva. 

t t s u d s n
in Liskür, 3?nell n. Lammet. Orosse ^nsvadl. 

Lvorm preiswert.

Lsll- L. Vkvstersksvls
in glatt und mit Llume von L ,^S  kvc. an.

Spüren mrä SpavLte!-dabots
— nur Henkelten. —

I ^ s n G ü m v s ,  S v L G v n ,
besonders preiswert, Larton 8 0  bis 0 v  ktz.

LxsÄMLt: kesnkviike kür «SMSvksÜeil. L L .'L °» a '^

V r o i l G S l r * .  3 1 . M k ü  Ibradam. S ^ e L l s s l i » .  3 1 .

N s k s N m s r i c S N - S g s i e m .

EKK«s«« Ukümsekts-Verkalll « » » » « « »

Zum b e v o rs te h e n d e n  Feste
empfehle auf reine Naturdutter gebackene

I .  Napfkuchen, Torten, 
Christftollen «Blechkuchen

von 1 Mk. an.
lkch'i M  I,» ,«  L 7 .  " L . 7 L ? - - K

Dampjbääerei  ̂ Nrsiw, L
^  Cnlmerstratze!S. v«>

k s p k s v l  W s s l M ,
^rglerstratze 25.  —  Seglers«ratze 25.

Glas, Porzellan, ZM waren, 
Reftaurationsartifel.

^»vtzte A u sw a h l. -  , —  B illig ste  P re ise .

WeitznachtSgeschcnk.
A nen Umsturz

Achtung

Exnishalt bedeutet die
'rrung meiner gesetzlich geschützten Handwaschmaschine

?̂Einb̂ °°rstehenden Welhnach'tsseslcs weaim habe ich mich entschlossen, dieselbe 
M preise von 3,00 Mk. per Nachnahme abzugeben. Sofort bestellen, da"ENdst»«, ̂ eofterte nur bis zum 24. Dezember Gilügkeit hat. Schönstes und EClhnachLsgefchenk.

«ch»tzkM st «(,gm»W, H m  3. K m liM sik. n .

Dsn Z snrsn  M n ts r  äureli
Von l i s r d s t  b is  

k r ü b ja b r  ds-- 
siäncl. d r s n n s n ä
dsi sparsambiem Drenn- 
stokkvsrüraaeü, dscjusmsr 
Dedisnung, leielller uaö 
Ziekerer ksgullerbarksit, 
für dauernden vie 2eit- 
v̂ei86N Drand mit jeder 

Daubdravdkodle geeignet

Winters
vauorbranliöksn kateni Kormanon.

Oeder 700000 8tüek im keirrsuek.
Heue Verkaulslists durek:

ü. 8. Mslriok L 8odn, 6, m. d. L,
» r v i t s s t r .  33 .  rv löp kon  Ilr. 2. S r e i t v s t r .  35 .

G e l e g e n h e i L s k ä u f e  in

Brillant-Ringen
und goldenen Dam en-Uhren.

L»G88«i*y Katharinenstraüe 12.
StrtvkwL8vdiüell

mit 30—50 Dlustr. kraodt-1
Latal. grat. p. 8izi*svk, vödSZQ. '

l L)k> M? ägl. Verdienst d. Verkauf m. 
I Pül̂ . -Artikel für Herren.

Nenhetten-Fabrik MrrvvzäL-AsrksrshavL Nr. 2 a.

Osrberstr. 33>3Z.
^ n ä t z r s  L  6 o . ,

Ktzrdtzr8tr. 33j35. 
k ! i o t o g r L p b i86b v  A p p a r a t e ,

die oeuestsQ Modelle ru Orignsipreisen.

L N 8 1 § H G 1 1 S ,
———  Kleinste LollMm-OLmera kür die Westevtaseks. -

L L o L a L r s
—  von 8,50 bis 115 Kark Ztets LM I^§er. — 

LodLk-Dkotogravliie ist einkaeü und leiokt 
und nrsekt die Dunkeikanirner überflüssig.

V v u tM  a. fraiirozizedtz 8tziktzn ü.kLrkllwtzrikll
in grösster ^.us^abl.

N a r i  ä s  O o L o § r r «
-« >—  »Gegenüber«, Hr. 4, Nr. 4711. '

R a s i i S i ' - ^ p p a r a l S
— "' « von 6 bis 20 Uk. — > i,

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von l  Mark pro Zentner ab F,c- 
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sow ie gebrochenen Uoks für Zimmerösen und Küchenherde 
empfiehlt

G a sw erk  T horn.



I Ü I «  W -  M l

IH ir M L e k ö r m s is ts i ',

S e g l e r s i r a s s e  2 8 .
OsLrüuäet 1889.

ktzKllillttzvro iu it8M ll§ M c k
von 9 Ulc. an.

Vrtzi8ckm»Ktzr, iim ck Nll8ter,
von 15—17 an.

N o ä t z r u e  8 a 1 o n u k r v n
rn lt ^vunäervollorn O o nM eklÄ K , 

von 35 Nk. an.

M e riitz  l l e r r v n - I I K r t z n
von 10—3V ^Ik.

M E  U ntrer-Ild ren
von 18—60

M t  (io lli, m it vopptzIkLp8tz!,
von 40—350 N k

I l k r e n  in  N M  nnü 8 tn d l
von 5 NL. 3.L.

K o lä s u e  D a m e n - l lü rk u ,
10 Hnd., von. 16—130 Uk.

S ilb e rn e  D a m e n - M - e l l
von 8 —30 Ällr-,

ill U l l v t r s L  M<! K l a l i r l
von 6 Ällr- an.

N a s s iv  g o lä . V ra u rm g e ,
^vsttzinp., Lnsonlos, kaa r von 12 

<dLs 65 Nk., stets vorrütiA. 
V o o k IH  von 4 Hlk. an. 

ßE" O-ravLernn^ n i n s o n s t .

Srosvdvn u. vkrmgs m Solil, LorsUv, 
KrLual, SLlkvr suü LondlS vls. von 
1 Air. an. Werner LrwbSnäsr, vkr- 
kvtlvll, Luäpkv, LoUiers sie., in rie- 
«iKer ^usivalll in Solü, LUdvr vtv.

«6ltzFtzudtz!t8LLiik ill krillLlltrmLM 
von 40—600 L1L.

L itte  n ickt Irren ! b e l l t e n  Sie 
senan ank L irina

L S H L I S  , 1 « ! 8 G x L l )
Ildrmaolierinslr., Zeglsrstr. 23. 

^ataloAe nnt vielen ^.ddi1änn§en 
Lratis.

WeldnachtZ-Oerkauk.
in  a lle n  A b te ilu n g en  m eines reich sortierten L a g e rs  
: zu ganz a u ß e rg e w ö h n lic h  b i l l ig e n  P r e is e n .  :

S!s;-, pomllan- mü MtigmwMn,
:: K ronleuchter, H ä n g e - und S te h la m p e n , G a la n te rie -, K r is ta ll- ,  L m u s w a re n . ::

K > A  A «s«> M  m  Akillikitt« i« K h iis ttlim b kh -W . —  Ä s «  s «  8kItSkchkits>!kschk«ke

. sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte. — -  -

K u s la v  O v ^ s i*
Telephon 517. 6 .  Telephon 517.

B e s ic h tig u n g  m e in e s  L a g e r s  o h n e  K a u f z w a n g  g e rn  ges ta tte t.

MmtMgOn-ThkSttt

. . M e t r o p o l "
Zriedrichstrahe 7.

rr
vom t7. bis 2 . Dezember.

1. Wer ist der Täter, Humor.
2. Soldatenpfficht, Drama.
3. Als Anarchist verdächtigt, Humor.
1. Modenrevue, Revue. .
ö. Der Schleier des Glücks, koloe 

Drama.
6. Der Kalkofen, Drama.
7. Riekes Liebhaber, Humor.
8. Zwei Weihnachtsabende, Weihnacht 

Drama.
9. Die Pflicht, Drama.

10. Man lernt nie aus, Komödie. .
11. Der Sohn des Gendarmen, kolone

Drama. .
12. Zinngruben in Malakka, IndusM.
13. Semiramis, kolor., histor. Drama.
14. Max hat neue Stiefel, Humor.
15. Pathö Journal, Tagesereignisse.
16. Müller als Freiwilliger. Humor,

Tonb i l der :
17. Dankes doodle.
18. Das gute Kerlchen.
19. Hansl und M irzl.
20. Kirchweih.
21. Im  Fasching.
22. Mein Otto hat 'ne Flöte. .

Änderungen vorbehalten. ,

LsDrlter Plösramiilivtihlt!.
Den verehrten Besuchern des KM 

matographen - Theaters „Meteopa 
gebe Ich hierdurch bekannt, dav ^  
24. Dezember jeden Mittwoch *rn 
Sonnabend ein ^
vollständig neues Programm 

in der bekannten Grötze von je  ̂
Nummern gezeigt wird. «

Die Direktion.

s Völker echte
K r ä m e r  K ie n e n

emxkelile:

llOetterNnrin, äeutsoliös Litsouort > 
U öokertd iiiu , Llüuolwuor ^ r t  /
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Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren- und Damen - Pelze, Jaketts rc.
------------------------- in allen Größen.---------------------------
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Herren-Geh- und Reise-Pelze von
75— 90— 105 Mk. an, 

Pelzreverenden für Geistliche von 
90 Mk. an,

Osfizierspelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-Pelzjaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Damen-Pelzjacken von 24 Mk. an

Elegante D am en-P e lz-M änte l von 
80 Mk. an,

Damen - Pelz - Stolas, - Boas. I 
-Muffen, -Pelzhüte, -Baretts.! 
Herrenmützen rc. in allen Pelz-  ̂
arten in größter Auswahl, 

Livree-Pelze für Kutscher und Diener 
von 75 Mk. an,

Lange Fuhsäcke von 21 Mk. an, 
Fuhkö'rbe, Jagd-M uffen  von 4.50 ! 

Mark an,
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 
W agen- und Schlitten-Decken in I 

allen Größen.
Federboas in allen Preislagen.

Auswahlsendungen in Pelzen, JaketLs, Decken»
Muffen, Baretts re. umgehend per Post franko.

Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Extra-Bestellungen > 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko. >

Die Firma unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch Filialen.

A s x  8 S H I8V »  L  k o . ,  BaukaeschiM
Hamburg 8. Catharinenstr. 29/38.

W ir sind freibleibend Abgeber von:
50/0 Argentin. Nation.- 
Hypothekenbank-Pfand- 
briefen Serie X. . .

4^o/o Bulgar. Staats­
anleihe von 1909 . .

50/0 Para Stadtanleihe
50/0 Santa Catharina- 

Staatsanleihe . . .
6o/y Santa Fe-Provinz.- 

Anleihe . . . . .
4V2O/0 Bnenos Aires- 

Prov.-Anleihe v. 1910

99V-0/0

91Vo
90o/o

94V?/o

99V2O/0

94V?/o

50/0 Pnebla-Stadtanl. I I  
(mit Staatsgarantie) 

50/0 Mexikan. Nordwest- 
Eisenbahn - Obligation. 

60/0 Chilenische Hypo­
thekenbank-Pfandbriefe 

70/0 Chilenische Hypo­
thekenbank-Pfandbriefe 

80/y Linaer Stadtanleihe 
30/0 Venezuela - Staats­

anleihe

WV?/°

89°/»

61 '/-°/°

6t°/°
01-/?/°

38-/.°/o
Ausführl. schristl. Ausk. üb. alle Weitpapiere kosten!. Jnteress. erh. 
uns. Finanzztg. „Der Wächter a. d. Kapitalmarkt" grat. regelm. zages.
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U l m e n .

Dßd. von 50 Psg. an aufwärts,

45 und 50 Psg. per Pfd, 
empfiehlt

I / .  2 2 1  d l l 2 ,  Schuhmacherstr. 26.

kr0886,M0(!6I'll6
8 t r i n ä -

I I  i n  6 n ,
soivio keine

8ll!on- iini!
NlllliM-

lliiroll
,nit kerrl. Oonx- 

LoblaAvverlL 
in §ro6. ^.U8>valil 

enixkietilt

K .  8i e ^ ,
Uiipmsviier-

msistei'.
ürossvll vdrkll- u. 
6oIl>Äitr«ll-l-Lger

8!i8ribvttl8lrii886 5 
Telephon 542.

Einer sagt ordern andern, daß man 
in der vor einigen Monaten gegründeten

Laden Breiteste. 43, am sorgfältigsten, 
billigsten und promptesten bedient wird. 
Musterarbeiten, auch in eleganter M atz-

VelmMtmn
Aarlce r u b u ls r ,

in mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.

Z 'r . Z t r e k i a a ,  T h s r n ,
Coppernikusstraße 15.

Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 
Spezial-Geschäst für M o lkere i- 

Geräte.

lisköl-t

l u s t u s  U a l l i s

________ ........................— ___________

R a l l e l l  » m  M m s e
werden am einfachsten und sichersten 

vertilgt durch

Ungefährlich für Menschen und Haustiere. 
Tausendfach erprobt. Rattenpest pro Fl. 
1,50 Mk., Mäusetyphus pro Röhrchen 

0,50 Mk. Nachnahmeversand. 
S erum -Institu t Thorn,

Telephon Nr. 438.__________

LeäLrLsLrNLvI. I^susst-LstaloS 
M 1^rQp1vb1.v:v1.^sr2ls u.?rot. xraL.

R. vnZer LummiVLrsnlLdrjk ^ 
Evriia FrisärieksrrÄLSS

S ü ß e n U n g a r w e i n
zu 1,30 Mk. den Liter,

« i W l - l l l W M I I I
zu l.60 Mk. den Liter empfiehlt

Z s s r S o i *  S i m o n ,
Altstadt. M-"kt.

SoWKl
Garantiert reinen Bienenhonig 
die Oisdeutsche Honigzentrale 
lershausen. 5 Pfund 4,75 
10 Pfund 8,75 Mark einschUeßU  ̂ ^  
Halter frei Haus per Nachnahme- §e 
die Offerte nur Giltigkeit hah > pe- 
der Vorrat reicht, bitte sogleich ä 
stellen. Für nicht gefallenen H E

M W k  8H itz«d > k«> «
-  Fernruf 295 -  „̂g-.

S L L S - 1'""'

M  z n d U l i B c m N Ä
Neu eingetroffcu. 

Persianer Kcimmer Ẑ  „  -e-
Ü. B ° ° -  a ll»  I-hr M ig  zu h°b-n
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Die presse.
(Viertes Blatt.)

Das Urteil im Greisswalder 
Beckerprozetz.
G r e i f s w a l d ,  20. Dezember.

Nach mehrwöchentlicher Verhandlung ist heute 
Mittag in dem Prozeß gegen den Rittergutsbesitzer 
-Lecker auf Bartmannshagen wegen Beleidigung 
bes Landrats des Kreises Grimmen Freiherrn von 
Maltzahn sowie der Mitglieder des Grimmer Kreis- 
ausschusses das U r t e i l  gesprochen worden. Der 
Angeklagte Becker wurde zu einem Jahre Gefäng­
nis und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt. — 
rZn der Begründung des Urteils führte der Vor­
sitzer aus: Die Straftaten tragen sachlich keinen 
politischen Charakter. Wenn man ihnen aber sach­
lich gerecht werden will, so ist doch als Hintergrund 
nie ganze Sachlage, der scharfe politische Partei- 
Unterschied des Nebenklägers und des Angeklagten 
inbetracht zu Ziehen. Ebenso darf für die juristische 
Seite der einzelnen Straftaten auch die Persön­
lichkeit des Angeklagten nicht ausscheiden. Auch 
sein ganzes Verhalten in der Hauptverhandlung, 
die Verlesung der Urkunden und Zeitungsartikel, 
oie den Angeklagten charakterisieren, sind mit zu 
berücksichtigen. Sämtliche Eingaben des Ange­
klagten sind nach den 88 185 und 186 des S traf­
gesetzbuches zu ahnden. Das Gericht hat von einer 
Anwendung des 8 187, verleumderische Beleidi- 
6ung, abgesehen, und zwar mit Rücksicht auf die 
ganze Persönlichkeit des Angeklagten. Das Gericht 
ist nicht zu der Überzeugung gekommen, daß der 
Angeklagte sich in allen Fällen bewußt gewesen ist, 
§aß die von ihm erhobenen Vorwürfe tatsächlich 
ber Wahrheit entbehrten. Der Schutz des 8 193 
Zurrte dem Angeklagten nicht zugebilligt werden. 
Der Angeklagte hat hier eine ganze Reihe von 
»allen vorgebracht, um zu beweisen, daß der 
«andrat ein politischer Agent des agrarischen 
Deniagogentmns sei. Alle diese Fälle haben aber 
iuchts ergeben, was den Vorwurf gegen den Land­
e t  rechtfertigen könnte. Der Wahrheitsbeweis ist 
vom Angeklagten nicht erbracht worden. Man darf 
Auch nicht sagen, daß die Beweisaufnahme lücken- 
M t gewesen ist oder durch die Akten betreffend 
uen liberalen Verein in Grimmen hätte ergänzt 
werden können. Denn es sind keine Umstände vor­
gebracht worden, die beweisen konnten, daß die 
Akten den Inha lt haben, der von ihnen behauptet 
wird. Am schwersten hat das Gericht die Beleidi­
gungen gefunden, die in der Klage an den Bezirks­
ausschuß zum Ausdruck gekommen sind. I n  dieser 
Klage wird mit der Ehre des Landrats und des 
Kreisausschusses umgesprungen, wie dies vonseiten 
eines Mannes von der Bildung und gesellschaft­
lichen Stellung des Angeklagten nur selten zu ge­
schehen pflegt. Hier hat das Gericht »auf sechs 
Sonate Gefängnis erkannt. Für die Eingabe an 

?^*nster des Innern, in der davon die Rede 
o der Landrat eine körperliche Züchtigung 

^rdrene, rst auf vier Monate Gefängnis erkannt 
Urden. Für die Eingabe an den Minister für 
Wandel und Gewerbe, in der besonders die amtliche 
U re  des Landrats angegrUfen wird, ist eine Ee- 
l.ungnisstrafe von drei Monaten und für die 
Adrigen Eingaben eine solche von je einem Monat 
Wgesetzt worden. Daraus hat das Gericht eine 
Gesamtstrafe von einem Jahre gebildet. Das Ge- 
^cht ist dabei davon ausgegangen, daß es den An­
k lag ten  durch den politischen Wahlkampf als 
KMzt betrachtete. Dieser Wahlkampf ist in dem 
Wahlkreise Grimmen sehr scharf geführt worden. 
Das Gericht hat weiter berücksichtigt, daß auch die 
gegnerische Seite des Angeklagten Handlungen be- 
La.ugen hat, die ihn erregen und reizen konnten. 
L^e Kosten des Verfahrens, auch die des Neben- 
ragers, fallen dem Angeklagten zur Last.

L)ie dem Angeklagten auferlegten Kosten 
erden annähernd auf 5V 000 Mark geschätzt. Der 

^.M rterlte will gegen das Urteil, das in der Be­
leg lebhaft besprochen wird, Revision ein-

Die Moabiter Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  20. Dezember.
^  ^ur heutigen Verhandlung wegen der Moabiter 
v^?oenkrrwalle sind von den Angeklagten nur 
d^F.uwesend. Am Verteidigertisch ist zu Beginn 
d°! Atzung nur Rechtsanwalt Dr. Cohn anwesend, 
ein» Estern wegen einer Kritik an der Aussage 
v e ^ ru n g e n  Zeugen zu 30 Mark Ordnurwsstrafe 

f ^  worden war. — Die weitere Beweis- 
-  Mahine gestaltet sich wieder so, daß nach einem 
j Ugen der Verteidigung ein solcher aufmarschiert, 
kick» Staatsanwaltschaft geladen ist bezw.
Z? dieser zur Verfügung gestellt hat. Der erste 

ist der Schlosser R e ic h , der von der Arbeit 
seiner Wohnung gehen wollte. I n  der 

sich'r§brstraße habe ihn ein Schutzmann, als er 
^  ichon in seiner Haustür befand, ohne jeden 
scks^d mit dem Säbel zweimal über den Kopf ge- 
dyrÄbn. Die Schläge seien durch den Hut, der 

durchschlagen wurde, etwas abgeschwächt 
immerhin habe er noch zehn Tage lang 

?en gehabt. Von einer Meiikchenansamm- 
zur fraglichen Zeit nicht die Rede gewesen, 

die Zeugin Frl. W e l z o w  hat gesehen, wie 
kvsck»i "9e in der Nostockerstraße die Laternen aus- 
teu ^ u u d  zwar geschah dies nach einem bestimm- 

Kommando. Die Polizisten wurden mit 
beworfen, die auf die Helme der Beamten

bi^Mkasten abgerissen und zertrümmert wurde. 
Und Dümmer wurden auf die Straße geschleppt 
die k angezündet. Die Menschen tanzten um 
die ^  senden  Trümmer herum und sangen dabei
Zy^Arbeitermarseillaise und das Lied „Das ist

wilde, verwegene Jagd!" Es sei der reine 
bt^Vubbath gewesen, der ungefähr eine halbe 
ßeuer 7- 7Z " ^ e , bis die Polizei erschien und das 
daop  ̂ ^schte. — Zeuge Kernmacher W e s t f a l  hat 
hyW n wieder beobachtet, wie Schutzleute auf ganz 

Passanten einhieben. Tie Schutzleute 
err die Menschen vor sich her; wen sie er­

wischten, der bekam Prügel, obwohl sie riefen: 
„Ich bin unschuldig!" Eine alte Frau sei an der 
Turmstratze von ernem Schutzmann zu Boden ge­
worfen worden, sodaß sie sich nur mühsam weiter- 
schlepven konnte. — Zeuge Dr. P i l l m a n n  hat 
die Ausschreitungen beobachtet, als er eines Nachts 
von einer Gesellschaft heimkehrte. Der Zeuge er­
klärt, daß sich die Schutzleute korrekt benommen 
hätten. Der Zeuge hat auch nicht gesehen, daß 
Passanten geschlagen wurden. Jeder, der darum 
bat, wurde durch die Schutzmannsketten durch- 
gelassen. Auch wenn jemand widerspenstig war, 
wurde er in ruhiger Weise abgeführt. Die Schutz­
leute seien nur vorgegangen, wenn dies absolut 
nötig war, zum Beispiel, wenn eine johlende und 
schreiende Menge heranrückte; diese wurde dann 
zurückgetrieben. — Zeuge Handlungsgehilfe K a c z  - 
mareck ist auf dem Nachhausewege von einem 
Manne geschlagen worden, obwohl er ruhig die 
Straße entlang ging. Er erhielt den Schlag von 
hinten, als er sich gerade umsehen wollte, und zwar 
vermutet er von einem Kriminalbeamten. Der 
Zeuge hat die Vermutung gehabt, der Kriminal­
beamte habe auf ihn eingeschlagen, um ihn zum 
Weitergehen zu veranlassen, damit er nicht sehen 
sollte, wie die Schutzleute die Menge verprügelten. 
Ein Anlaß zum Einschreiten der Beamten lag ab­
solut nicht vor. Der Zeuge will infolge der Schläge 
verschiedene Beulen am Kopfe davongetragen haben.

Der Hausdiener H a b e r l a n d  bekundet, daß 
in der Veusselstraße Laternen eingeworfen wurden, 
worauf die Täter sich m die Hausflure flüchteten. 
Er habe darauf ein Lokal aufgesucht, in dem ihn 
ein Arbeiter fragte, ob er etwa auch so ein Streik­
brecher sei. Er habe die Frage verneint, worauf 
ihm der Arbeiter erwiderte, er solle froh sein, sonst 
würden ihm die Knochen im Lerbe zerschlagen wer­
den. — Zeuge Zigarrenhandler Mi s c h t e  hat ge­
sehen, wie ein Zug von der Reformationskrrche her 
kam, an der kurz vorher die Fenster eingeworfen 
worden waren. Kriminalschutzleute und andere 
schlugen auf die Menge ein. Am folgenden Tage 
hat der Zeuge beobachtet, wie vier Personen ernen 
schwer verwundeten Mann aus der Menge davon­
trugen. Als die Schutzleute den Mann sahen, 
lachten sie höhnisch. Darauf wurde ihnen Blut­
hunde" zugerufen. Sofort stürzten sich dre Schutz­
leute auf die vier Personen, die den Mann weg­
bringen wollten, und schlugen auf sie ein, sodaß 
diese den Verwundeten imstrch lassen mutzten. Als 
bereits die Straße gesäubert war, schlugen die 
Polizisten, die auf dem Bürgersteig standen, auf
einzelne Passanten ein. Ein junger Mensch wurde 
ohne jede Veranlassung zu Boden geschlagen. 
Während er dalag, kamen zwei andere Schutzleute
und hieben ebenfalls auf ihn ein. Passanten, die 
die Erlaubnis erhalten hatten, die Schutzmanns­
kette zu passieren, wurden von anderen Beamten 
doch noch geschlagen. — Die Zeugin Frau KLH-  
l e r t ,  die in der Huttenstraße wohnt, hat beobach­
tet, wie die Feuerwehr, die unbefugterweise alar­
miert worden war, bei ihrem Eintreffen mit 
Johlen und Schreien begrüßt wurde. Die Menge 
sang ein Lied, das auch bei den Wahlrechts- 
oemonstrationen im Tiergarten gesungen worden 
war. Währenddessen schlug ein junger Mensch eine 
Scheibe des Warenhauses Preuß ein. Die Schutz­
leute wurde auf alle mögliche Weise verhöhnt und 
„Verbrecher" und „Räuber" geschimpft. Als von 
einem Balkon ein Schuß fiel, habe ein Schutzmann 
hinausgeschossen. Verschiedene Leute riefen noch: 
„Für diese verfluchte Vanbe müssen wir noch 
Steuern bezahlen!" — Auf die Frage des V o r ­
sitz e r s , was ihr Mann sei, erwidert die Zeugm: 
Schutzmann. Zeuge Kaufmann K a g e n  hat 
beobachtet, daß ein junger Mann so mrt Säbeln 
bearbeitet wurde, daß mehrere Frauen vor Angst 
laut aufschrien. — Zeuge Schmiedemeister W a q n e r  
hat gesehen, wie in der Beusselstraße runge 
Burschen die Laternen zertrümmerten, ohne daß 
die Schutzleute, die in der Nähe standen, dagegen 
einschritten. Der Zeuge hat auch beobachtet, daß 
die Beamten in der gröblichsten Weise mit Schimpf- 
worten belegt wurden. Andererseits hat der Zeuge 
auch einen blutüberströmten Mann getroffen, der 
sich bei ihm über die ihm widerfahrene Behand­
lung beklagte und sagte: „Kaum ist man nach 
Berlin gekommen, um zu arbeiten, da kriegt man 
auch schon seine Dresche!"

Der Mtzhandlungsprozeh 
von Mielczyn.

B e r l i n ,  20. Dezember.
I n  der fortgesetzten Beweisaufnahme des Miel- 

czyner Mißhandlungsprozesses wurde am heutigen 
achten Verhandlungstage die Erörterung des Falles 
des ehemaligen Fürsorgezöglings M a u t e  noch­
mals aufgenommen. Maute schildert auf Befragen, 
daß Breithaupt ihn im Verdacht hatte, Fluchtpläne 
zu hegen. Breithaupt habe daher Befehl gegeben, 
ihn an einen Baum zu binden; als das geschehen, 
seien die Aufseher mit Gummiknüppeln und Reit­
peitschen über ihn hergefallen und hätten ihn so­
lange vervrügelt, bis er ohnmächtig wurde. Vreit- 
haupt have die Ohnmacht nicht für echt gehalten, 
ihn aber doch mit Wasser bespritzt, bis er wieder 
zu sich kam; dann habe er nochmals Prügel er­
halten. Er habe dann versucht, die Flucht zu er­
greifen, sei aber eingeholt und nochmals an den 
Baum gebunden worden. Im  ganzen habe er 
wohl 200 Hiebe bekommen, darunter auch Schläge 
auf die Fußsohlen. Der Zögling Maute erzählt 
weiter, daß er nach der Exekution in den Arrest 
im Keller gebracht wurde, wo er mit der eisernen 
Kette an der Wand befestigt wurde. Im  Arrest 
habe er von Montag bis Sonnabend nur Wasser 
und Brot bekommen; auch habe er keine Decke zum 
Zudecken gehabt. Die Fesselung mit der Kette war 
so kurz, daß er nicht aufstehen konnte, sondern 
immer auf der Pritsche liegen mußte. Erst am 
dritten Tage sei die Kette etwas nachgelassen wor­
den, sodaß er mehr Bewegungsfreiheit' hatte. Vom 
Arrest im Keller kam er dann in die Arrestzelle im 
Dachgeschoß, wo er ebenfalls angeschlossen wurde. 
Nach weiteren zwei Tagen wurde er in die Straf- 
kolonne eingereiht. Der Zeuge erklärt, daß infolge

des Anschließens mit der Kette seine Fußknöchel 
Verletzungen auswiesen, die einen Schorf zurück­
ließen. Die Füße hätten sehr geschmerzt. Die Kost 
von Wasser und Brot sei während des Endes der 
Strafzeit besser geworden, nachdem er darum ge­
beten habe. Der Zeuge bekundet noch auf Be­
fragen durch den Vorsitzer, daß er durch die Prüge­
leien selbst keine offenen Wunden am Körper da­
vongetragen habe. — Der Angeklagte Pastor 
B r e i t h a u p t  wird hierauf vom Vorsitzer ersucht, 
sich zu den Aussagen oes Zeugen zu äußern. Er 
bleibt dabei, daß die Aussagen Mautes zum 
größten Teil auf Unwahrheit beruhen. So sei es 
zum Beispiel vollständig unrichtig, daß der Zögling 
Maute jemals auf die Fußsohlen geschlagen wor­
den sei. Auch sei niemals der Befehl erteilt 
worden, den Zögling so an die Kette zu legen, 
daß er sich nicht hinlegen oder auch nicht stehen 
konnte; niemand sei „krumm geschlossen" worden. 
— Auch die Angeklagten W r o b e l  und E n g e l s  
bestreiten die Angaben des Maute. — Der Vor­
sitzer befragt nun die beiden Angeklagten W e n z -  
l a n d  und R i e m e n s c h n e i d e r ,  in welcher 
Weise sie den Maute im Keller angefesselt hätten. 
Sie geben zu, daß Maute krumm geschlossen worden 
sei, ob das aber auf eine Anordnung des Pastors 
Brerthaupt hin geschehen sei, wissen die Ange­
klagten heute nicht mehr. — Es werden hierauf 
als Leumundszeugen über den Zögling Maute der 
ehemalige Inspektor der Lichtenberger Anstalt 
V u t h  sowie der Lichtenberger Anstaltslehrer 
H e n t s c h e l  vernommen. Letzterer erklärt, daß 
Maute während seines Aufenthalts in der Lichten- 
berger Anstalt eins Neigung zum Stehlen gezeigt 
habe. So habe er einem Aufseher eine Uhr, die 
Auswerspapiere und einen Revolver gestohlen. 
Als er nach seiner Flucht wieder ergriffen worden 
war stellte es sich heraus, daß er sich in der 
Zwischenzeit mit sehr bedenklichen Elementen 
herumgetrieben hatte. — Der V e r t r e t e r  d e r  
A n k l a g e  will hierauf aus den Akten feststellen, 
daß Maute früher Insasse eines Militärwaisen­
hauses war, aus diesem aber entlassen werden 
mußte weil er die jüngeren Kameraden systematisch 

7 - Der V o r s i t z e r  erklärt, daß er gegen 
dre Verlesung aus Aktenstücken prozessuale Beden­
ken habe, und bittet, solche erst nach Schluß der 
Beweisaufnahme vorzulesen. — Der Erziehungs­
inspektor B u t h  bekundet noch, daß dem Fürsorge- 
zögling Maute bei dem Einbruch bei einem Auf­
seher unter anderem 800 Mark rn die Hände ge­
fallen seien, mit denen er dann das Weite suchte. 
Die Anstaltsleitung in Lichtenberg habe sich ent­
schlossen, Maute nach Mielczyn zu entsenden, in 
der Voraussetzung, daß er in Mielczyn einem 
richtig vorgebildeten Pädagogen in die Hände 
gegeben würde. — Zeuge Lehrer H e n t s c h e l  er­
klärt noch, daß Maute sich von anderen Zöglings'  
leicht beeinflussen ließ. Als Maute nach dem Ei 
bruch das Weite gesucht hatte, fand man unter 
seinen Sachen einen Brief, der den Verdacht auf­
kommen ließ. daß er perverse Neigungen habe. - -  
Zeuge Fürsorgezögling L e s c h i n s k i  hat der Züch­
tigung des Maute mit beigewohnt. Dieselbe sei 
so stark gewesen, daß ihm schwarz vor den Augen 
wurde, sodaß er weggehen mußte. — Zeuge Wirt- 
schaftsbeamter Va r i s c h  hat in dem ehemaligen 
Gutshause gewohnt und im allgemeinen den Ein­
druck gewonnen, daß zuviel geprügelt wurde. 
Namentlich sei dies gegenüber dem Zögling Maute 
der Fall gewesen. Als dieser einmal vom vielen 
Prügeln ohnmächtig wurde, habe man ihm einfach 
einen Eimer Wasser über den Kopf gegossen. Dem 
Zeugen erschien das so roh, daß er das nicht langer 
mit ansehen konnte. Maute könne übrigens nicht 
ein so gefährlicher Mensch gewesen sein, denn er 
habe doch in der Anstalt eine Art Vertrauens­
posten innegehabt. - -  Damit ist der Fall Maute 
erledigt, und es bleibt nur noch ein Punkt der 
Anklage zu erörtern.

Die Verbrecherschlacht von 
houn-s-ttch.

Die Einbruchs- und Mordaffäre in der Lon­
doner Vorstadt Houndsditch ist noch immer in 
Dunkel gehüllt. Je  mehr die Einzelheiten Des 
Falles bekannt werden, desto klarer wird ersichtlich, 
daß es sich dabei um ein von langer Hand geplantes 
großzügiges Verbrechen einer ausländischen Bande 
handelte. Der feste Schrank in Harris Juwelen­
laden enthielt Edelsteine im Wert von vierhundert- 
tausend Mark. Er war in seinem Bureau so auf­
gestellt, daß man ihn durch die Glastür von der 
Straße aus sehen konnte, und blieb auch nachts 
erleuchtet. Infolgedessen wäre es den Dieben un­
möglich gewesen, ihn von vorn oder von der Seite 
anzugreifen oder die Tür des Bureaus zuzumachen, 
ohne daß es die wachthabenden Konstabler bemerkt 
hätten. Der Schrank stand jedoch gegen die Hinter- 
wand des Hauses, und an diese grenzte die Hinter- 
wand des Hauses Nr. 11 Exchange Vuildings an. 
Folglich faßten die Verbrecher offenbar den Plan, 
einen Tunnel durch die Mauer nach der Hinter- 
wand des Schrankes zu bohren. Vor drei Wochen 
mietete ein junger Mann, der sich Levy nannte, 
das leerstehende Haus Nr. 11 Exchange Vuildings, 
und seitdem begannen die Arbeiten der Verbrecher. 
Sie hatten ein ganzes Arsenal der modernsten 
Diebesinstrumente, welche nach ihrer Flucht in dem 
Hause gefunden wurden. Der Tunnel in der 
Hinterwand war bis auf die letzten Steine voll-

_____ _ __________ . l f _______
Harris Laden, sondern auf den daneben liegenden 
Tuchwarenladen von Jseirstein. Dieser wohnt über 
seinem Laden und hatte daher das Geräusch der 
Bohrarbeiten gehört; und so war das Komplott 
entdeckt worden. Infolgedessen wurden die Polizei­
sergeanten Ventley, Bryant und Tucker und die 
Konstabler Choat und ÄZoodhams abgeschickt, um 
zu rekognoszieren. Sie fanden um Mitternacht das 
Haus in Dunkel gehüllt, klopften und verlangten 
Einlaß. Eine Stimme antwortete ihnen. Als 
man nicht öffnete, stieß Sergeant Tucker die Tür 
ein. Sofort ersoß sich ein Hagel von Revolver-

kugeln auf die wehrlosen Polizisten. Sergeant 
Tucker fiel tödlich getroffen nieder. Seine Kame­
raden eilten herbei; doch die Verbrecher sprangen 
aus dem Haus und feuerten auf sie. Es folgte 
eine Schreckensszene: die Leute stürzten aus den 
Häusern, Frauen schrien und rauften sich die Haare. 
Die Banditen feuerten nach allen Richtungen, um 
ihre Flucht zu decken. Ih r  Schießen wirkte tödlich; 
sämtliche fünf Polizisten fielen verwundet zu 
Boden, und die Schurken entkamen in dem allge­
meinen W irrwarr. Sergeant Tucker, der soeben 
sein 5 - ^
Wege 
Kirwe
Morgen; dem Sergeanten Bentley wurden fünf 
Kugeln aus dem Leibe gezogen; doch starb er eben­
falls gegen Abend. Dem Konstabler WoodhanW 
wurden oie Knochen in beiden Beinen zerschossen. 
Sergeant Bryant erhielt Kugeln in die Brust und 
in die Arme: beide liegen in gefährlichem Zu­
stande im Hospital. Im  Laufe des Tages unter­
nahm die Polizei Haussuchungen in verschiedenen 
Spelunken im Ostende.

Außer den getöteten und verwundeten fünf 
Polizisten nahmen noch zwei Konstabler, Strong- 
man und M artin, an dem Kampfe teil und kamen 
ohne Verletzungen davon. Sämtliche an dem 
Kampfe beteiligten Polizisten benahmen sich mit 
dem größten Heldenmut. Am Sonnabend Nach­
mittag wurde dann einer der Verbrecher sterbend 
aufgefunden. Auch diese Entdeckung ist in geheim­
nisvolles Dunkel gehüllt. Während erne Schar be­
waffneter Detektivs das Ostende durchsuchte, traf 
auf der Leman-Street-Polizeistation eine anonyme 
Mitteilung ein, daß einer der Verbrecher in dem 
Hause 59 Grove Street im Sterben liege. Die 
Polizisten, welche in das genannte obskure Haus 
drangen, fanden keinen Widerstand. Entsetzliches 
Stöhnen drang aus einer Schlafstube. Hier ent­
deckten sie den Sterbenden; eine Kugel war ihm 
von hinten glatt durch den Leib gegangen; von 
seinen eigenen Raubgenossen ist er aus Versehen 
angeschossen worden. Unter seinem Kopfkissen lag 
eine automatische Browning-Pistole, von genau 
derselben Art, wie sie die Desperados benutzt hatten. 
Ein verwachsenes russisches Mädchen namens 
Selinski saß weinend bei ihm. Der Mann phanta­
sierte wild und verschied nach einer Stunde. Die 
Selinski erzählte erns offenbar erfundene Ge­
schichte, wonach ihr der Erschossene gänzlich unbe- 
karrnt sein soll; er wurde jedoch von den Leiden 
an dem Kampfe beteiligten unverwundeten Kon- 
stablern als einer der Verbrecher, der auf sie 
feuerte, und von anderen Zeugen als Levy rekog­
nosziert. Von den acht in dem Hause 59 Grove 
Street verhafteten Personen wurden nur die Se­
linski und eine andere Weibsperson in Hast be­
halten. Die Polizei hat ferner einen Steckbrief 
gegen drei Männer und eine Frau erlassen, die. 
wie man glaubt, bei dem Angriff auf die Polizei 
entkommen sind.

Der Lordmayor und die Lordmazoreß besuchten 
noch am Sonnabend die schwer verwundeten P o l^  
zisten im London Hospital und Sanct Bartholl)- 
mews Hospital. __________________

M annigfaltiges.
( D i e  W e i h n a c h t s z e t t e l  d e r  H o f ­

b e a m t e n )  sind jetzt dem Kaiser vorgelegt 
worden. E s ist dies nicht blos eine Form­
sache, sondern der Monarch ist tatsächlich 
darauf bedacht, seinem großen Hauspersonal 
die speziellen Wünsche zu erfüllen. Alljähriich 
erfordert dies die Aufwendung einer Sum m e  
oon etwa 30 0 0 0  Mark, mit der die kaiserl. 
Prioatschatulle belastet wird. Außer den in 
Gegenständen aller Art bestehenden Weihnachts­
geschenken wird dem Personal noch ein 
Geldgeschenk extra gewährt, besten Höhe sich 
nach der Dienstzeit des zu Beschenkenden 
richtet. Für besondere Verdienste bewilligt 
der Kaiser stets eine Erhöhung des Geld­
geschenkes. Alle hier inbetracht kommenden 
Momente müssen dem Monarchen schriftlich 
aufgezeichnet werden. M it Einschluß der 
Wechnachtsgaben für die Beam ten und An­
gestellten aller Schlösser und der kaiserlichen 
Güter hat die kaiserliche Schatullenverwaltung 
zum Weihnachtsfest eine Eesamiaufwsndunq  
oon rund 100000  Mark zu bestreiten. —  
Auch die Kaiserin hat sich von den Damen 
und Herren ihres Gefolges bereits die 
Weihnachtswunschzettel eingefordert, um an 
der Hand derselben die A usw ahl zu treffen. 
E s geschieht dies einesteils durch persönliche 
Einkäufe in Berliner und Potsdam er Spezia l­
geschäften. Andererseits aber sind, wie die 
„National-Ztg." berichtet, viele Geschäfts­
leute, und zwar nicht nur Hoflieferanten, 
aufgefordert worden, bestimmte Kollektionen 
van Präsenten nach dem Neuen P a la is  bei 
Potsdam  zu senden, wo sie in einigen neben­
einander liegenden Zimmern plaziert sind. 
Hier treffen der Kaiser und die Kaiserin die 
Auswahl.

Futterrubendiingung.
Die Futterrübe wird noch nicht in dem Umfange angebaut, 

wie sie es verdient. S ie  ist ein vorzügliches Milch- und Mast. 
futter. Hohe Ertrage erzielen wir aber nur, wenn wir fach. 
gemäß düngen. Stallmist nutzt die Futterrübe bester, wie alle 
anderen Pflanzen aus, und sollte man daher nach Möglichkeit 
diese Frucht in frischen Dung anbauen.

Vorzügliche Erfolge erzielt man aber auch mit der künst. 
lichen Düngung allein. Neben Phosphorsäure und Stickstoff 
muß man hier reichliche Mengen Kali geben. Kainit ist bester 
wie 40 o/„jges Kalidüngesalz, da die Rübe außer Kali, auch 
noch Kochsalz im Kainit verwertet; sie ist eine sogenannte 
chlorliebende Pflanze. Unter 5 ZLr. Kainit pro Morgen sollte 
man der Futterrübe neben anderen Pflauzennährstoffen nicht 
geben. Baut man die Rübe in Stalinist, gibt vrmr die Halste
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65 636 

100 608
1323.06 
98.256

1S4.50t)6
108506
35.508
72.606

93.006

27.30o6
21.6086

741218.25k.
118.006 
119.00k 
107 508 
198 0086 
138.258 
79.90'.

7^143.256
125 256 
126.066 

62118.50K6 
62 - - -  
52111.756 
'  123.00K- 

187.90b 
103.756 
188 10!/. 
93 006 

130 00k. 
186.10k-

1 5 2 5 6 6

8e!iiff3!itt8-Ajlfi8N
z5k0.l)3Mpf.
Umb.zm.pelc
t>3N83vMpt. 
tiv5ss. Uo^s
8ekl.0pt.6o.

42103.2586
14260K6
173.25k.
105.60K6
83.50K^

k!88kid3!ili-?l'l0i'.-Obligat.
Oux-Üoonu li 
so. K5.-P5.

0ö8t.U.8t.65 
so. 6ols 
8üsö8t.ll.b.) 
so.0bl.6ols 
1(U58>L-6K. 8. 
so. von1889 
^o8v8ml.3b 
IlioolA! 63kn 
753N8lc3ulc.
Xu58lc-KiM
^o8eo-X38. 
so.XisMo5. 
so. 0I333N . 
sa.V/insOvb. 
3vbin8>< 836
M 8. U53ls1(
8üs-08t 98 
V/8LKH05 
so. so. X. XI 
V/l3si><8. 98

so.
so.kfg.-ttstr 
so. kleine

2
L 5 76.506
6 3 7680b,
S 4 7 8 0 6
L 2.6 5 6 .2 5 k
a 5 99.256
L 4 90.806
cr 4
6 4 90.906
6 4
/c 3 7 7 .6 0 k
b 4 9 1 .9 0 k
L 4 91.306
cr 4 9 1 .0 0 k
d 4 9 2 0 0 k
Ä 4 91 0 0 k
/ 4 9 1 .0 0 k
6 4 9 0 8 0 6
6 4 9 1 .0 0 k
L 4 98.00b
<r 4 9 2 .7 5 k
cr 4 9 1 .1 0 k
cr 48 9 9 0 0 k
cr 48 99.006
cr 48 9 9 .0 0 k
cr 48 9 9 .0 0 k
a 3 68 006
L 5 101.006

V6llt8vke ttxpotb.-ftanlib.
8e5l.8vp.81c.1vl 
so. 1II u. 14 v  
XIII X!V u.19 v  

.80.2586 ö E d ^ l ö j v I

ö3V5«Vp.uW
8MVI.XVIII

V 38 93706 Ot.kisb.66.2 Ä 4 95.006
V 4 99 50K Ot.-ztlt. Isl. L *4 93.006

so. X XI V 38 95.506 Sonnscsmlcb ci *38 95.506
0t.ttp8.!V-Vl P 5 104.606 vftmtln.lOO cr *5 100 406
so. so. XVII L 48 100.60k so. 100 a *4 90 506
so. so. lcv. cr 4 99 006 so. u.14 3 L *48 102.40S
soVIlXXl XII V 4 99.00k Plnrb8ekifb r> *48 99.006
so. XI« u. 13 V 3? 92.50k p5I8t. «088M <r *48 103 506
p5kcitt.pf.XlV cr 4 99.40k OsIssnIcSsv

6s5m.8obn2
cr *4 99 25b

Ootk. 65s!c. I L 38 cr *4 100 006
so. II a 38 116.10b 68.i.sI0nt53 L 48 102 25b
so. I« IV L 38 102.50k 6ö5lU38i:b3 L 48
so. VI V« « 4 99.406 tt35tnMsob3 L *48 103 506
so. IX u. IXct cr 4 99.50k «38P.ki8V.3 L *48 103 25k
so. X u. XII V 4 99.30k XAliv.zsoks! /- *4 9S.70K
so. XIV u. 16 cr 4 99306 Xn«l35isnk 5 L *48
so. XIu.13 cr 38 90.00K Xsupp-ObliZ L *4
«3mb.ttp.-8. L 4 S3.00K i.3U53biittS . L *4 98.25-
so. unlc. 13 cr 4 99.25k so. e *38 91.40»
so. unlc. 16 r> 4 95.50k ksonk. 8cnlc. a 48
so. 8.1-190 V 38 90.50k ksv kövsLO cr 4 98.706
Uolcl.8t5.ttpf L 4 97.00K ^3NNVSM5.5 « 48 104.70b
so. so. cr 38 89.756 Us5l3U8.X.2 cr *48 100.606

KInttpgVI VII V 4 39.106 0bsvblki8b3 a *4 SS 75K
so.XII ulc.17 L 4 93 20K so. kis.-lns. a *4 95.00K
so. lconv. V 38 91.206 pAtrvnb.853 V *4
so. X ulc. 13 L 38 91 906 8ob3l»c.6599 L *4 96.906
so.pf.-pisb.
«Yfss.Ofslcf

2 4 137.10b 8ebultb.65.5 
8ism. kl.8.3

L
cr

*4
48

101.756 
102 806

lll IV u. V L 4 98506 8ism.«3l8lc3 cr 4 39. SOK
ps.8os.pf. IV L 48 115.006 so. 3 d 4 39.40K
XIII XIV XVII V 4 99.206 8ism8ebeX3 L 48
so. XVIII V 4 99.206 sbisIWn»I<I2 L *48
so. XIX <r 4 39.20k 8tS3U3«M.5 e 5 105 0 0 k
so. XXI 
so.XXuk.13 
P5.6 t5.6s 90 
so.v.99ulc09 
so.v.03uk12 
so.v.06uk16 
so.v.07uk17 
so. v. 66. 89 
so. v.94. 96 
so.v.04uk13 
so.X.-O.v.OI 
p5.8^p.z.-6. 
so. so. 
so. so.
3b60 5r.125 
so. so. 
so. so. 
sn uk. 1913 
so.uk.1914 
so. uk.1917 
so. uk. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
p5.0vp.Vs58. 
so. so. 
psptsbf.XX» 
so.XVOI-XXl 
so.XXV(14)<r 
soXXV0(15) ' 

XXVI0(17) 
so.XX1X(19) 
so.XXIII(12) 
so.XXVI(14) 
so.XVOIM) 
so.XXIV(12) 
so.XIb0b.08 
so. so. 04 
so. X0V1(17) 
so. IX (20 ) 
so. IV (12) 
so. 1 
so. 01 (12) 6  
so. V (17)

z.6.l.Uont.2 
z»§. k«M.6.
65l.kI.Vt.ul 2 
so.unk 1907 
8>8ML50KK.2 
6oekum.8ev 
0888.6386 5

S7.00K6 
99.0086 

100.256 
1Ü0.6LK6 Oorr 6.0S ö

99.20k- 
93.106 
89.00k. 
99.00b 
99 506 
99.706 
99.75b 
90.606 
89.30b 
9 0 6 0 6  

100.206

94.406 
86 006

4
34
4 
4 
4 
4 
4 
32 
32 
32 
4
3.6 
3.2

4 2 N 9 .8 0 6
97.10ki
89.756
99.256 
99 306 
S9.40K

100.25kl
100.756
101.250

99.006
94.006
99.306 
S8.80K6 
99.30K' 
99.30k- 
99.906

100.25k.
93.256
93 20 K  
9 0 4 0 k l 
90.40kl 
98.506
94 3 0 0  

100.506 
100.706

96.10kl
91.306
91.256
92.006

Vbligst. indu8l. 6e88!!8vb.
95.506
98.75,6
99.10b

*42102 008
87.756 
94.206 

42ll04 90b6SS70L

83ki!l-Lkti6N

8oek.Viotv5. S  
85isßö58t.85 "  
005tMUNsS5 
so.Union8b5 
so. Vieto5i3 
vsblsttötsttr
065MN l)5tm.
Oiüoksut . . 
8ö5ku!Xs38. 
8ol8tsn . . 
8v8§S5 ?08.
Xisi.8eklo88 
Xöni§6.8s6k O 
ksiprktjsbsk O 
t.insb5.Unn3 
k in ssn sf. . 
kcmsnbflltm 
0bS58vKIS8. 
Oppsinsf. 
p3U>3koKs

8S5Z M 5K.6 7 
851.83ns.68.
so.8>p.-8.z.
853UN5vKv8
so.83nn.8vp
85S8>.l)i8k.8 
Oom.uvise.Z 
Ü3nr. pfiv.b. 
035M8t. UK. 
0t.-z8i3t.8K.
Ot zn8isslb. 
Vsut8vks8k. 
so. kltskt.LK 
so.8vpotk.6. 
so.83tion.6. 
so. Usbs58 
Ol80. 60mm.
Ü5S8snS58K. 
6otk3 65sk5. 
so. pfjvotbk.
83MK8VP.6.
83NN0VÜ3NK
Xönisbb.Vfk 
i.3Nsv3NK . 
U35kl8eks8. 
U3Zssb.8V. 
Usek!b8k40 
Usining. so.
83t.-8k.t.vt. 
8v5ss X5ssz 
so.6nmsk58 
08tb.t.8.u.6. 
p5SU88.8sXs 
so.0snt56X5 
so.8vp.z.-6.
!o.pisb5.-8.

psickob.znt.
8K.Vt8tt0i8e 
3U88 i).t.38. 
83vK8. 83NK 
8ek33ktk8kv 7 
I.Ansb.ObI.3

82163.70kl
170.00b
127.00k,

52116.500
169.00k, 
1 N 3 0 ll  
114 00b 
132 75b 
130.60kl

62>146.40k
150 00kl 
259.90b 
111.006 
161 2 0k l

72114.25kl
174.90k

92194.008

0 
0  
0 
7 
0 
0

8ekls8s1 . . O
8vk«3bsn85 0  
8innv5 . . .  7 
vlueks53eks 7  
Vtiok^Xüpp. "

162.50kl 
167.00kl 
136 756 
187.75b 
148.00kl

109.75b
109.90i6

42115.25kl
126 008 
148 75b

62130 25ti6
125 006  
123 006 
129 9 0 6  
166 5 0 k l 
193 75b6

5^124 0080
161.75kl

5.«-" 142 60b
128.60kl 
166 60b 
159 00K6 

72142.70kl 
42100.75b

rnöuzIm-Aktikii

Sepimsn önausrsisn
Zfi.llnionsb. 
8oel<. lcv.u.n. 
8ökm. 853vk 
P5iss5iet>8k. 
LSlMLNtL

S7.00b6 
113.10,6 
128.256 
SS 506

ttiissdvm. . ö 0 4/.V06
XöNlFStAst . 0 4 9 5 .2 5 k
kAnscsWssd 0 3 121.00K
Mncrb853ub 0 6 112.106
pAtrvnkotsf 0 12 2 3 8 0 0 k
plsttsfbsfZ 0 8 171.106
8obönsb8ek 0 9 2 2 0 .2 5 k
8oku!tk«i88 9 14 252.756
8p3Ns3US56 0 5 132.90b
Vsfsinsb.Xv. 0 12 2 2 9 .1 0 k
so. 8t.-pf. 0 14 2 4 8 .1 0 k

Victors . 0 4 99.60bL

^urväntigs

stvöum.fAb
so.6os8sVz.
z.o.t.zniiint.
so.t83U3U8t
so t.Unt.lns 
zslgfOsm.Icv 
zs>S5 k3d55. 
zilA8s5>0mn 7
ziixkltzlct.Oo "
znd3lt. Xokl.

so. v..z. 
znnon. 6ll88 7 
zp.'s5b. kgb. 7 
z5edimsss8 
z5snb5§.68b 7 
z5N8sortp3p t) 
83S5L81. U 
8lc.t.8p5.up5 
835trL0o 8p 

lis68su8t 
so.X3i8Vt8t5 
8snsix 8olrb 
8s5s.U35lc.1. 
gfl.zndUood 
so.ktslct.-W 
so. so.
8S5>. k>8P3l. 
so.6ub.8utt. 
so.81r-6mpt 
so.U38obin. 
so.8pvsV.1cv 
so. so. v.z.
8s5tkols8eb 
8s5rs!iu86w 
Sl8M350tcKtt 
Zoebum-KZw 

so. 6U58t.
8se8ekönkz

6ö8pS5s.Viv. 
85N80kv.XbI 

so. suts 
85ssov7v!ck. 7  
85sitond.7m 
85em.Vto»1c. 
85srl.8p5itt.)rl.8p5«t

VekUnIc
6üL5bO SusSsliL kirU^

11g.00b6 
103 0086
333.506 
343 5 0 6  
111.408
149 50 k l 
1 4 1 5 0 6
132.006 
162.50» 
184 506 
141.256 
136 256
150 00 6  
166 25b
70.506 

235.00kl 
182 256 

99.006 
75.10kl

102.006
151 506 
145 606 
236.106
244.506
149.506
220 0086 

7 0 0 6
390.5086 
120 256
61.50K6 

122.50kl 
427.10kl 
159.25kl 
266.006 
135.256 
116 006 

93 .50 '/, 
1 4 2 1 0 k l 
132.küd
409.006
149.006 
414.25kl 
338.00b 
142.526
52 .006  
64 .80k, 
86.506 
97 00b 

208.7586 
179.50b 
103.6llkl 
109 5 0 k l
230.006 

75.50k,
243.50b»
178.03kl
158.5086 
239.25kl

98.20kl 
187.00b 

75 0086 
223.50kl 

97.256 
217.0086 
105 5 0 6  
225 006
208.006 

82.508
104 7586 
271.026 
310.2586 
553 10kl 
U 4 .5 2 k l

kutrks Ust. 7 
V35tl.08ebv 

so. so. 
0388slkss8t 
0K35I.W388.
-Z kuel(3u 
^sc>. 8t..p. 
ZUiIob?o8. 

Z053nisnb. 
Oöln. 6s5xw. 
OöIn-Uü8Sn. 
0onov5s 6§b 
so. 8PINNS5.
Oont. W38SV 

Qs1mnk.!.in
06833U. 633
O t.zti.iv !^
so.kux.gv.V.
so.ttiss.7s!.
so.0S8t.8FV
so.0sb8.k16
so.z8pb.6s8
so.638F!üb!.
so.XAnslvlc.
so.Vtsttsntb
so. W358S5V 7
OinnsnsAk!. ^
0onng58mlck
0ö5.Lksk5M

so. Vr.-z. 
Oo5tm.Un.O.
so.Vre.-z. 0
0Ü88SlsVtFx 
so. kissn 
so Ussokin.
OVNSM l5U8t
LoXs5t u.p. 
kßsst.Zrljns 
kissnv.X53tt 
k1bS5t. k35b. 
so.p3piS5tb. 
k1«1ct.05S8s. 
knsl. VtoIIv.
6. k5N8tL6o. 
ksokv.85§v 
k88vn.8tn1c8

7^12

k '3 tzk i8 .»8t7
ksin-suts8o * 
kin8b 8ekin 
k53U8t 7uol< 9 
kfsunsU lcv. 
P5^s5kb888 
55>8t.L38SM
V sisv . kis. 
6otssn1c. kv. 
so.6u8sstbi. 
6s5M3lli3p7 
Üs.t.ei Vnt5n 
6>3sb.8pinn 
6l388ok3l1cs 
6ö5l.ki8snb. 
so.U38vkin.
65sppin.M .

ttsmUsok 
tt3FSN.688. 
risllsoobsklt. 
ttsls§.t65sb 
8st.8sI1v3li. 
83NN0V. 8su

so. Ussek. 
kt35lco5t 85vlc 
so .6v .8t.-p5
tt35PVN.8Fb.
»35tm.U8ek.
1l38P05ki8SN
ttsinl.skm.3. 
8S5b53Ns Vt. 
8S5M3NNM..
«Hebst. kbv. 
ttotmsnn-/e. 
«obsnIokvV/ 
«ösebk.u.8t. 
«umboisUs. 
lils» S«5eb. 
^LsoeodLV

386.756 
12 21S 50K6 

234.50kl 
255.50k: 
210.1M6 
210.606 
229.00kl 
145 0068

27Ä47360K

6^1,2.6086 ssss5iebV.z. 7

7 0 2 5 k l 
335 75k;
183.50b»
153.80kl

7 
10
3 

10
8 

12 
27 
40

9 
18 
3 

24
6 10

246.756 
176.106 
128 50kl 
202 60b

6^115.256
224.506
184.60k!

4^ ,3 0 .0 0 8 6
632.026
145.25K-
3S3.00K-
101.756 
45.00b

3 1 3 .7 5 k  
172 526
113.256 
101.806 
116 2086 
265.708» 
1?6 008» 
131 60b 
179.006 
169.00k-
168.756 
201 7 5 6  
510.00kl

51.00k,
107.256 
94.006 
42.606

184 0 2 /  
182 5086

192 0086 
142 000 
138 306 
204.1 OK 
320.006

12S.00v6 
177.25kl 
212.25kl 

73.L0K- 
82.00kl 

165.70b
125 006 
228 25 b 
313.60b
126 256 
190.006
91.00k, 
62.75kl 

430.00kl 
189.25k, 
107.5086 
64.75kl 

312 0086 
1380086 

72130.25b
185.75b 
165.25kl 
170.0086 
145.00b 
160.106 
1S7.5üb6 
539.7086 
5S3 00b6 
2 ,7 .1 0 6  
293.50b 
134.70b 
454.006

so. sbZsst. 
sssssnitr X. 
K3bl3 Po5r. 
Xsli zscbfsl. 
XsplsfUsek. 
Xsttovitr.bF 
Xne.Vilk.Icv. 
so. so.p5.-z. 
Xön.U35i'snb 
XoniFsbo5n 
XöniZsrsItp 
0b5. Xü5lin§ 
X5U8vkv. 7. 
XvttK3U8S5b 
L.3bmöVS5k 
1.3PP. listb. 
l.3uekbsmm. 
t.3U53bÜttö . 
ksonk. 85n!c. 
t.SV><LM sos.
l..l.övsL6o.
l.0tk5.k.sp.3
so.so. 8I.P5. 
küneb. V/ebs 
kutb. kfsekv 
» iM sttSF  7 
U3Fsob.63S 

so. VS5SV.
Usns Icr.ug. 
U35isnkXotr 
U.-P.X3ppöl 
Uz5M§t5ubs 
U388SN.KAV
U E k in s .
U«ebs5n.kv
UixLOsnsst
UKIspüninss.
Uiibtb.85FV.
^sptun8obt 
«sus6s.z-.6 
so.pbot.6s8. 
so. Vtsstons 
«ISsS5«. Xkl. 
«05ss. k>8V. 
so. 6UMMI . 
so. sutk k.8. 
so.V,<Msm.
«05sL.ki80k.
0b8°b!ki8d 7 
so.kissnins. * 
so. Xolcsv5lc. 
so.p5tl.7sm. 
Oppsln.lsm. 
Ofsnst.LXop 
Ottsns.kissn 
k'AnrsfSsIs 
pAulcoek U. 
Psts5sb.ki.8 7
so. v.-z. 

Pst5viv. v.z. 
pbönix Ut. z 7 
H3vsn8b8p 7 
«sieboltUst.  ̂
kk. Ustrtlv.
so. «3L8.SV. 
so.8t3K1V5X. 
so.Wstt.lns. 
KisbseMv. 
s. 0. «isssl 
«ombok «ütt 7 
kositr. K5n1c. 
«otkv k5ss . 
3üt§s58 Wlc. 
Säokrööb 7 
so.7kü5.85lc. 
8sn§S5b. U. 
8350tt1 . 
8ebs5inx. .

so. v.z. 
8ekt.s!.u6rs 
so.?5l!.7sm. 
«.8eknsiss5 
8obomdu5x 
8okoenin8 . 
8ekve1c«5tci 
8«üd»s1c8«k

4  12 
10 
15

5 100.506
141.506 
108 VO'l
397.0086 
169.90kl
93.50!^-

242.0086 
262.00b

6 103 6 0 6  
213.0086 
182.756 
136.50kl 
283.2SK 
190 0086 
118 5 0 k  

96.256 
209 408 
171.10k: 
145.7Skl

33!̂
4
6 

39 
0 
58 
8 

t50.
3 

16 
7 11

2 8 3 .0 0 k  
30 606  
59 50K, 

126 006  
107.0086 
124 0 0 /  

5 7 ,0 3 .3 0 6  
529.50kl 

8S.OOK 
122 256 
405 00kl 

84 008 
117.106 
180 908 
67.506

O 0 
7 15

7 
6

12
12
8 

10
b 

7 11 
7 
7 
0 
7  
7 
7 
7 
7 
7 
0  
6 
S

6 
7 
6 

12 
10 
4Ä 
9* 
5 
9 
7 
7 
7

7zlü

8ismöns6!.l 7 15 
8ism.L«»8lc. "  
Öiomsnskl.k 
8imoniu8 6tl 
8pnn«snns5 
8tsstbs5F.« 
3 t-b IM M s 
8t388t.6K.f.
8tstt. Vut1<3N 
8toliv5eic.Vz 
8to!p.7inlc-z
8t53ls8piollc 
'rsolcjsnbfA
IS«.8S5llNS5
7sitov-Xsn. 
75.65V8S80b 
so.«.8ekönb 
so.« 8ot635t 
so k5>«5sost

105.75k
262.506 
1 9 1 .0 0 k

80 5 0 k  
152 80kl 
42 .00K  

t5v. 189 506 
1 9 9 .0 0 k  
61 606 

144.40b
93 0 0 k  

1 5 7 .3 0 k
70 0 0 k  

1H N 0 3 0 K
94 906 

1 7 4 .9 0 k  
179 5 0 K  
149 0 0 k  
220.50K

93 7 5 K  
161.00K  
50.756 

1 3 4 .5 0 k  
170.70b 

19.S0K 
243 S06 
123.00K  
223.756 

93.758 
327.00b» 
164.50b
148.506 
200.40b 
215 0 0 k  
1S3.00K 
1 6 1 .7 5 k  
1 1 9 .0 2 k  
195 75bL 
159 75b 
137 7 5 k  
183 0 0 k  
191.90b 
238 2 5 k  
1 0 3 .7 5 k  
195 25K6 
143 2 5 k  
186.2SK 
123.50K6 
121.50K  
1L6.408
S 4 L 5 K

so.so.8üs«.
7b3lskis8tp
so. so. v.z. 
k5.7bomso. 
753Lksnb. 7. 
UnionSauz.
U. s.l.ins. 8v. 
V35rin.p3p.
V. 85l.p5ict.O. 
so.Oölnkv.p 
so.Uö5tvI-W 
so.Ustv.««. 
so. vielcsiv. 
so./vpenLW 
Vieto5i3fsk5 
Voßsl7sl.v5. 
Vo8tl.U38vk

so. v.-z.
1iV3NsS5S5f
Wk8tS5SZIN.

so. ?5.-zict. 
WesttsI.Osm 
Wostt.Os.lns 
so. XvptS5 

^so. 8t3klv. 
Wsstt 8s.z6 
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G a l l o n
L I t s t L S t .  » I r r k t  2 » .  I S 0 L A .  l e l e p k o l l  S I ,

1 5 u v k -  u n O  ^ e p p i v k k s n O Z u n g .

V v p p i v L v  r m ü  L , L » 5 v r s t o L «

I n  l l a a r g a r n ,  L o u o lv ,  l l a a r g a r n  L r ü s s s l ,  V e l o u r ,  l a x e s t r y ,  I im o le m o .

v o o o s  u u ä  r a l l t a s i e g e v e b e u .

v i v a u ä s o k e u ,  k e n s t e r m ä u t e ! ,  V r e u u v o r d ä l l g s ,  k o r t i e r e u k r i e s .

lllcrus, bervorrassM ä svb S vs L ln8tsr, b sn L k r ts  tzuL U tätsa. - - - - - - - - - - - - - - - -

k s o n g  V i s l n i v k
U l s s d s t t l s t k ' s s s s  7 .   — -  Dtzsff-  T ' s r n s p t ' s s l i s r '  2 3 .

Zur Jagd!
empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich emgeschofseue

B row ningflin ten , K al. 12  u. 16  zu 1 7 5  M k..
Teschner D oppelflin ten- v . D rillin ge  z. Fabrikpr., 
Z entralf.-D oppelflin teu  von 3 0  Mk. an, 
G reener-D oppelflin ten  von 5 0  Mk. an, 
Selbstspanner-D oppelflin ten  von 8 0  Mk. an, 
E jektor-D oppelflinten  von 2 5 0  Mk. an,
D rillin ge  m. H ähnen zu 1 0 0 , 1 2 0 , 1 3 5  u. 1 5 0  M k., 
D rillin ge  o. H ähne (Selbstspanner) von 1 9 0  Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der Jager'schen Sicherheit- u. Schildzapfenverschl.-Gewehre. Repetier 
Büchse«, aulom. Pistole«. Revolver u. Teschmgs billigst. Jagdulensilien. 

Munitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

k v M  f l k t i n g ,  A m .  Z W n -  w  B lk iik ü r c h k .
Büchsenmacherei, gegr. 188U

8 t r » k v L 8 « r i » ,

Z L r » « « -  n n ä  I t n v I t v N K V r a t o -  

L L r r l k -  L t t t n m » 1 1  S v v .

F 'n - n n L /  S S 9 .  I V o a L - r e n  r m  F V e r 's n ,  L E - r ö / e r a - r ö ,  sa -ro -rsn L T sie

k t ü l r l i c k e s  Ü V s i k n a e k t s g e s c k e n k .

s i n d  m i t  ä s n  n e u b s t s n  V 6 i 'd 6 8 8 6 r u n A 6 Q  V 6 r 8 e k 6 n ,  
kür ^amLIjenAedraiieü, LtieLeri und Ltopken- 
v is  aueü kür Ke^erblletiS in vor2Ü§,

1ieÜ8ter ^Vel8S §6elAnvt.
« .  -  I L L S Q i ' ,

und ülüiA, 80^6 Lrsstrtsilv kür aÜ6 Laterne.
an NZ.Kina8eklQ6N und ^aür- 

rüdern werden saeÜMinllÜ, §ut und bLUL§ au8- 
^  ^ e k ü ü r t .«. Nvnnb, Vkonl, LLokarstr. 39

. -WK

-S-riert. soweit üer Borrat reicht, mit 15 Pfennig pro Zenin'er ab Unislaw
Z u c k e r f a b r i k  U n i s l a w .

/

—  § 1 4 '1 4 4 1 4 4 4 - D I ^ 4 4 § S 'k ,  I c 4 d .Z ^ O ^ ^ > S 4 4 .  

3 k s ^ S 4 4 - I ( ^ e 4 3 4 4 1 4 c s  4 4 ( 4 0 ^

^ c > 0 ^ 4 4 4 c > ö s ^ 4 4 S  < 3 ^ 4 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 4 4 4 ^

4 4 4 4 ^ 6 ^  Zc4^c444>k4S ^444) § 0 l ^ S 4 4

L .44  ^ 4 ^ ^ 0 4 4  § 4 -S 4 S S 4 4 .

<3^

S o p l l l v

Zahn-Atelier.
R l a r k t  I I ,  S .

k i n S p r u n g  I N S

Ungewisse
>lt jeäer Verkuc», <Zie bexvsbrlen kVlarl<en kUrbUk-I 
(?ttsn2 enkett) und kkN.b!ONN (»üanren-Lütter- 
Margarine) durck unbekannte, billige bette ru er- 
letzen, kalmin und kalmona werden teil vielen Jabren 
täglicb in Millionen Nauskaltungen verwendet: 6e 
6nd allo erprobt uncl beu/äk>rt, tontt v/ürclen 6e rückt 
den ausgezeichneten k̂ uk genießen, den 6e von der 
5ein5ten his 2 ur einkachtken I^üche besitzen. Varin 

liegt eine Oarantie» die hei unhekanntMI 
Marken nicht geboten wird.

TZHöbl. Zimmer mit auch ohne Pens.  I Mut möbl. Zimmer, mit auch ohne W H k l
zu verm. Gerjtenjtr. 9s,, 1. I d  Pens., zu verm. Brückenstr. 16, 1, r. j ZimMil Junkerftr. 6, pt.

v o n  so fo r t  z u  v er tu . I Mödt. Ziiiliiikl
mit P-us. sos. Z- o" 
Tulmcrstr. 12. pt.


